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Ordensritter und Grdenskrittler. 


Als Preußen nur erſt 9 Millionen Einwoh⸗ 
ner zählte und der König noch jeden „Staats⸗ 
funktionär“ perſönlich kannte, gab es zwei 
Orden und ſonſt nichts: den roten Adler und 
dann den „großen Orden“, wie ſie damals ſag⸗ 
ten, den vom Schwarzen Adler. Inzwiſchen iſt 
ein mächtiges Volk erſtanden und auch der Kreis 
der für Dekorationen inbetracht kommenden 
Leute iſt bedeutend erweitert. Das hat zu 
einer Vermehrung der Orden ſelbſt und ihrer 
Klaſſen geführt; es iſt heute beinahe ſchwierig, 
einen unbemakelten Menſchen herauszufinden, 
der nicht für irgend einen Orden reif werden 
könnte, wenn er irgendwie öffentlich und nütz⸗ 
lich betätigt iſt. 4 

Jedesmal aber, wenn das Ordensfeſt vor⸗ 
übergerauſcht iſt und die lange Liſte vorliegt, 
kommen die Krittler in der Preſſe und konſta⸗ 
tieren, „wie wenig“ von dem Segen für freie 
Berufe und für Handel und Induſtrie abge⸗ 
fallen ſei, während die Beamtenſchaft ſchier 
überſchüttet werde. Das hat ſeinen natürlichen 
Grund: die Dekorationen werden für „Ver⸗ 
dienſt um den Staat“ verliehen und nicht an 
alle — Geldverdiener. Sonſt wäre es aller⸗ 
dings merkwürdig, daß beiſpielsweiſe Herr 
Moſſe bei ſeinen großen „Verdienſten“ noch nicht 
den Schwarzen Adlerorden hat, auch wenn 
ſeine Blätter zu denen gehören, die die deutſche 
Politik im Auslande am infamſten ſchädigen. 
Wie vorurteilsfrei man trotz allem iſt, geht 
wohl daraus hervor, daß beiſpielsweiſe Frau 
Moſſe den Wilhelmsorden erhalten hat und 
damit hoffähig geworden iſt, weil ihre Wohl⸗ 
tätigkeit anerkannt wird. Das „Berliner 
Tageblatt“ möchte allerdings die Verteilung 
der Orden noch ganz anders organiſiert ſehen 
und hat jedesmal allerlei auszuſetzen. Dabei 
zeigt es nur, daß es von dem Weſen der Dinge 
keine Ahnung hat. Es hält ſich darüber auf, 
daß „Peter Spahn, die präſidiale Leuchte der 
regierenden Mehrheit“, auch diesmal unter den 
Dekorierten nicht fehlt. Ja, der Mann iſt eben 
nebenbei doch noch Oberlandesgerichtspräſident 
und als ſolcher wird er natürlich in der Tour 
jeweils für den nächſthöheren Orden „heran⸗ 
ſein.“ Glaubt man, daß nach politiſchen Rück⸗ 
ſichten verfahren werde, jo kommt man bei ge⸗ 
nauer Unterfuhung zu ganz anderen Ergeb- 
niſſen. Streicht man nämlich alle Beamten 
und Militärs und klaſſifiziert den Reſt, ſo 
könnte man eher glauben, die Zugehörigkeit zum 
Hanſabunde ſei heute Haupterfordernis, wenn 
man „Verdienſte um den Staat“ erwerben will: 
ſo viele von den Dekorierten ſtehen nämlich 
links. Das greift bis zu den freien Berufen 
hinüber. Man kann freilich nicht erwarten, 
daß der Chefredakteur Theodor Wolff, den die 
Franzoſen als ihren Schrittmacher in der Po⸗ 
litik ſo ſchätzen, von dem preußiſchen König aus⸗ 
gezeichnet wird, aber die beiden einzigen Jour⸗ 
naliſten, die diesmal n der Lifte Figurieren, 
ſind jedenfalls nicht „ſchwarz⸗blau“; der eine 
iſt Vertreter der „Kölniſchen Zeitung“, der 
andere gibt eine Korreſpondenz heraus, die für 
den Bülowblock weißes Papier zur Verfügung 
hatte und beim Kanzlerwechſel am heftigſten 
gegen die Rechte wütete. Auch darin liegt 
natürlich keine Anſicht. Wir denken nicht daran, 
der Regierung eine Parteinahme im Reiche 
der Kreuze und Sterne anzudichten, ſondern 
find davon überzeugt, daß in voller Gerechtig⸗ 
keit nach den nun einmal beſtehenden Grund⸗ 
ſätzen verfahren wird. Denn bei uns iſt man 
nicht von einem politiſchen Klüngel abhängig, 
wie anderswo. In Paris genügt es, mit 
einem Abgeordneten der Mehrheit befreundet 
zu ſein, um „vorgemerkt“ zu werden, während 
et uns ſolche Fürſprache garnichts nützen 
würde. Mit allen ſeinen Deutungsverſuchen. 
warum dieſer oder jener dekoriert ſei, befindet 
ſich das „Berliner Tageblatt“ auf dem Holz⸗ 
wege, ſo auch mit der hämiſchen Bemerkung, 
Frhr. von Zedlitz ſei wohl ausgezeichnet 
worden, weil ſein Ungeſchick — die Wahlrechts⸗ 
deform zum Scheitern gebracht habe. 

Unter den Beſternten ſelbſt ſchätzt man die 
Orden vielfach nicht einmal ſo hoch ein, wie 
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unter den Krittlern. Selbſt ein Halsorden, 
alſo einer zweiter Klaſſe, beglückt den meiſt be⸗ 
jahrten Träger nicht jo, wie den jungen 
Krieger das ſchwarz⸗weiße Bändchen, das ſeine 
Teilnahme an einem Feldzuge bezeugt. And 
mit faſt demſelben Stolze wird „das Veilchen“ 
betrachtet, das Offizierverdienſtkreuz am 
dunkelblauen Bande, das es im Beurlaubten⸗ 
bonbe nach 20, im aktiven nach 25 Jahren 
gibt. 
onenſtifter ſich nicht verdienen können. Und 
das ärgert die Krittler vielleicht am meiſten. 


Politiſche Tagesſchau. 

Eine ſozialdemokratiſche Maſſenkundgebung 
gegen das beſtehende preußiſche Wahlrecht 
und das Ausbleiben einer neuen Wahlrechts⸗ 
vorlage fand am Sonntag in Berlin und 
Umgebung ſtatt. In 74 teilweiſe überfüllten 


Verſammlungen ſprachen Reichstags⸗ und 
Landtagsabgeordnete, Stadtverordnete und 
Gewerkſchaftsführer, ſowie ſieben Frauen, 


darunter Roſa Luxemburg. In den Referaten 
wurden beſonders die Moabiter Vorgänge und 
die politiſche Lage erörtert. Die Redner be⸗ 
tonten, daß man ſich auf baldige Wahlen ge⸗ 
faßt machen müſſe. Die Sozialdemokratie 
hoffe, ihre Stimmenzahl auf vier Millionen zu 
ſteigern. Die Verſammelten wurden eindring⸗ 
lichſt ermahnt, einzeln nachhauſe zu gehen und 
ſich nicht provozieren zu laſſen. Wenn die 
Zeit gekommen ſei, u 
Straßendemonſtrationen greifen. Augenblick⸗ 
lich erſcheine es beſſer, davon abzuſehen. Ein⸗ 
ſtimmig gelangte überall folgende Reſolution 
zur Annahme: „Die Verſammlung ſpricht ihre 
tiefſte Entrüſtung über die Art aus, in welcher 
unſere Regierung und der reaktionäre ſchwarz⸗ 
blaue Block das Verſprechen des Königs, dem 
preußiſchen Volke endlich eine der heutigen 
Kultur angemeſſene Vertretung zu ſchaffen, 
verleugnen und zu deuteln verſuchen. Die 
Mehrheit des deutſchen und preußiſchen Vol⸗ 
kes, aus den Anhängern der Sozialdemokratie 
beſtehend, hat allerdings von den herrſchenden 
Klaſſen keine andere Handlungsweiſe als Hohn, 
Spott und brutale Vergewaltigung zu erwar⸗ 


ten. Die Verſammelten geloben wiederum. 
unabläſſig zu agitieren, um die kommende 
Reichstagswahl durch ſozialdemokratiſche 


Stimmenabgabe zu einer vernichtenden Nieder⸗ 
lage der Junker und Scharfmacher zu geſtalten 
und die Regierung zur Gewährung des all⸗ 
gemeinen Wahlrechts zu zwingen.“ — Die Po⸗ 
lizei beobachtete auffallende Zurückhaltung. 
Die Verſammlungsteilnehmer zerſtreuten ſich 
in vollſter Ruhe. Nur in der Müllerſtraße kam 
es nach der Verſammlung in den Pharusſälen 
zu geringfügigen Zuſammenſtößen mit der Po⸗ 
lizei, die zu mehreren Siſtierungen führten. 
Der Studentenſtreik in Hannover. 

Da die Reiſe des Direktors der tierärzt⸗ 
lichen Hochſchule, des Geheimrats Dammann, 
nach Berlin zum Miniſter für Landwirtſchaft 
in Sachen des Studentenſtreiks ohne Erfolg 
geblieben iſt, beſchloſſen die Studenten am 
Montag Vormittag, ihrerſeits eine Deputation 
an den Miniſter für Landwirtſchaft zu ſenden, 
um die Erfüllung ihrer Wünſche zu erreichen. 
Auch follen die Hannooerſchen Landtagsab⸗ 
geordneten erſucht werden, für die ſtreikenden 
Studenten einzutreten. Eine weitere Depu⸗ 
tation ſoll ſich zum Stadtdirektor Tramm be⸗ 
geben, um dieſen zu einer Intervention zu 
veranlaſſen. Je nach Erfolg dieſer Schritte 
wird die Studentenſchaft in den nächſten 
Tagen beſchließen, ob ſie im Streik beharren 
oder den Beſuch der Vorleſungen wieder auf- 
nehmen ſoll. ; 

Zur Winzernot. 


Der kaiſerliche Statthalter von Elſaß⸗ 
Lothringen Graf v. Wedel hat zur Linderung 
des Nolſtandes eines großen Teil der Wein⸗ 
bau treibenden Bevölkerung Elſaß⸗Lothringens 
laut Erlaß vom Montag aus ſeinem Dis⸗ 
poſitionsfonds eine Summe von 25 000 Mk. 
geſiffte!!f! 7 


Das ſind Dekorationen, die auch Milli⸗ 


werde man wieder zu 


Penſionierung von Generalen in der 

öſterreichiſchen Armee. 

Wie die Wiener „Zeit“ meldet, ſoll dem⸗ 
nächſt eine große Anzahl von Generalen und 
Generalftabsoffizieren in den Ruheſtand ver- 
ſetzt werden. Es ſei beſchloſſen ca. 120 Ge⸗ 
nerale und 140 Generalſtabsoffiziere zu 
penſionieren. Dadurch werden alle Generale 
mit 40 bezw. 35 Jahren Dienſtzeit aus dem 
aktiven Dienſte ausſcheiden müſſen. Bei den 
Generalen ſei als Grund der Penſionierung 
angenommen worden, daß in der öſterreichi⸗ 
ſchen Amee ein arges Mißverhältnis zwiſchen 
den zahlreichen Generalspoſten und den 
relativ geringen Oberſtenſtellen beſteht. Die 
öſterreichiſche Armee beſitzt nämlich ca. 900 Gene⸗ 
ralschargen, alſo ziemlich ebenſo viel wie 
Deutſchland, trotzdem die Heeresſtärke Deutſch⸗ 
lands bekanntlich viel größer iſt. 


Oeſterreichiſch⸗ſerbiſcher Handelsvertrag. 

Am Montag Vormittag erfolgte, wie aus 
Belgrad gemeldet wird, der Austauſch der 
Ratifikalionsurkunden über den Handelsver⸗ 
trag zwiſchen Oſterreich⸗-Ungarn uud Serbien. 

Ein Dementi aus Belgrad. 

Wie von „zuſtändiger Seite“ mitgeteilt 
wird, iſt an den ſenſationellen Meldungen, 
die von einem auswärtigen Blatt über den 
Prinzen Georg verbreitet werden, kein Wort 
wahr. 

Die franzöſiſchen Geheimfonds. 

Die Deputiertenkammer nahm 
am Freitag das Budget des Miniſteriums 
des Innern an. Im Verlauf der Debatte 
verlangte Ringuier (Sozialiſt) die Streich⸗ 
ung des Titels Geheimfonds. Miniſterpräſi⸗ 
dent Briand antwortete, dieſer Titel gebe 
ihm Veranlaſſung, die Vertrauens ⸗ 
frage zu ſtellen. Der Geheimfonds werde 
im Intereſſe der Staatsſicherheit verwandt. 
Briand betonte, daß dieſer Fonds gut ange⸗ 
wandt werde, die Kammer werde dies zu 
würdigen wiſſen. (Beifall.) Der Antrag 
Ringuier wurde darauf mit 359 Stimmen 
gegen 135 abgelehnt und der Titel bewilligt. 


Aeber den allgemeinen franzöſiſchen 
Arbeiterverband, ; 
jene berüchtigte Anarchiſtengeſellſchaft in Paris, 
die ihre Hetzarbeit zuletzt wieder bei Ge⸗ 
legenheit des Eiſenbahnerſtreiks beſonders 
lebhaft betrieb, wurde am Freitag in der 
franzöſiſchen Deputiertenkammer 
verhandelt. Lefebre du Prey fagte, es 
ſei unmöglich, das Beſtehen einer Vereini⸗ 
gung zu dulden, deren Satzungen Organi⸗ 
ſierung des Generalſtreiks und der Revo⸗ 
lution zuließen. Redner tadelte die Haltung 
des Arbeiterverbandes in dem Falle Durand, 
eines Mannes, der wegen Mitſchuld an einem 
Morde verurteilt worden ſei. (Stürmiſcher 
Proteſt auf der äußerſten Linken.) Im weiteren 
Verlauf der Debatte erklärte Miniſterpräſi⸗ 
dent Briand, der Allgemeine Arbeiterver⸗ 
band ſei eine Gruppe von dreitauſend Ar⸗ 
beiterſyndikaten; aber nicht in dieſen Syndi⸗ 
faten jei der Keim der Entſcheidung zu ſuch en, 
die in Paris von gewiſſen Führern gefaßt 
würden, die ſich die Leitung des Verbandes 
angeeignet hätten. Der Verband, der ſich 
bewußt geworden ſei, daß er ſeinen Einfluß 
verliere, habe ihn durch die Durand⸗Affäre 
wiedergewinnen wollen, aber die Arbeiter- 
welt habe ſich von der Herrſchaft der etwa 
zwanzig Leiter des Verbandes befreit. „Das 
iſt nicht wahr,“ rief in dieſem Augenblick je⸗ 
mand von der öffentlichen Tribüne, und 
während der Störer, ein bekannter Arbeiter- 
ſekretär, namens Pericat, entfernt wurde, 
beantwortete Briand den Zuruf mit den 
Worten: „Das war der Schmerzensſchrei 
des Patienten, in deſſen Wunde man den 
Finger gelegt hat.“ Dann fuhr der Miniſter⸗ 
präſident fort: Man darf den Allgemeinen 
Arbeiterverband nicht auflöſen, weil es ſonſt 
den Anſchein hätte, daß die Syndikatsfreiheit 


beeinträchtigt werde. Es ſind Maßnahmen 


getroffen, um zu verhindern, daß die Pro⸗ 


paganda der Antimilitariſten in den Kaſernen 
Eingang findet. Die Regierung bringt den 
Arbeitern Vertrauen entgegen und wird die 
Syndikatsfreiheit achten, aber ſie wird den 
Syndikaten ihren beruflichen Charakter wahren. 
Die Maßnahmen gegen die Sabotage, die 
die Regierung der Kammer vorgeſchlagen hat, 
ſind mit Strenge durchgeführt worden, und 
das Maß ihrer Anwendung verringert ſich 
jetzt vontag zutag. Die Arbeiter begreifen, 
daß die Agititation der Revolutionäre ſie zu 
nichts führt. Der Miniſterpräſident erklärte 
zum Schluß man dürfe ſich nicht zu einer 
Unterdrückungspolitik verirren; es ſei nötig, 
dem Geſetze Achtung zu verſchaffen, aber auch 
das Gebiet der Syndikatsfreiheiten zu er⸗ 
weiteren. 


Wie ſich die Franzoſen in Marokko einrichten. 


Nach einer halbamtlichen Mitteilung aus 
Paris ſoll in das nächſte proviſoriſche Budget⸗ 
zwölftel ein beſonderer Kredit eingeſtellt 
werden, um unverweilt eine neue ſchmal⸗ 
ſpurige Bahn von Lalla Marnia nach Adſchda 
inangriff nehmen zu können. Es ſei auch die 
Rede davon, dieſe Bahnlinie bis zum Markt 
Taurirt zu verlängern, doch fei hierzu das Ein- 
vernehmen mit dem Machſen notwendig. Fer⸗ 
ner ſoll von der Militärverwaltung eine eben⸗ 
falls ſchmalſpurige Bahn im Schaujagebiet her⸗ 
geſtellt werden. Die Zuſtimmung der Mächte 
zu dieſem Plan ſei ſicher. j 


Ein engliſch⸗türkiſcher Zwiſchenfall. 

Aus ſicherer Quelle erhält der Konſtan⸗ 
tinopeler Korreſpondent der „Frankſurter Ztg.“ 
Kenntnis von einem ernſten Zwiſchenfall, der 
ſich am 19. d. M. in Dubaya im Küſten⸗ 
gebiet von Hadramaut (Südarabien) 
zugetragen hat. Nach Telegrammen 
Baſſorah hätten dort gelandete engliſche Ma⸗ 
troſen ſich an muſelmaniſchen Frauen ver⸗ 
gangen. Der Bevölkerung bemächtigte ſich 


eine große Erregung; es kam zwiſchen Türken 
und den engliſchen Matroſen zu einem er⸗ 


bitterten Handgemenge, wobei mehrere Ma⸗ 
troſen tot auf dem Platze blieben. Kurze 
Zeit nach dieſem Zwiſchenfall begann das 
engliſche Schiff „Dubaya“ zu bombardieren. 
— Eine Reutermeldung beſagt demgegen⸗ 
über: Weder auf der Admiralität in London 
noch im Auswärtigen Amt iſt eine Meldung 
eingegangen, durch welche die in Auswärti⸗ 
gen Blättern verbreiteten Nachrichten über 


einen Kampf zwiſchen engliſchen Matroſen 
und Türken in Dubaya im Küſtengebiet von 


Hadramaut beſtätigt werden. Die Meldung 
über einen derartigen Kampf iſt vermutlich 
eine verſpätete Wiedergabe der Vorkommniſſe 
vom 24. Dezember 1910, wo Matroſen vom 
Kreuzer Hyalinth bei Dibai am Perſiſchen 
Golf von Eingeborenen überfallen worden 
waren. ara 
Das japaniſche Budget. 
Dem Reuterſchen Bureau wird von der 
kaiſerlich japanſſchen Finanzkommiſſion mit- 
geteilt, daß der japaniſche Finanzminiſter 
Marquis Katſura im japaniſchen Abge⸗ 
ordnetenhaus bei Einbringung des Budgets 
für 1911/12 u. a. ausgeführt habe, der Um⸗ 
ſtand, daß die ordentlichen Einnahmen die 
ordentlichen Ausgaben um 85 Millionen 
Den überſchritten, fei ein Zeichen dafür, daß 
die Verhältniſſe ſich gegen das Vorjahr ge⸗ 
beſſert haben. Der Miniſter wies darauf 
hin, daß es es ein Hauptgrundſatz der Re⸗ 
gierung geweſen ſei, die Finanzen des Landes 
auf eine ſolide Baſis zu ſtellen und den 
Kredit der japaniſchen Staatsanleihen zu feſtigen. 
Dieſem Grundſatz müſſe auch im nächſten 
Jahre treu geblieben werden. Im Einklang 
mit ihm würden verſchiedene für die nationale 
Wohlfahrt notwendige Maßnahmen zur Aus⸗ 
ührung gelangeu, darunter Abänderungen 
des Flottenbau⸗ und Rüſtungsprogramms, 
Vorkehrungen gegen Überſchwemmungen und 
Verbeſſerung und Ausdehnung des Eiſen⸗ 
bahnnetzes, ferner Maßnahmen für die Ent⸗ 
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wicklung der Hilfsquellen Koreas und den 
Fortſchritt der Induſtrie im allgemeinen. 
Dieſe Maßnahmen, fuhr der Miniſter fort, 
würden eine entſprechende Vermehrung der 
Ausgaben zur Folge haben. Trotzdem ſei 
er bei Aufſtellung des Budgets für das 
Rechnungsjahr 1911/12 imſtande geweſen, 
nicht nur die Einnahme und Ausgabe in der 
Hauptrechnung zu balanzieren, ohne zu An⸗ 
leihen Zuflucht nehmen zu müſſen, ſondern 
er habe ſogar noch 50 Millionen Yen für 
die Tilgung der nationalen Schuld zurück⸗ 
legen können. Marquis Katſura ſtellte ferner 
feſt, daß der Betrag der fünfprozentigen An⸗ 
leihen, welche ſeit Beginn dieſes Jahres kon⸗ 
vertiert worden ſeien, ſich auf 518 Millionen 
Den belaufe, wodurch eine Erſparnis an 
Zinſen von 3600 000 Yen erzielt worden 
ſei. Marquis Katſura ſchloß ſeine Aus⸗ 


führungen mit einem Hinweis auf die allge⸗ 


meine Neigung zur Beſſerung, die ſich in 
allen Zweigen der Induſtrie bemerkbar mache, 
und auf das gewaltige Anwachſen des 
Handels mit dem Ausland im Jahre 1910. 


Der Vorſitzer der egyptiſchen Nationalpartei 


Mohammed Ferid wurde nach Meldung aus 
Kairo wegen Veröffentlichung des Vorwortes 
zu einem aufrühreriſchen Gedicht zu ſechs 
Monaten Gefängnis verurteilt. 


Die Revolution in Mexiko. 

Aus Preſidio in Texas wird gemeldet, 
daß etwa hundert Mann mexikaniſche Ne- 
gierungstruppen in einem zweitägigen Kampf 
mit Revolutionären bei Ojibinaga gefallen ſeien. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Januar 1911. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm Montag im 
königlichen Schloß zu Berlin den Vortrag 
des Chefs des Zivilkabinetts v. Valentini 
entgegen. 

— Der Kaiſer ließ am Sonntag, dem 
Todestage ſeiner Großmutter, der Königin 
Viktoria von England, durch den deutſchen 
Bolſchafter in London einen Kranz im könig⸗ 
lichen Mauſoleum zu Windſor niederlegen. 

— An die Mutter verſtorbenen Chefs 
des Kreuzergeſchwaders Frau Gühler hat der 
Kaiſer folgendes Telegramm gerichtet: Die 
Nachricht von dem Hinſcheiden Ihres Sohnes, 
des Admirals Guehler, der fern von der 
Heimat tückiſcher Krankheit erliegen mußte, 
hat mich tief bewegt. Von ganzem Herzen 
teile ich Ihre Trauer. Auch ich und meine 
Marine haben durch feinen Tod einen ſchweren, 
Verluſt erlitten. — Beim Staatsſekretär des 
Reichsmarineamts iſt folgendes Telegramm 
aus Braunſchweig eingelaufen: Schmerzlich 
ergriffen durch die Todesnachricht des Konter⸗ 
admirals Guehler, unſeres Reiſegenoſſen in 
Oſtaſien und liebenswürdigen Wirtes in Tſing⸗ 
tau, bitte ich Euere Exzellenz, auch im Namen 
der Herzogin, den Ausdruck unſerer wärmſten 
Teilnahme entgegenzunehmen und auch dem 
Kreuzergeſchwader übermitteln zu wollen. 
Johann Albrecht. 

— Dem Generaloberſten und General⸗ 
adjutanten des Kaiſers von Lindequiſt ift 
folgendes Schreiben der Kaiſerin zugegangen: 
Erfreut, daß Seine Majeſtät der Kaiſer Sie 
an die Spitze des deutſchen Kriegerbundes 
und des preußiſchen Landes⸗Kriegerverbandes, 
deren bedeutende Organiſation für unſer 
Vaterland von ſolcher Bedeutung iſt, geſtellt 
hat, bitte ich Sie, den Vorſtänden derſelben, 
wie den unter meinem Protektorat ſtehenden 
Krieger⸗Waiſenhäuſern für die mir darge⸗ 
brachten Glückwünſche, die ich beſtens erwidere, 
herzlichen Dank zu übermitteln. Auguſte 
Viktoria I. R. i 

— Beim Ordensfeſte hat der Senatspräfi- 
dent beim Oberverwaltungsgericht Dr. Genzmer 
(früher in Marienwerder) den Roten Adler: 


orden zweiten Klaſſe mit Eichenlaub erhalten. 49 


— Bei dem Krönungs⸗ und Ordensfeſt 
ſind im ganzen 4085 Auszeichnungen verteilt 
worden gegen 4128 im Jahre 1910. Vornehm⸗ 
lih find an den Verleihungen die Offiziere 
und Beamten beteiligt. Es ſind aber in 
dieſem Jahre weſentlich mehr Perſonen aus 
wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Kreiſen 
ausgezeichnet als früher, auch tritt Handel 
und Induſtrie etwas ſtärker hervor als bis⸗ 
her. Die Zahl der dekorierten Parlamentarier 
blieb hinter der der Vorjahre etwas zurück. 

— Reichstagswahlvorbereitungen. Die 
Vertrauensmänner des Bundes der Land⸗ 
wirte im Kreiſe Rothenburg⸗Hoyers⸗ 
werda haben beſchloſſen, die Kandidatur 
des freikonſervativen Landrats Dr. Hegen⸗ 
ſcheidt in Hoyerswerda zu unterſtützen. — 
Vertrauensmänner des Bundes der Land⸗ 
wirte im Kreiſe Siegen⸗Wittgen⸗ 
ſtein⸗ Biedenkopf haben den Lie 
Mumm in Berlin einſtimmig als Kandidaten 
aufgeſtellt. — Der deutſche Bauernbund er⸗ 
klärt, daß er im Wahlkreiſe Marburg auf⸗ 
grund von Vereinbarungen mit der national 
liberalen und mit der konſervativen Partei 
die Kandidatur des freikonſervativen Pro⸗ 
feſſors Bredt unterſtützen werde. In Raſten⸗ 
burg⸗Friedland ſtellte eine Verſamm⸗ 
lung konſervativer und bündleriſcher Bers 


kruuensmänner als Kandidaten für die Reihs- 
tagswahlen den Gutsbeſitzer v. Brederlow⸗ 
Gr. Saalau auf. — Die Konſervativen im 
Wahlkreis Jena haben die Unterſtützung 
nationalliberalen Kandidaten Prof. Thümmel 
abgelehnt und eine Sonderkandidatur be⸗ 
ſchloſſen. 

— Der bisherige Erſte Bürgermeiſter der 
Stadt Minden i. W., Dr. Johannes Johanſen, 
iſt als Bürgermeiſter der Stadt Crefeld auf 
zwölf Jahre beſtätigt worden. Zugleich iſt 
ihm der Titel „Oberbürgermeiſter“ verliehen 
worden. — Der bisherige beſoldete Beige⸗ 
ordnete (Zweite Bürgermeiſter) Dr. jur. Hans 
Becker in Minden i. W. iſt als Erſter Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Minden i. W. auf zwölf 
Jahre beſtätigt worden. 


Abgeordneter 


Dr. von Jazdzewski . 

Der polniſche Aggeordnete Stiftspropſt Profeſſor 
und Dekan Dr. thsol, von Jazdzewski ift Montag 
Vormittag 10% Uhr im e de a plötzlich 
am Herzſchlage verſchieden. Er hat ein Alter von 
73 Jahren exreicht und war ſeit 1872 mit Unter⸗ 
brechungen Mitglied des Reichstages und ES 
Mitglied des Abg⸗ordnetenhauſes als Vertreter des 


Kreiſes Poſen 8. Bei der letzten Wahl zum Abge⸗ 


ordnetenhauſe ſiegte er mit 386 Stimmen; auf 
ſeinen konſervativen Gegenkandidaten fielen 183 
Stimmen. Dr. von Jazdzewski war einer der be⸗ 
deutendſten Führer und Sprecher der polniſchen 
Fraktion. Obwohl er den Standpunkt ſeiner Frak⸗ 
tion mit aller 0 vertrat, hat er ſich doch durch 
ſeine perſönliche Liebenswürdigkeit auch in anderen 
Parteien viele au erworben. Er gehörte ohne 
Frage zu den ſympathiſchſten Perſönlichkeiten des 
politiſchen Polentums. 

Über das Ableben von Jazdzewskis werden noch 
folgende Einzelheiten mitgeteilt. Kurz vor dem an⸗ 
geſetzten Termin zu einer Fraktionsſitzung, etwa 
10 Minuten nach 10 Uhr, als erſt drei Mitglieder 
der polniſchen Fraktion ſich im Sitzungsfaale einge⸗ 
funden hatten, erkrankte lehrte der am Sonntag 
erſt aus Schroda zurückgekehrte Abgeordnete Dr. 
von e unter Symptomen von Schlaganfall. 
Das Mitglied der polniſchen Fraktion, Pfarrer 
Kapitza, erteilte dem Sterbenden die Abſolution, 
der unmittelbar darauf verſchied. Seine Ja 
wurde im Laufe des Vormittags zum Leichenhauſe 
des St. Hedwig⸗Krankenhauſes geſchafft. Der 
en Behörde wurde ſofort nach dem Ab⸗ 
leben telegraphiſch Mitteilung gemacht. 


Parlamentariſches. 

Die elfte Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
zur Vorberatung der Anträge der Abgg. Bartling 
und Dr. v. Woyna, betreffend die Winzernot, hat 
fiH konſtituiert und zum Vorſitzer den Abg. Wallen- 
born, zum Stellvertreter des Vorfitzers den Abg. 
v. Dewitz⸗Oldenburg gewählt. 


Ausland. 

Paris, 23. Januar. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Freiherr v. Schoen übermittelte heute 
dem Miniſter des Außern Pichon den Dank 
der kaiſerlichen Regierung und der deutſchen 
Marine für die Anteilnahme, der Präſident 
Fallieres und die franzöſiſche Regierung aus 
Anlaß der Kataſtrophe auf dem Unterſeeboot 
U. 3. Ausdruck verliehen hatten. 


Provinzialnachrichten. 


Löbau, 21. Januar. (Zum Direktor des königllchen 
Lehrerſeminars Langfuhr) iſt vom 1. April 1911 ab 
Seminardirektor Heifig (früher Rektor in Löbau) aus 
Bromberg berufen worden. 

Roſenberg, 19. Januar. (Sein 25jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum) feierte geſtern Herr Amtsgerichtsſekretär Ri⸗ 
chardi von hier. R. iſt während ſeiner Dienſtzeit in 
verſchiedenen Städten tätig geweſen. 

Konitz, 20. Januar. (Ausgebrochen) in grauer 
Anſtaltskleidung ſind in der vergangenen Nacht 
fünf 20 jährige Burſchen aus der Strafanſtalt der 
Beſſerungsanſtalt in Koniz. Es wird vermutet, 
daß ſie die Richtung nach Danzig eingeſchlagen 

aben. 

: Marienwerder, 19. Januar. (Der Turnverein) be⸗ 
geht in dieſem Jahre das Feſt feines 50jährigen Be- 
ſtehens. In Ausſicht genommen iſt für den Vorabend 
ein Kommers, für den Jubeltag vormittags ein Bezirks⸗ 
oder Vereins⸗Wetturnen und für den Nachmittag eine 
Feſtlichkeit im Schützengarten. Der Verein zählt zurzeit 
226 Mitglieder; davon gehören der Müännerabteilung 
141, der Jugendabteilung 36 und der Frauenabteilung 
an. 

Marienwerder, 23. Januar. (Senatspräſident 
Cammerer 7.) In Dresden ift am 18. d. Mis. 
der Senatspräſident a. D. Geheimer Oberjuſtizrat 
Dr. Cammerer im 83. Lebensjahre geſtorben, der 
53 Jahre der preußiſchen Juſtizverwaltung ange⸗ 
hört hat. 1847 wurde er als Auskultator im 
Kammergerichtsbezirk vereidigt und 1853 zum Ge⸗ 
richtsaſſeſſor ernannt. Anfang 1855 wurde er 
Staatsanwaltsgehilfe in Angermünde, 1860 
Staatsanwalt in Stendal. 1869 wurde er zum 
Rat beim Appellationsgericht in Halberſtadt be⸗ 
fördert, wo er bis zu ſeiner am 1. Oktober 1879 
erfolgten Ernennung zum Oberlandesgerichtsrat 
in Naumburg blieb. Am 1. Januar 1885 wurde 
er Senatspräſident beim Oberlandesgericht in 
Marienwerder, von wo er am 1. Januar 1892 in 
gleicher Eigenſchaft nach Breslau verſetzt wurde. 
Dort wurde er nebenamtlich Vorſitzender der 
Kommiſſion für die erſte juriſtiſche Prüfung. Am 
1. Januar 1900 trat er in den einſtweiligen und 
drei Jahre ſpäter in den endgültigen Ruheſtand. 
Von der juriſtiſchen Fakultät in Breslau war ihm 
im Jahre 1895 die Würde eines Ehrendoktors 
übertragen worden. 

Marienwerder, 23. Januar. (Eine ſozialdemokratiſche 
Volksverſammlung,) die von etwa 200 Perſonen, dar⸗ 
unter ungefähr 50 Frauen beſucht war, fand geſtern 
Nachmittag im Treſchelſchen Lokale in Schäferei ftatt, 
Den Vorſitz führte Herr Brosdowski. Herr Gewerk⸗ 
ſchaftsſekretär Trilſe⸗Eloing ſprach in zweiſtündiger Rede 
über das Tha: „Das freie Wahlrecht ift das Zeichen“. 


Er kam dabei auf die bevorſtehenden Reichstagswahlen 
zu ſprechen und gab bekannt, daß der Genoſſe Peter in 


Elbing als ſozialdemokratiſcher Kandidut fiir den Wayl⸗ 
kreis Marienwerder⸗Stuhm aufgeſtellt worden fei. Zum 
Schluß gelangte eine Reſolution zur Annahme, in der 
das gleiche, geheime und direkle Landtagswahlrecht ge⸗ 
fordert wurde. 

Elbing, 20. Januar. (Ein Blumentag) ſoll an 


Kaiſersgeburtstag in Elbing ſtattfinden. Junge Mäd⸗ 
chen in großer Zahl werden auf den Straßen eine be⸗ 
ſtimmte (künſtliche) Blume zu 10 Pfg. das Stück feil⸗ 
bieten. Mittags konzertiert die Stadtkapelle auf dem 
Friedrich Wilhelmplatz. 

Elbing, 20. Januar. (Beſitzwechſel. Stapellauf.) Das 
Gut Reimannsfelde an der Haffküſte iſt von der Bau⸗ 
materialienhandlung Honig & Neumann in Königsberg 
für den Preis von 400 000 Mark angekauft worden. 
Vorbeſitzer war Röhl. Zu dem Gute gehören zwei 
Ziegeleien, zwei Waffermühlen und ein Ganhaus. — 
Heute Nachmittag 3 Uhr lief auf den Schichauwerken 
der zweite Torpedokreuzer für die argentiniſche Republik 
vom Stapel. Dieſes Schiff iſt 90 Meter lang und hat 
eine Maſchinenkraft von 22000 Pferden. Die Firma 
Schichau hat bisher für die deutſche und faſt alle anderen 
Marinen der Welt 366 Hochſee⸗Torpedofahrzeuge er⸗ 
baut bezw. im Bau; hiervon iſt das heute vom Stapel 
gelaufene Schiff das 355ſte. Die Zahl der auf den 
Schichauwerken überhaupt erbauten Schiffe beläuft ſich 
bis heute auf ca. 900. 

Danzig, 23. Januar. (Inſolvenz.) Das Kunſtmühlen⸗ 
und Elektrizitätswerk von O. Groddeck in Sobbowig 
(Weſtpr.) hal ſich durch ungünſtige Konjunktur genötigt 
geſehen, ſeine Zahlungen einzuſtellen. Es wird ein 
außergerichtliches Arrangement angebahnt, zu welchem 
Zweck morgen (Mittwoch) Mittag eine Gläubigerver⸗ 
ſammlung in Danzig ſtattfinden foll. 

Danziger Niederung, 22. Januar, (Einen empfind⸗ 
lichen Verluſt) hal der Wachbüdner Otto Hannemann⸗ 
Gemlitz erlitten. Er befand ſich auf einer Geſchäftsreiſe 
in Letzkau; als er auf ſeinen mit 2 Pferden beſpannten 
Schlitten ſteigen wollte, zogen die Pferde an, und er 
kam zu Fall, wobei er die Leine verlor. Die Tiere 
liefen nun nach der Danziger Weichſel zur Fährſtelle. 
Da fie die Fähre nicht vorfanden, ſprangen ſie fofort 
in die Weichſel, und nun begann ein Kampf um Leben 
und Tod. Es gelang ihnen noch, ſchwimmend die Mitle 
der breiten Stromweichſel zu erreichen. Allein die 
treibenden Elsſchollen hinderten ihr Fortkommen, ihre 
Kräfte ließen nach, und fie verſchwanden in den Fluten. 

Allenſtein, 23. Januar. (Zentrumskandidat für die 
Reichstagswahl. Zur Warnung.) Als Zentrumskandi⸗ 
dat für die Reichstagswahl im Wahlkreiſe Allenſtein⸗ 
Röſſel wurde in einer geſtern hier abgehal enen Zentrums⸗ 
verſammlung Herr Landgerichtsrat Auſten⸗Allenſtein 
akzeptiert. Die Zuſtimmung der geſtrigen Verſammlung 
ift als gleichbedeutend mit der Aufſtellung dieſer Randi- 
datur zu betrachten. Polniſcher Kandidat iſt bekanntlich 
der Pfarrer Barczewski⸗Braunswalde. Auf konſer⸗ 
valiver und liberaler Seile beſteht bisher nicht die Ab⸗ 
licht, einen Kandidaten für die am 27. Februar ſtatt⸗ 
findende Reichstags⸗Erſatzwahl aufzuſtellen. — Wegen 
fahrläſſiger Tötung ift am 18. Oktober v. Is. vom 
Landgericht Königsberg der Schüler Walter F. zu einer 
Woche Gefängnis verurteilt worden. In der Turn⸗ 
ſtunde wurde Steinſtoßen geübt. Als der Walter F. 
ſeine Übung gemacht hatte und noch mit einem kleinen 
Stein üben wollle, verbot ihm dies der Turnleiter H. 
Als H. den Knaben aber nicht mehr beobachtete, ergriff 
Walter F. wieder den kleinen Stein und warf damit. 
Der Stein nahm aber eine andere Richtung und traf 
den Schüler H. am Hinterkopf. Der getroffene Knabe 
war ſofort tot. Der 13 jährige Walter F. hat nach An⸗ 
ſicht des Gerichtes die erforderliche Einſicht beſeſſen und 
auch den Unfall vorausſehen können. Die gegen ſeine 
Verurteilung eingelegte Reviſion wurde am Sonnabend 
vom Reichsger hle verworfen. 

Bromberg, 22. Januar.s („Kaſernenluft“ für 
Militär verboten.) Vorgeſtern wurde in unſerem 
Stadttheater als Novität das Schauſpiel „Ka⸗ 
ſernenluft“ von Stein und Söhngen aufgeführt. 
Der Beſuch des Theaters zu dieſer Vorſtellung 
war durch Diviſionsbefehl fämtlichen Militärper⸗ 
perſonen verboten worden. Ein Teil der Requi⸗ 
ſiten zu dieſem Stücke, wie Spinde, Tiſche, 
Stühle ꝛc., waren aus der Mannſchafts⸗ 
ſtube einer Kaſerne leihweiſe hergegeben worden. 
Davon hörte der Diviſionskommandeur, der die 
Hergabe nicht geſtattete; es mußten daher dieſe 
Möbelſtücke vom Theater wieder weggeholt werden. 
Es gelang aber, die nötigen Requiſiten von der 
ſtädtiſchen Verwaltung leisweiſe zu erhalten und 
noch vor Beginn der Vorſtellung an Ort und 
Stelle zu bringen. Militäriſche Uniformen erblickte 
man an dieſem Abende im Zuſchauerraume nicht, 
das Theater aber war bis auf den letzten Platz 
ausverkauft. 

Rummelsburg, 23. Januar. (Durch den Raupen⸗ 
fraß) im vergangenen Jahre haben die Wälder in 
unserem Kreiſe febr gelitten. Beſonders arg verwüſtet 
iſt die Forſt in Reinfeld B. Nicht nur in der grällich 
Bismarckſchen Forſt iſt die Nonne dort aufgetreten, 
ſondern auch in den bäuerlichen Waldungen. Die 
Waldbeſitzer find gezwungen, einen Teil ihrer Wälder 
billig als Grubenholz zu verkaufen. 


Hauptbahnhof Dybow, 
nicht Thorn. 


Die Grenzfeſtſtellungsklage, welche der Ent⸗ 
meine er Oberverwaltungsgerichts, daß die Ge⸗ 
meinde Thorn zu Anrecht Steuern vom Hauptbahn- 
Al erhebe, folgen mußte, um Klarheit Darüber zu 
chaffen, welcher Kommune das Bahnhofsgelände 
zugehört, hat in der erſten Inſtanz, dem Bezirks⸗ 
ausſchuß, ein für Thorn ſehr ungünſtiges Ergebnis 
ehabt. Der Bezirksausſchuß zu Marienwerder, der 
Phan die Steuerklage ohne jede Rückſicht auf die 
eigentümlichen hiſtoriſchen Verhältniſſe Thorns — 
die nach Anſicht des Oberverwaltungsgerichts doch 
wenigſtens inbetracht zu ziehen waren — zu un⸗ 
unſten der Stadt enkſchieden, hat feinen alten 

tandpunkt nicht nur wieder eingenommen, ſondern 
noch ſchroffer behauptet, indem er der Gemeinde 
Thorn nicht nur das ganze linksſeitige Ufer, ſon⸗ 
dern auch die Bazarkämpe abgeſprochen hat. j 

Am Mittwoch den 18. d. Mts. fanden in 
Marienwerder die oe fali, Mea pr Entſcheidung 


der Feſtſtellungsklage ſtatt, die anfänglich ſich nur 
auf das Hauptbahnhofsgelände erſtreckte, vom 
Kommiſſar des öffentlichen Intereſſes aber auch auf 
das geſamte linke Weichſelufer einſchließlich der 
Bazarkämpe ausgedehnt war. Die Stadt war ver⸗ 
treten durch die Herren Syndikus Kelch und Rechts⸗ 
anwalt Dannhoff; der Landkreis und die Gemeinde 
Maidanny durch eee ee en. 
Der Kommiſſar des öffentlichen Intereſſes, Herr 
Regierungsrat Geisler⸗Marienwerder, ſtellte den 
Antrag, ſowohl den Hauptbahnhof und die Ruine 
Dybord, die bisher zu Podgora gerechnet worden, 
wie auch die Bazarkämpe für einen Beſtandteil des 
domänenfiskaliſchen Gutsbezirks Dybow zu er⸗ 
klären. Es wurde dann noch ein Gutachten vom 
Generalitaatsarhin (Berlin) vorgelegt, worin feft- 


geſtellt wurde, pai Maidanny »m das Jahr 1800 
eine ſelbſtändige Landgemeinde gebildet hat. Der 
Kommiſſar vertrat den Standpunkt, daß durch die 
Zerſtörung im Jahre 1813 dieſe Landgemeinde 
Derr een ſei und nunmehr zu Dybow gehöre. 
Herr Regierungsaſſeſſor Fre dem beantragt als 
Vertreter von Maidanny, die Gemeinde Maidann 

als noch heute beſtehend anzuerkennen, weil na 

dem Landrecht eine Zerſtörung die rechtliche Auf⸗ 
löſung nicht zur Folge habe. Die Vertreter der 
Stadt Thorn beantragten, die Zugehörigkeit des 
ſtrittigen Geländes zur Gemeinde Thorn auszu⸗ 
ſprechen, falls dieſem Antrag aber nicht Folge ge⸗ 
geam werde, dann den Hauptbahnhof fir 
ommunalfrei (zu keiner Gemeinde gehörend) zu 
erklären; denn wenn Maidanny infolge Mangels 
einer ausdrücklichen Eingemeindung nicht zu Thorn 
gehöre, ſo könne es ohne eine ſolche auch nicht als 
zum Gutsbezirk Dybow gehörig betrachtet werden. 
Der Gerichtshof, in dem Herr Verwaltungsgerichts⸗ 
direktor Schlutius den Vorſitz führt, Herr Re⸗ 
gierungsrat Schwerin als Berichterſtatter fungiert, 
fällte und verkündete folgendes 

Urteil: 

„Alles bisher zu Thorn gerechnete Land jenſeits 
der Weichſel, bildet einen Beſtandteil des fis⸗ 
kaliſchen Gutsbezirks Dybow; die Grenze zwiſchen 
beiden wird durch die Mitte des (großen) Weichſel⸗ 
ſtromes gebildet.“ 

Die Begründung des Arteils wird erſt ſpäter 
kundgegeben werden. 

Die Stadt Thorn wird jedenfalls Berufung 
gegen das Arteil einlegen, zumal die Koſten des 
Prozeſſes in dieſem Falle unerheblich ſind. 

Zum Verſtändnis des Urteils betreffend die 
Bazarkämpe ſei mitgeteilt, daß im Jahre 1776 der 
Thorn feindlich geſinnte Staroſt des Polenreiches, 
alſo einer fremden Macht, die Bazarkämpe in Be⸗ 
fig nahm als Pfand für einen Schaden, den ihm 
Thorn zugefügt haben bes — was für ein Schaden 
das geweſen ſein könnte, weiß niemand — und Die 
Inſel auch im Beſitz behielt, da Thorn den Schaden⸗ 
erſatz, vielleicht weil es ihn als berechtigt nicht an⸗ 
erkannte, nicht leiſtete. Als die Stadt im Jahre 
1802, unter preußiſcher Herrſchaft, die Nückgabe der 
Inſel verlangte, gab das Miniſterium dem Antrag 
nicht ſtatt, ne wurde die Bazarkämpe vom 
Fiskus in das Feſtungsgebiet einbezogen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 24. Januar 1911. 


— (Poſtbeſtellungsdienſt am 27. Ja⸗ 
nuar.) Am Geburtstage des Kaifers findet bei den 
Poſtanſtalten der Schalter» und Beſtellungsdienſt wie 
an Sonntagen ſtatt. Poſtaufträge und Briefe mit Zu⸗ 
ſtellungsurkunde werden beſtellt. Hinſichlich der Brief⸗ 
kaſtenentleerung und des Poſteinganges wird der Werk⸗ 
tagsdienſt beibehalten. 

— (Aus Anlaß des Ordensfeſtes) haben 
aus MWefipreußen noch Orden bezw. Ehrenzeichen 
erhalten: den Roten Adlerorden 4. Klaſſe: 
Kutzner, Rechnungsrat, Eiſenbahnbetriebskontrolleur 
in Danzig. Dr. Vogel, Juſtizrat, Rechtsanwalt 
und Notar, Stadtrat in Konitz. Das Allgemeine 
Ehrenzeichen: Abraham, Dreher bei der 
Werft in Danzig. Böttcher, Eiſenbahnweichenſteller 
1. Klaſſe in Elbing. Gehrmann, Gutskuhmeiſter 
in Stagnitten, Kreis Elbing. Grandlich, Schiffs⸗ 
zunmermann bei der Werft in Danzig. Herrlich, 
Eiſenbahnlokomgtivführer in Dirſchau. Hopp, Werk, 
führer bel der Werft in Danzig. Bomplig, Werks 
führer bei der Werft in Dangig. Schwenzfeier, 
Eiſenbahnbureaudiener in Danzig. Weinſtein, 
Werkführer bei der Werft in Danzig. Werner, 
Winkelſchmied bei der Werft in Danzig. 

— (Oberweichſelgau der Deutſchen 
Turnerſchaft Kreis 1 N.⸗O.), umfaſſend den 
ſüdlichen Teil der Provinz Weſtpreußen und den Re⸗ 
gierungsbezirk Bromberg. Der ordentliche Gauturntag 
findet am 5. März in Bromberg ſtalt. Der Gauturnrat 
tagt bereits am 12. Februar in Thorn. Der Kaſſen⸗ 
bericht des Gaues für 1910 ſchließt mit 2409,72 Mark 
Einnahme und mit 874,04 Mark Ausgabe ab. Es liegt 
eine Einladung des „Männerturnvereins Hohenſalza“ 
vor, in dieſem Jahre das 50 jährige Beſtehen des Ver⸗ 
eins und die Einweihung einer neuen Fahne mit dem 
Gauturnfeſt in Hohenſalza zu feiern; dieſe n 
ift nach vorheriger Verſtändigung mit dem „Turnklu 
Hohenſalza“ erfolgt. 

— (Am hieſigen Lehrerinnenſeminar) 
nahm heute die ſchriſtliche Abgangsprüfung ihren An⸗ 
fang. Die mündliche Prüfung ift am Freitag und 
Sonnabend in der nächſten Woche. Der Prüfung 
unterziehen ſich 19 Bewerberinnen. Mit dieſer 
Prüfung hört der bis dahin dreijährige Semmarkurſus 
für Lehrerinnen auf. Nach den neuen Beſtimmungen 
dauert er jetzt vier Jahre; infolgedeſſen findet im 
nächſten Jahre keine Abgangsprüfung ſtatt, ſondern 
erſt 1913. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureaus: Donnerstag den 24. Januar zweites 
Gaſtſpiel der königl. ſächſ. Hofſchauſpielerin Fr. 
Charlotte Baſté. Zur Aufführung gelangt 
„Mrs. Dot“, Luſtſpiel von W. Somerſet Vaugham. 
Die Künſtlerin, welche die Titelrolle in Deutſchland 
creierte und damit einen ſenſationellen Erfolg hatte, 
zählt dieſe Gaſtſpielrolle zu ihren zugkräftigſten und 
hat jüngſt in Anerkennung ihrer unvergleichlſchen Dars 
ſtellungskunſt vom Herzog von Koburg den Ehrenmit⸗ 
gliedstitel erhalten. In dieſer Partie iſt der Fr. Char⸗ 
lotte Baſté Gelegenheit gegeben, ihren ganzen Charm 
und große Vielſeitigkeit zu zeigen. Freitag den 27. 
Januar keine Vorſtellung. Sonnabend den 28. Jauuar 
auf vielſeitigen Wunſch zum letztenmale „Die luſtige 
Witwe“, zu Volkspreiſen. Sountag den 29. Januar 
Nachmittag neu einftudiert zum erſtenmale „Der Vogel⸗ 
händler“, Operette in 3 Akten von Karl Zeller. Sonn⸗ 
tag Abend 7½ Uhr dritte Wiederholung „Der 
fliegende Holländer“, große romantiſche Oper von 
Richard Wagner. — Morgen, Mittwoch iſt die Theaters 
kaſſe von 10—1½ Uhr geöffnet und bleibt am Nach⸗ 
mittag geſchloſſen. 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 3. 

— (Gefunden) wurden ein brauner Pelz⸗ 
fragen, ein Taſchentuch und ein ſchwarzer Spitzenſhawl 
nebſt Haarpfeil. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 1,31 Meter, er 
ift feit geſtern um 1 Zentimeter geſtiegen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 3,54 auf 3,72 
Meter geſtiegen. 


Podgorz, 23. Januar. (Unfall.) Der Arbeiter Okto 
Richard aus Rudak, der mit Steineſprengen in Stewken 
beſchäftigt war, iſt am Freitag verunglückt, indem ihm 
zwei Finger der linken Hand ſchwer verletzt wurden. 
Der Verunglückte iſt dem Diakoniſſenkrankenhauſe in 
Thorn zugeführt worden. 

* Leibitſch, 24. Januar. (Kriegerverein.) Am Sonne 
abend den 28. d. Mts. feiert der Verein Kaiſersgeburts⸗ 
tag im Saale des Marquardt'ſchen Gaſthauſes. Be⸗ 
ginn des Konzerts um 7 Uhr, der theatraliſchen Auf⸗ 
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führung um 8 Ahr abends. Nach dem Theater finder 

anz ſtatt. Zur Aufführung gelangen die Einakter 
„Soldaten-Minna“, „Der geprellte Alte“ und die Solo⸗ 
izene „Lehmanns Nordpolreiſe im Militärluftſchiff“. 

äſte willkommen. ; 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 24. Januar. (Ein 
Riefenihwein) kaufte ein hieſiger Fleiſcher von dem 
Gutsbeſitzer Herrn Lörke⸗Schönwalde. Das Borſten⸗ 
vieh, 1¼ Jahr alt, hatte ein Gewicht von 7 Zentnern. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 24. Januar. (Bers 
ſchiedenes.) Auf Anregung des Kriegervereinsvorſitzers 

errn Czocholinski, hält Herr Obergäriner und Ingenieur 

aiſer aus Graudenz am Sonntag Nachmittag im 

okale des Herrn Chmurzinski in Thor n.⸗Papau 
einen Vortrag über „Obſt⸗, Gemüſebau und Gartenan⸗ 
lagen“. Der Eintritt iſt frei. Freunde des Gartenbaues 
und der Gartenkunſt auch von auswärts ſind gern ge⸗ 
ſehene Gäſte. Nach dem Vortrage ſoll eine Kaiſerge⸗ 
burtstagsfeier ſtaltfinden. — Der Kriegerverein Schön⸗ 
walde hat ſeine urſprünglich auf den 28. Januar feſt⸗ 
geſetzte Feier des Geburtstages unſeres Kaifers in den 

ebruar verlegen müſſen, da für den genannten Tag 
keine Muſikkapelle zu bekommen war. — Durch die 
wegen der Maul- und Klauenſeuche über unſern Kreis 
verhängte Sperre werden neben den Landwirten be> 
ſonders die kleinen Leute hart getroffen. Da das Futter 
auf die Neige geht, müſſen die Tiere verkauft werden, 
aber es finden ſich keine Abnehmer. So wollte eine 
arme Frau aus Bach au recht ſchöne Ferkel, für die 
lie ſonſt 20— 30 Mark bekommen hätte, für 10 Mark 


verkaufen. Einen Käufer hat ſie nicht gefunden. 
g. Aus dem Landkreiſe Thorn, 24. Januar. 
Feuer.) Geſtern Nachmittag gegen 4½ Uhr brach in 


dem Gehöft des Beſitzers Herrn Hermann Strehlau 
2 Gurske Feuer aus, welches das Wohnhaus mit 
ubau und angrenzendem Stall elnäſcherte. Das 

ieh konnte gerettet werden, das Mobiliar nepſt einem 
pelz, Kleidungsſtücken und Wäſchegegenſtänden wurde 
ein Raub der Flammen. Die Entſtehungsurſache iſt 
Roh nicht ermittelt. Das Beſitztum ift insgeſamt mit 


100 Nart bei der weſtpreußiſchen Feuerſozietät ver 
na 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Tell übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

„Laut einer Zeitungsmeldung hat die Petitionskom⸗ 
miſſion des Reichstages empfohlen, der Regierung eine 
x ngabe zu überweiſen, in der um die Zulaſſung der 

aleinſchrift in amtlichen Schriftitüden gebeten wird. 

leich eig foll der Reichskanzler erſucht werden, die 
mit delreglerungen zu veranlaſſen, in den Volksſchulen 
tt der Lateinſchrift zu beginnen. Warum dieſe Zurück⸗ 
Gang der deutſchen Schrift? Sie gibt doch in ihrer 
f Makteriftiihen Geradheit und ihren ſpitzen Buchſtaben 
? vorzüglih das deulſche Weſen wieder: Offenheit, 
N 101, Tatkraft. Gerade in den runden Buchitaben der 
15 einiſchen Schrift zeigt ſich der weichliche, falſche und 
iuſczmeicheinde Charakter der ſüdlichen Völker. Sollen 
ir es jo weit kommen laſſen, daß die heranwachſende 
Eden eine fremde Schriſt beffer ſchreibt als die deutſche? 
15 ft unſere Pflicht, dies gu verhüten. Erſt komm 
tel beulſche Schi, dann die fremde. Außerdem liegt 

N zwingender Grund vor, die lateiniſche Schrift an= 

zuwenden. Alle Deutſchen, ſehr viele Ausländer, die 
Ne allgemeine Bildung genoſſen haben, können unſere 
chrift Tejen. Warum geben z. B. die Ruſſen ihre 
Nchriſtzeichen, die wirklich ſchwer lesbar ſind, nicht auf? 
volk aus dem Grunde, um nich: ein Zeichen ihrer 
fen Eigenart zu verlieren, Wir, die wir leider 
ba en zun großen Hang zur Verehrung des Fremden 
en, müſſen mit doppelten Eiſer darauf bedacht ſein, 


Won gehört vor allem, daß fie die deutſche Sprache in 
dent und Schrift beherrſcht. Alſo nochmals: erſt die 
watfche Schrift. Nachher ift noch immer Zeit genug 
m die lateiniſche zu lehren. at: ; 


en. © Stern) 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Cheater. 
Wie Pariſer Akademie der 
iſſenſchaften wählte am Montag 
anſtelle des verſtorbenen Gernez im zweiten 
mo gange mit 30 Stimmen Brandy zum 


itglied. Frau Curie erhielt 28 Stimmen. 
— —..—— 
Luftſchiffahrt. 
5 Unfall eines italieniſchen 
Sulegers. Als Montag Nachmittag der 
lieger Cobianchi in Piſa mit dem 
ommandanten der in Piſa liegenden Brigade 
Flueral Dechaurand als Paſſagier einen 
ft ug in feinem Zweidecker unternahm, 
ürzte das Flugzeug aus etwa 100 
eter Höhe infolge eines Windſtoßes plötzlich 
ue Der General zog ſich leichte Geſichts⸗ 
Ru] Bungen zu, Cobianchi brach das linke 


5 r.... rn 
Mannigfaltiges. 


= ([Fabritbrand.) Aus Magdeburg 
Po gemeldet, daß die Zuckerfabrik 
Keſenzleben Montag früh bis auf das 
te lel- und Wohnhaus abgebrannt ift. — In 
di Nacht vom Sonnabend zu Sonntag brannte 
w emminer Zuckerfabrik bis auf 
Ri Keſſelhaus, das Beamtenwohnhaus, den 
tä en⸗ und den Zuckerſchuppen nieder. Voll⸗ 
bandig vernichtet find die Maſchinen, das La- 
au otium und die Bureauräume, der Mittel⸗ 
don und das Hauptgebäude. Der Schaden wird 
Ma Direktorium auf über eine Million 
Wer geſchätzt. Menſchen ſind nicht verletzt. 
$ aden and konnte erſt Sonntag früh gelöſcht 


—— —— TRIER 

2 Ein Totſchlagsprozeß. 
Ray Mittwoch wurde vor dem Schwurgericht in 
ums berg unter großem Andrange des Publi- 
Rebe gegen die Rekkorcitwe 1 Profeſſor Dr. 
1 verhandelt, die im April v. Is. ihren 
Nüene den Leiter der höheren Mädchenſchule in 
Reno D ‚Brofefjor Dr. Herberich, durch fünf 
a mag Ve „getötet hat. Die Angeklagte ift eine 
und 7,700) ſchöne Frau mit leichtergrautem Haar 
Da Geh, tiefe Trauerkleidung mit koſtbarem Pelz. 
erf eſicht iſt tief verſchleiert. Sie gibt zu ihren 
Men an, a jie 5 ir alt 118 in Frank⸗ 
in, —— geboren jei. Ihr Vater war öſterreichiſcher 
ik Ne hre erjte Ehe mit dem Verleger Sale 
eiter erſchulden des Mannes geſchieden Aus 
; drei Rote hat die Angeklagte zwei, aus zweiter Ehe 
nder. Die Offentlichkeit wurde ausgeſchloſſen, 


b 
auete Jugend in der Liebe jum Deulſchtum au ſtärken. 


den al ren aber die Anweſenteit im Oe- 
i e gejtattet. Die Angeklagte erklärt, ſie 
könne nur ſagen, daß die Tat der Ausfluß einer un⸗ 
en Erregung geweſen fei, die fie angeſichts der 
atſache beherrſcht habe, daß ihr Mann ihr das 
Leben verbittert habe. Der a geht das Ehe- 
leben der Angeklagten durch. Es wird feſtgeſtellt, 
daß ſie vor der Heirat mit Profeſſor Herberich ein 
Verhältnis mit einem Klavierſpieler hatte, der bei 
ihr wohnte. — Der 24jährige Sohn der Angeklagten 
aus erſter Ehe bekundet: Die Schuld an den ſpäteren 
wohl auf beiden Seiten. Der 
edant und konnte keinen Wider⸗ 
’ vertragen. Er war außerdem abgearbeitet 
und ſehr nervös. Auch die Mutter war leicht erreg- 
bar. Auf Befragen durch die Sachverſtändigen be⸗ 
kundet der Zeuge noch, daß die Mutter mitunter 
ſchwere ſpaniſche Weine getrunken habe. Es gelangt 
auch die kommiſſariſche Ausſage des erſten Ehe⸗ 
mannes der Angeklagten Adolf Hektor Di irge gur 
One⸗ 

berg, iſt 63 Jahre alt, gelähmt und kann daher an 
Gerichtsſtelle nicht erſcheinen. Der Zeuge bezeichnet 


richtsſa 


Zerwürfniſſen la 
Vater war ein 
ſpru 


Verleſung. Er lebt gegenwärtig in Berlin⸗ 


in ſeiner kommiſſariſchen Ausſage die Angeklagte, 
mit der er 15 Jahre verheiratet war, als hochgradig 
gabe ſuh ſehr gebildet und imgrunde 

abe ſich vielfach wiſſen ei 

der Frauenfrage bis in die Nächte hinein beſchäftigt. 
Der Zeuge hält ſeine ehemalige pior für ftar 
erblich belaſtet, eine Schweſter von ihr jei im Irren⸗ 
hauſe und ſeine Freunde hätten ihm ſchon damals 
geraten, die Frau auf ihren Geiſteszuſtand hin 
unterſuchen zu laſſen. Einmal ſei ſie mit einem 
Trandiermellet auf ihn losgegangen und habe auch 
wiederholt [bſtmordgedanken geäußert. — Eine 
Reihe weiterer Zeugen machte Bekundungen über 
das Eheleben der Beklagten. Im allgemeinen geht 
daraus hervor, a der Mann die Frau gut, wenn 
auch etwas von oben herab behandelte. Die Frau 
ſei aufgeregt und nervös geweſen. Eine Zeugin 
meinte, wenn ſie ſich etwas beherrſcht hätte, würde 
ſie mit dem gutmütigen Manne ſchon ausgekommen 
ſein. — Wiederholt mußten die Verhandlungen 
wegen nervöſer Anfälle der Angeklagten auf kurze 
Zeit unterbrochen werden. — Als in der weiteren 
Vernehmung ein Zeuge, Realſchullehrer Lebermann, 
eine frivole Außerung der Angeklagten bekundet, 
gerät diefe in große Erregung, rauft fih das Haar, 
wirft ſich zu Boden und ruft dem Zeugen „Sau⸗ 
bengel“ zu. — Der Prozeß hat allmählich ganz 
Nürnberg in Aufregung verſetzt. An allen Straßen⸗ 
ecken ſtehen Gruppen namentlich von Frauen, die 
über das Schickſal der Angeklagten ausführlich dis⸗ 
kutieren. Die Stimmung iſt allmählich ſo gegen die 
Angeklagte umg ſchlagen, daß fie am Freitag Abend. 
als ſie in üblicher Weiſe im Krankenwagen nach 
dem Krankenhauſe gefahren wurde, von allen 
Seiten den größten Bedrohungen ausgeſetzt war. 


Neueſte Nachrichten. 


Betriebsunfall. 

Königsberg, 24. Januar. In der Ma⸗ 
ſchinenfabrik und Metallgießerei Pollitt & Co. 
erfolgte heute Mittag beim Ausprobieren eines 
neuen Dampfmotors auf bisher unaufgeklärte 
Weiſe eine Erploſion, durch die der Buchhalter 
Neumann ſchwere Brandwunden am ganzen 
Körper erlitt. Der Inhaber der Fabrik und 


ein Beamter erlitten leichte Verletzungen. 
Konſtituierende Sitzung des Senats der Kaiſer |S 


— Wilhelm⸗Geſellſchaft. 
Berlin, 24. Januar. Dem „Lok.⸗Anz.“ 
zufolge, fand im Kultusminiſterium die fon- 


ſtituierende Sitzung des Senats der Kaiſer 


Wilhelm⸗Geſellſchaft ſtatt, in welcher die Wahl 
des Verwaltungsausſchuſſes der Geſellſchaft er: 
folgte. Der Ausſchuß beſteht vorbehaltlich der 
kaiſerlichen Genehmigung aus dem Präſiden⸗ 
ten, Wirklichen Geheimen Rat Profeſſor Adolf 
Harnack, ferner den Herren Krupp von Bohlen⸗ 
Halbach, Bankier Ludwig Delbrück, Geh. Kom⸗ 
merzienrat Arnhold, Geheimen Rat Profeſſor 
Emil Fiſcher, Franz von Mendelsſohn und von 
Böttinger⸗Elberfeld. 
Eine erfundene Attentatsgeſchichte? 

Bremen, 24. Januar. Heute Mittag er⸗ 
ſchien auf der Polizeiwache ein Mann in voll⸗ 
ſtändig durchnäßtem Zuſtande und gab an, er 
ſei zwei gutgekleideten Männern begegnet, die 
ihm drei Blechdoſen, zwei größere und eine 
kleinere zeigten, die mit Zündſchnuren verſehen 
geweſen ſein. Die beiden Männer hätten ihn 
aufgefordert, die zwei großen Doſen am Dom, 
die kleinere am Rats⸗Café niederzulegen und 
die Zündſchnur anzuzünden, wofür ihm 3000 
Mark angeboten worden ſein ſollen. Als er 
ſich geweigert habe, dieſem Verlangen nachzu⸗ 
kommen, hätten ihn die beiden Männer in 
den Kanal geworfen. Nach an amtlicher Stelle 
eingezogenen Erkundigungen haben Ermitte⸗ 
lungen in dieſer Angelegenheit noch nicht zu 
irgendwelchen Anhaltsvunkten für die Wahr- 
heit dieſer Angaben geführt, ſodaß es nicht aus⸗ 
nelh nien erſcheint, daß die ganze Darſtellung 
des Mannes nur erfunden iſt. 

Unterſchlagung. 

Franken hauſen (Thüringen), 24. Jan. 
Nach Anterſchlagung von zehntauſend Mark iſt 
geſtern ein ſiebenzehnfähriger Bankſehrling 
von der hieſigen Thüringer Bank flüchtig ge- 
worden. 

8 Influenza⸗Epidemie. 

Nürnberg, 24. Januar. Hier liegen 
etwa ſiebenhundert Perſonen an Influenza 
krank. 

Das Urteil im Nürnberger Gattenmordprozeß. 

Nürnberg, 24. Januar. Das Schwur⸗ 
gericht verurteilte unter Zubilligung mildern⸗ 
der Umſtände die Witwe des Nektors Herberich, 
die im April v. J. ihren Mann erſchoſſen hatte, 
wegen Totſchlags zu 4½ Jahren Gefängnis 
unter Anrechnung von acht Monaten Unters 
ſuchungsbaft. Bei Verkündigung des Urteils 
rief die Angeklagte: „Das halte ich nicht aus, 
Ihr habt meinen Tod auf dem Gewiſſen!“ 
Ein Antrag des Merteidigers, die Verurteilte 
wegen ihres Geſundheitszuſtandes aus der 
Haft zu entlaſſen. wurde abgelehnt. — Die 
Umgebung des Gerichtsgebfudes gleicht einer 
hefenerien Stadt. 
Mühe die Ordnung in den Straßen aufrecht⸗ 
erhalten, ſodaß ihr Militär zur Hilfe Beige- 
geben werden mußte. 


gutmütig. Sie 
und namentlich mit 


Die Polizei konnte nur mit 


Zum Lazarettbrand in Metz. 

Metz, 24. Januar. Um Mitternacht wurde 
der Brand des Garniſonlazaretts gelöſcht. Die 
Aufräumungsarbeiten dauern fort. Bei dem 
Brand jind fajt ſämtliche Kriegsbeſtände ver- 
nichtet worden. Der Schaden beläuft ſich auf 
etwa 50 000 Mark. 

Der Antimoderniſteneid. 

Wien, 24. Januar. Die Vereinigung 
deutſcher Hochſchuklehrer Wiens beſchloß heute 
einſtimmig ihre Zuſtimmung zu der vom Aus⸗ 
ſchuß des Hochſchullehrertages in Leipzig ein⸗ 
genommenen Stellung zum Antimoderniſteneid. 
Eine ähnliche Reſolution ſtellten auch die dent- 
ſchen Hochſchullehrer in Innsbruck. 

Verſammlungsverbot. 

Petersburg, 24. Januar. Laut Be⸗ 
ſchluß des Miniſterrats werden ſtudentiſche 
Verſammlungen der Hochſchule außer den 
wiſſenſchaftlichen bei Strafe ſofortiger Ent⸗ 
laſſung vorläufig verboten. 

Verhaftung von ungetreuen Eiſenbahnbeamten. 

Paris, 24. Januar. Auf dem Bahnhof 
Lunes wurden 9 Bahnbeamte verhaftet, die 
bei dem letzten Streik der Eiſenbahner zahl⸗ 


f| reie Frachtſendungen geſtohlen haben. Ein 


großer Teil der geſtohlenen Waren wurde bei 


vorgenommenen Hausſuchungen vorgefunden. 5 


Wieder eine terroriſtiſche Bluttat. 
Lodz, 24. Januar. Eine Anzahl Bewaff⸗ 
neter überfiel auf der Chauſſee eine Patrouille 


von vier Schutzleuten, von denen einer getötet 


und zwei ſchwer verwundet wurden. 
Der Streit zwiſchen Haiti und San Domingo. 


Port au Prince, 24. Januar. Haiti B 


und San Domingo haben eingewilligt, ihre 
e einem Schiedsgericht zu unter⸗ 
reiten. 


— — ́⁸ — .... m ü.— — 
Amtliche N 1 1 der Danziger Produkten⸗ 


örfe 
vom 24. Januar 1910. 
Wekter: kalt. 
File Getrelde, Hſilſeufrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Provlſior 
ufancemähig vom Käufer aù den Verkäufer vergütet, 
Reizen und, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 198 ½¼ ME, 
per Januar 196 Br., 195 ½ Gd. 
per Januar — Februar 196 Br., 195¼ Gd. 
per April— Mai 199 Mk. bez. 
inländ. hochbunter 766 Gr. 200 Mk. bez. 
inländ. bunter 753 Gr. 195 Mk. bez. 
inländ. roter 718—761 Gr. 171—195 Mk. bez. 
ruſſiſch. hochbunter 740 Gr. 139—141 Mk. bez. 
ruſſiſch. bunter 737—745 Gr. 139—140 Mk. bez. 
Roggen ſtetig, per Tonne non 1000 Kar. 
inländ. 726—744 Gr. 145 —145½ Mk. bez. 
Regulierungspreis 146 Mk. 
per Februar — März 146 Br., 1451, Gd. 
per März — April 1471, Mk. bez. 
per April — Mai 150 Mk. bez. 
Serfie unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 632 —656 Gr. 146—160 Mk. bez. 
tranſito 106—111½ Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ 140-150 Mk. 
tranſito 92—98 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88 %% fr. Neufahrw. 8,92 ½ Mk. inkl. S. 
Rendement 75 % fr. Neufahrwaſſer 7,32 ½ Mk. 
eie per 100 Star. Welzen⸗ 9,10 Mk. vez. 
Roggen 8.208,40 Mk. bez. a 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börjenberidt. 


2 W 159,75 158,75 
2 eptember . 
Spiritus: 70 er lofo , 


Bankdiskont 5%, Lombardz 


Roggen Mal. i 


7 Q 


124 Jan.] 25, Jan. 
rendeng der Fondsbörſe: x R 
Oſierreichiſche Vantnolen . . . 85,20 | 85,20 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . . .| 216,20 | 216,25 
Wechſel auf Warihaun . a.e —.— —— 
Deutliche Reſchsauleihe BU, % . .. 94,30 | 94,30 
Deulſche Meihsanteie 3% > > 1 88,20 | 8820 
Breußifhe Konſols 3 % 2 > » .] 94,30 | 94,30 
Preußiſche Konſols 30% e a è e ef 85,10 85,10 
horner Stadlanleihe 4% s e e f- —— —.— 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . —— —.— 
Weſipreußiſche Pfandbriefe 3½ % a f 90,.— 90,.— 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11.] 81,10 81,10 
Rumäniſche Renke von 1894 4% . —,— | 8— 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% „ 94,70 | 94,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % „96,50 96,50 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen . 197,75 | 197,25 
Deulſche Bank⸗Akllen. J 285,50 | 265,50 
Diskonto-Kommandlit⸗Anlelle 195,25 | 194,60 
Norddentſche Kredltanſlalt⸗Akllen. 123.50 123,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. . 128,— | 128,— 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft! 265,90 | 266,— 
Bochumer Gußitahl-Aktien. . . » 226,75 | 227,— 
Harpener Bergwerks⸗Aktlen 183,75 | 183,99 
Laurahütte-Uttien . . » a a 0» .1168,— | 168,25 
Weizen loto in Newyorl, «s e . - 995⁵ 9998 
Mai 1911. 8 „1 206,25 | 206,— 
7 i FR 206,75 | 208,25 
g September, .. Se Ea 
2 157,25 156,50 


„„ „4 „46 
2 0.4 „ RR; 
e 
s.s.. 


— — — 


nsfuß 6 0%, Privatbiskon 3½ 9% 


2 


Danzig, 24. Januar. Getreidemarkt). Zufuhr 74 in⸗ 
ländiſche, 57 ruſſiſche Waggons 

Königsberg, 24. Januar. (Getreidemarkt) Zufuhr 
77 inländiſche, 163 ruſſiſche Waggons exkl. 19 Waggon Kleie 
und 31 Waggon Kuchen 


Danziger Viehmarkt. 


(Amtlicher Bericht ter Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 24. Januar. 

Auftrieb: 22 Ochſen, 36 Bullen, 65 Färſen und Kühe, 
145 Kälber, 273 Schafe und 1067 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre 43 Mk., b) junge fleiſch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 40—42 Mk., c) mägig genährte junge, gut 
genährte ältere 35—38 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
—33 Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 42--45 Mk., b) vollfl. jüngere 39—41 Mk., 
9 mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 34—37 Mk., 
) gering genährte —33 Mk., Färſen u. Kühe: a) vol: 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts 45 Mk., 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
36—38 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent ⸗ 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 32—35 Mk.; d) mäßig 


—.— Mk., b) feinfte Maſt (Vollmaſt) und befte Saugkälber 
55—60 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 2 Er 

afe: 
n Maſtlämmer und Maſthammel 35 Mk., 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 31—83 Mk., 


) 
d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe —,.— Mk.; Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 3 
b) volji. über 2½ Ztr. Lebendgewicht 44—45 Mk., c) voll 
fleiſchige über 2 Atr. Lebendgewicht 43—45 Mk., d) volf. 
Schweine über 2 Itr. Lebendgewicht 41—44 Mk., e) gering 
entwickelte Schweine 38—40 Mk., k) Sauen 40—44 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 kg Lebendgewicht. 

Der Rinderauftrieo wurde glatt geräumt. Kälberhandel 
ruhig. 8 mittelmäßig. Der Schweinemarkt wurde 
geräum \ 


ZraW>223, 28. Januar. Handelskammer = Bericht. 
Weizen uno, weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 192 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 188 Mk., do. 120 Pfd holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 125 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 140 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 138 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 
135 Mk., do. 115 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
fund — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 130—133 Mk., Brauware 145—156 Mk. — 

uttererbſen 149—155 Mk. — Hafer 124—143 Mk., zum 
onſum 147—155 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 23. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,62 ½ —8,72½. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6,90—7,00. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 18,75 19,00. Kriſtallzucer I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 18,50—18,75. Gem. Melis I 
mit Sack 18,00 — 18,25. Stimmung: ruhig. 


. 23. Januar. Rüböl feft, verzollt 60,50% 
Kaffee ruhig. Umſatz —,— Sack. Petroleum amerik. ſpez ⸗ 
Gewicht 0,80 a loto feft. 6,50. Welter: ſchön. 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Dienstag den 24. Januar. 


niedr, höchſter 

Benennung. | | Preis. 
Weizen „ 100 Kilo] 18,20 19,40 
ND eu „ 13,60 14,40 
n Ser a e a 10 12,60 | 15,— 
ffn - 14,20 | 15,40 
Stroh (Richt⸗ )))). > 5— | 550 
ET " 5.— 6.— 
( ee ERS re 9,— | 20,— 
Kartoffeln . 50 Kilo] 1,70 | 2,50 
Weſgenmehlete 3% 5 e end a 
Mongenmenl,rzt , ve E a A 
Men. E —50 | —— 
Rindfleiſch von der Keule. . f1 Kilo] 1,40 1,60 
Bänchfleiſch hh E A = 1,20 | 1,30 
eie — 1,40 1,80 
Schweineſleiſc h.. 2 1,20 | 150 
ammelfleiſch h.. 5 1,50 1,60 
eräucherter Speck p s sao’ z 1,60 | —.— 
S . 
uf er Oa AA y 1,80 | 2,80 

ee [PP 
NOE EE 8 N 
Pa Eaa EAE a ETE E 1 Kilo —— ee ER 
Brellenzr nu Done U $ —,80 | -1,20 
Sch! 8 ” 3 
VVV * 1,60 2,.— 
arauſchen 27 ee ver sh . „ Ceram] 
CC S —,80 | 1,49 
penner I TEN A = 240 | —.— 
a Re ee 5 2— — 
Barben rs sea 7. „ 
PA E I a ee T > —,20 | —,40 
TTE EA E lie 5 —25 —.— 
n re ee — dy 
CC — — 
N, S er iten —19 =, 

erf en pe —15 — 
Re ee Pe Wale 1,90 | 288 
(Wenatur ler.... 5 —,32 | —,35 

Der Markt war zlemlich beſchlckt. 


Wetter- Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 23. Januar 1910. 


I È 8) € 

Rame der 8 8 x # 9 85 855 
Beobachlungs⸗ |E 8 8 8 Weiler 8 8 g is 
8 * E 5 S 35 82 

Slalion 2 | Š EB a: 
Borkum 771,9 S W bedeckt 0 01774 
Hamburg 772,5 WSW bedeckt — 1 0 776 
Swinemünde 773,0 S W heiter — 4 0776 
Nenſahrwaſſer 7718 W wolkenlos — 2 0774 
Memel 769,0 N W bedeckt — 1 1771 
Hannover 773,5 © W bedeckt — 1 017% 
Berlin 773.2 S halbbedeckt — 6 0 776 
Dresden 774,3 S halbbedeckt — 7 0777 
Breslau 774,3 N W halbbedeckt — 5| 0776 
Bromberg 772,9 W heiter — 4 01775 
Me 774,9 ND bedeckt — 2| 0775 
granturi (Main) 773,2 S W Schnee — 2| 0774 
arlsruhe (Baden) 774,8 S W bedeckt — 2 0 775 
München 715,0 — bedeckt — 6 0177 
Sualpike 531,40 heiter — 8 01533 
ellly 772,9 S W halbbedeckt 71 1272 
Aberdeen 761,5 SSW wolkig 6} 11766 
Ile d' Aix 775,0 NO bedeckt 11 0775 
Paris — — — — —1— 
Bliſſingen 773,3 S SW Nebel 0| 01774 
Chriſtianſund 758,4 SO Aa 1! 01768 
Skagen 768,0 WSW ihalbbededt | — 1 01774 
Kopenhagen 771,3 S W halbbedeckt — 1 01776 
Stockholm 766,5 WSW wolkenlos — 4 0770 
paranda 754,7 S 3 heiter — 3| 01757 
rchangel 752,7 WSW Ibededt — 9 01753 
St. Petersburg 762,5 W — — 7| 0765 
Riga — — — — —— 
Warſchau 771,5 N W bedeckt — 2 0 772 
Wien 774,7 N W wolkenlos — 5 0776 
Rom 768,1 N wolkenlos 2 0768 
Hamburg, 24. Januar, 10 Uhr vorm. Hochdruck⸗ 
gebiet über faſt ganz Europa, über 775 mm über Frankreich 
und Bayern, nördlicher Teil oſtwärts verlagert; Depreſſion 


unter 730 mm, herangezogen, von Island bis Schottland und 
Südnorwegen ausgebreitet; Barometer auf dem Nordmeer 
ſtark gefallen. Witterung in Deutſchland: Schwache meiſt im- 
landige Winde, außer Oſten vorwiegend trübe, Froſtwetter; 
Nordoſten ha te Schneefälle. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 24. Januar, früh 7 Uhr. n 
Lufttemperatur: — 2 Grad Celf. ER 
Wetter: Trübe. Wind: Nordweſt. er tr 
Barometerſtand: 775 mm. 
Vom 23. morgens bis 24. morgens höchſte Temperatu 
+ 1 Grad Celf., niedrigſte — 8 Grad Celf. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 25. Januar: 
Zunehmende Bewölkung, wenig veränderte Temperatur, ver- 
einzelte Schneefälle. 


Curmhoch 


über dem gewöhnlichen Lebertran ſteht Scotts Lebertran⸗ 
Emulſion. Dies ift darauf zurückzuführen, daß zu ihrer 
Herſtellung nur die denkbar beſten Rohſtoffe verwendet 
werden, die in dem ſeit Jahrzehnten bewährten Scottſchen 
Verfahren ſo leicht verdaulich gemacht werden, daß der 
volle Nährwert ſämtlicher Beſtandteile dem Körper zugut 
kommt. Infolgedeſſen läßt fid) bei regelmäßigem Gebrauch 
von Scotts Emulſion ſchon in kurzer Zeit eine Beſſerung 
des Allgemeinbeſindens, hauptſächlich auch eine Zunahme 
der Eßluſt und des Körpergewichtes beobachten. 

Scotts Emulfion wird von uns ausſchließlich im großen verkauft, 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in berfiegelten 
Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schutzmarke (Fiſcher mit dem 
Dorſch). Scott & Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. z 

Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Glpzerin 
50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphosphorigſaures Natron 
2.0, pulv: Tragant 8,0, feinſter arab. Gummt pulv. 2,0, Waſſer 129,0, 
Alkohol 11,0. Hierzu aromatiſche Emulſton mit Zimt» Maudel⸗ 
und Gaultheriasl je 2 Tropfen. 


.... . — — ͤ1!ß—— — — 
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Geſtern Abend entſchlief ſanft 
nach langem, ſchwerem Leiden un⸗ 
ſere liebe Mutter, die Eigentümerin 


LTA 


Itch. Siewert, 
im 69. Lebensjahre. 


Dieſes zeigen, um ſtille Teilnahme 
pi bittend, tiefbetrübt an 


Thorn⸗Mocker 

5 t den 24. Januar 1911 
die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerstag, mittags 12 Uhr, vom Trau⸗ 
erhauſe, 3 2, aus patt 


Statt TTA 


Nach Gottes unerforſchlichem Rat⸗ 
ſchluß wurde uns heute früh 9 Uhr 
a einzig geliebter Sohn und 

Bruder 


Helmut 


im Alter von 8½ Jahren nach 
langem, ſchwerem, mit Geduld ge⸗ 
tragenem Leiden durch den Tod $ 
entriſſen. Š 
Dieſes zeigen, um ftille Teil⸗ 
nahme bittend, tiefbetrübt an f 
Bahnhof Thorn⸗Mocker 7 
den 24. Januar 19115 
Eiſenbahn⸗Aſſiſtent 
Gustav Hahn und Frau 
2 nebſt Kindern. 
Die Beerdigung findet Freitag 
den 27. 1. 1911, nachmittags 3 Uhr, 
vom Ra aus ſtatt. 


5 
= Für die uns anläßlich unſerer $ 
2 Silberhochzeit erwieſenen Aufmerk⸗ şe 
* jamfeiten fagen wir allen Freunden % 


EOK 


und Bekannten unſeren 


x 
herzlichſten dank. 
Thorn, im Januar 1911. 5 
255 
e 


Zollaſſiſtent W. Mann 
es u, Frau Valeska, geb. Beuth. 


FETT 


Polſzeiſiche Bekanntmachung. 


Der im Monat November 1910 bei 


dem Arbeiter Leonhard Wis- 
niewski von hier, Kometenſtr. 7, zu⸗ 
gelaufene braun und weiß gefleckte Jagd⸗ 
hund wird getötet werden, wenn ſich der 
85 entümer des Hundes nicht binnen 

agen bei der unterzeichneten Ver⸗ 
Pan meldet. 

Thorn den 23. Januar 1911. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Aus Anlaß des Geburtstages Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs wird 
am 26. d. Mis. abends der Marktplatz 
zwiſchen der Kirche und dem Gouver- 
nementsgebäude während der Dauer des 
Zapfenſtreichs durch ein militäriſches Ab⸗ 
ſperrungskommando freigehalten. 

Am 27. d. Mtis. von 11 Uhr vorm. 
ab bis zum Schluß der Parade werden 
die Zugänge a Paradeplatz und zwar: 
Roon⸗, Moltke⸗, verlängerte Eliſabeth⸗ 
ſtraße zwiſchen Garniſonkirche und Knaben⸗ 
mittelſchule, Friedrich Karlſtraße, Wilhelm⸗ 
ſtraße und Wilhelmplatz geſperrt werden. 

Thorn den 21. Januar 1911. 


Die Polizei⸗ verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Im Handelsregiſter ift die Firma Felix 
Szymanskl, Thorn, Inhaber Kaufmann 
Felix 5 in Thorn, gelöſcht. 

Thorn den 14. Januar 1911. 


: Königlihes Amtsgericht. 


In das Genoſſenſchaftsregiſter tft bei 
dem Neſſauer Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſenverein, eingetr. Gen. m. unbeſchr. 
Haftpflicht, in Koſtbar eingetragen: Be⸗ 
ſitzer Wilhelm Bartel in Koſtbar iſt aus 
dem Vorſtande ausgeſchieden und an 
ſeiner Stelle Beſitzer Karl Rahn in Koſt⸗ 
bar in den Vorſtand gewählt. 

Thorn den 18. Januar 1911. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über den Nach⸗ 
laß des am 6. November 1908 verſtor⸗ 
benen Hausbeſitzers Anton Gryeziuski 
aus Piast wird nach erfolgter Abhaltung 
des Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 18. Januar 1911. 


Königliches Amtsgericht. 
Holzverkauf. 


Aus dem diesjährigen Einſchlag des 
Fußartillerie⸗Schießplatzes Thorn ſollen 
am Montag den 6. Februar, vormittags 
10 Uhr, im Gaſthofe zu Neu⸗Grabia 
meiſtbietend verkauft werden: 

923 rm Kiefernklobenholz, 

1519 „ Rundknüppel, 

294 „ Spaltknüppel, 

311 „Reiſer I. Kl., 

45 „ Reifer II. Kl. 
GarniſonverwaltungFußartillerie⸗ 


Schießplatz Thorn. 


Aionngsverfleigerimg. 


Mittwoch den 25. Januar 1911, 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Thorn 3, Kaſerneuſtr. 3, 


of: 
4 Schweine, darunter eine 


Juchtſau, 
öffentlich verſteigern. 


Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
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: Knaben i 
& zeigen erfreut an Oskar Schlee u. Frau. 
P Thorn den 24. Januar 1911. ; IR 
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Bılieiline Vekauntmachung. 

Die nachſtehend aufgeführten Tage 
werden für das Jahr 1911 als Ueber⸗ 
arbeiisinge für das Bäckerei⸗ und 
Konditorgewerbe frei gegeben: 27. und 
28. Februar, 7., 13. und 15. April, 19. 
und 24. Mai, 2., 3., 16. und 27. Juni, 
7., 14. und 28. Juli, 4. und 11. Auguſt, 
8. und 15. September, 22. und 23. De⸗ 
zember. 

Thorn den 21. Januar 1911. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Folgende Poftſendungen 
lagern bei der hiesigen Obet⸗Poſt- 


direktion als unbeſtelbar: 
Einſchreibbriefe: Nr. 555 an 
Albert Sakowski in Thorn, aufg. 16. 


8. 10 in Thorn; Nr. 614 an Röhl 


in Berlin, aufg. 28. 8. 10 in Marien⸗ 
werder (Gpr. ); Nr. 723 an Fr. Pobuſch 
bei Ziegeleibeſitzer F. K. Feinauer in 
Pinache bei Maulbronn, aufg. 31. 8. 10 


in Thorn; Nr. 336 an H. Weckert in 


Berlin, aufg. 27. 9. 10 in Thorn; 


Nr. 33 an Jnſpektor R. Starski in 


Alt⸗Bialez bei Koſten (Bz. Poſen), 
aufg. 29. 9. 10 in Gollub; an Franz 
Stawicki — 223 Vally fr. Weſtville 
New⸗Hawen Com. (N. A.), aufg. durch 
Briefkaſten in Thorn am 7. 10. 10; 


Nr. 357 an The North Weſt Trans⸗ 


port Line in Rotterdam, aufg. 3. 8. 10 
in Thorn; Nr. 497 an Johann Ra- 
dziszewski in Berlin, aufg. 25. 11. 10 


3 in Leſſen (Wpr.). 


Gewöhnliche Briefe mit In⸗ 


halt: Au Musketier A. Stachurski, 
9. Komp. Regt. 27 in Magdeburg, 


aufg. 28. 10. 10 in Tiefenau (Kreis 


Marienwerder); an Baronin von der 


Oſten in Schloß Raudnitz bei Dt. Eylau, 
aufg. 5. 11. 10 in Marienburg (Wpr.). 
Poſtanweiſungen: Nr. 463 an 
C. Dombrowski in Graudenz über 
7 M. 10 Pf., aufg. 2. 9. 10 in Elbing; 
Nr. 3129 über 11 M., aufg. 1. 4. 10 
in Schwetz (Weichſel); Nr. 1773 über 
90 Pf., aufg. 9. 4. 10 in Pelplin; 
Nr. 883 über 2 M. 40 Pf., aufg. 
19. 3. 10 in Oſche; Nr. 859 über 
2 M. 30 Pf., aufg. 12. 3. 10 in 
Strasburg (Wpr.); Nr. 1580 über 
50 Pf., aufg. 16. 4. 10 in Roſenberg 
(Wpr.); Nr. 9554 über 5 M., aufg. 
29. 4. 10 in Thorn; Nr. 129 über 
3 M. 40 Pfg., aufg. 2. 4. 10 in 
Gottersfeld; Nr. 1123 über 20 M., 
aufg. 23. 3. 10 in Thorn; Nr. 18 571 
über 18 M. 34 Pfg., aufg. 15. 4. 10 
in Thorn; Nr. 8426 über 8 M. 80 Pf., 
aufg. 28. 4. 10 in Marienwerder 
(Wpr.), Nr. 6842 über 80 Pf., aufg. 
16. 4. 10 in Marienwerder (Wpr.); 
Nr. 2811 über 16 M. 40 Pf., aufg 
21. 4. 10 in Dt. Eylau; Nr. 226 
über 15 M., aufg. 4. 3. 10 in Leſſen 
(Wpr.); Nr. 6295 über 3 M. 50 Pf., 
aufg. 17. 5. 10 in Marienburg (pr.); 
Nr. 15 436 über 5 M., aufg. 23. 5. 10 
in Graudenz; Nr. 13 112 über 15 M., 
aufg. 13. 5. 10 in Graudenz; Nr. 
1069 über 20 M., aufg. 15. 5. 10 in 
Neumark (Bpr); Nr. 224 über 50 
Pf., aufg. 10 in Oſche; Nr. 
6479 aber e N. 140 Pf., aufg. 11. 5.10 
in Thorn; Nr. 10492 über LM. 75 Pf., 
aufg. 31.5. 10 in Marienwerder (Wpr.); 
Nr. 5664 über 4 M. 10 Pf. an 
Antkowiak in Poſen, aufg. 31. 10. 10 
in Marienburg (Wpr.); Nr. 1438 über 
75 M., aufg. 27. 6. 10 in Stuhm. 

Paket Nr. 718 an T. Lewandowski 
in Thorn, aufg. 10. 10. 10 in Britz 
bei Berlin. 

Die Abſender werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich innerhalb 4 Wochen 
vom Tage des Erſcheinens dieſer Be⸗ 
kanntmachung ab bei der Ortspoſtanſtalt 
zu melden; nach Ablauf der Friſt 
wird über die Sendungen und Geld⸗ 
belräge zum beſten der Poſtunter⸗ 
ſtützungskaſſe verfügt werden. 


Holzberkaufs⸗Bekauntmachung. 
Königliche Oberförſterei Schirpitz. 


Am Montag den 30. Januar 1911, 
vormittags von 10 Uhr ab, werden in 
Marders Gaſthaus in Deutſch⸗ 
Suchatowko aus dem Schutzbezirk 
Schirpitz für den Lokalbedarf in kleinen 
Loſen das Langholz aus den Kahlſchlä⸗ 
gen der Jagen 195 und 211 — 2984 
Stück mit 725,13 im — für den Fall, 
daß dasſelbe in der Submiſſion unver⸗ 
kauft geblieben iſt, ſowie Nutz⸗ u. Brenn⸗ 
holz ſämtlicher Sortimente aus der gan⸗ 
zen Oberförſterei nach Vorrat und Be⸗ 
gehr öffentlich meijtbietend zum Verkauf 
ausgeboten. 


Große 


Auktion. 


Donnerstag den 26. Januar, 
vormittags 11 Uhr, 
wird im Laden Brüchenſtr. 17 


ein großer Poſten 


Schuhwaren 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert. 


Guten Nebenverdienst 


bietet eine erſtklaſſige, alte und einge⸗ 
führte Lebensverſ.⸗A.⸗G. mit nennens⸗ 
wertem Jukaſſo ſolventen Vertretern, 
die aquiſitoriſch nicht unerfahren ſind. 
Tatkräftige Unterſtützung ſeitens des Be⸗ 
zirksbeamten wird zugeſichert. Gefl. An⸗ 
gebote unter O. S. 1911 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 

In dem Pferdebeſtande der Maſchinen⸗ 
Gemehr-Abteilung Nr. 4 von hier ift die 
Rotlaufſeuche ausgebrochen. 

Thorn den 24. Januar 1911. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Junge Leute finden dauernde und billige 


Denfion. 


Angebote unter W. 100 an die Ge-|. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen 


wünſcht für Nachmittage bei Kindern die 
Schularbeiten zu beaufſichtigen. 


Bacheſtraße 10, 2. 10, 2. 
Wer 


erteilt einer jungen Dame in 
den Abendſtunden franzöſiſchen 
Unterricht? Gefl. Angebote mit An⸗ 
abe des Honorars unter A. E. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Cinzano, 
echten en wein, 


pro Flaſche 1,80 Mk., 
empfiehlt 


Carl Matthes, 


e 


Ausbeklauf 


von Mädchen ⸗ Jahketts, 


Plüſch⸗ u. Sammetreſten 
zu Mützen. 
Culmer Chanſſee 36. 


Achtung! 


Um meiner geehrten Kundſchaft von 
Mocker und Umgegend meine 


rieisth- u. Wurstwaren 


in empfehlende Erinnerung zu bringen, 
erlaube ich mir ganz gehorſamſt, auf fol⸗ 
gende Preiſe aufmerkſam zu machen: 
Karbonnade und Kammſtück 
d. 65 Pf. 
Schinken und Schulterfleiſch 
Pfd. 60 Pf. 
Bauchfleiſch Pfd. 55 Pf. 
Fetter Räucherſpeck p. Pfd. 70 Pf. 
Mag. Räucherſpeck p. Pfd. 75 Pf. 
Rind⸗ und Schweineklops 
N Pfd. 60 Pf. 
Pfd. 80 Pf. 
Gekochter Schinken p. Pfd. 1.20 
Roher Rollſchinken 
fd. 1.30 Mk. 
Salami⸗ und 9a dell wut 
art) p. Pfd. 1.20 Mk. 
Rindfleiſch p. Pfd. 60 u. 65 Pf. 
Blut⸗ und Leberwurſt 


p. Pfd. 50 Pf. 


Schmalz 


et 


Arthur Jantz, |: 


Fleiſchermeiſter, Thorn⸗Mocker, 
ergſtr. 34 


NB. geren ouben von 6 Uhr 
abends: 


grije pa. Erüßzwurft 
See 9 


unger Mann, Siam 
Arbeiten vertraut, ſucht Stellung im 


Kontor, Kantine oder am Büfett. Ang. 
u. D. W. d. d. Geſchäftsſt. d. Preſſe“. 


1 Sanje began Segen. 
2 17. 


kleider von 6. an an. 


Stellenangebot 


Stellmarherlehtling. 


ſtellt von ſofort oder ſpäter ein 
Richard Rettmanski. 
Thorn 3, Brombergerſtr. 110, 
Schmiede und ee mit elektr. 
Betr lebe. 


r 
Tüchtige Verkäuferin, 
polniſch ſprechend, ſowie Zuarbeilerinnen 
und Lehrmädchen für Putz ſucht 

H. Salomon jr. 


Ein ordentliches 


ausmädchen, 


auch durch Vermittelung, ſofort geſucht 


Schwerinſtr. 3 


Tüchtige Waſchfrau 


für dauernde Beſchäftigung geſucht 
nn 5. 


Aufwartung Drog. E 11 23 
Q Gdi Am 9 


25 bis 30000 Mark 
hinter Banken zur 2. Stelle auf ein neu⸗ 
erbautes Wohnhaus von ſofort 


eſucht 
Angebote unter 1624 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Grundſtück geſucht. 


. 


Zur Feier des Kaiſersgeburtstages 


findet am 


Freitag den 27. d. Mis. nachmittags 3 Uhr, 


ein 


bei Rüster (Soldatenheim) ſtatt. 


Festessen 


Preis des Gedecks 2 Mark. 


Die Bürger 


Mockers und die Kameraden des Krieger⸗Vereins werden um rege Beteiligung ge⸗ 


beten. 


Anmeldungen bis Donnerstag ir bei Büster. 


Krieger⸗Verein Morker. 


Experimental: 


über Luftschiffahrt und Flugtechnik. 


Der offizielle Redner der Berliner Geſellſchaft 


technik ſpricht am 


Vortrag 


für Luftſchiffahrt und Flug. 


25. Januar (Mittwoch), 8 Uhr, 


in der Aula des Gymnaſiums über obiges Thema unter 


Vorführung von Lichtbildern, 


ſowie lenkbaren Luftballon⸗ 


und Flugmaſchinen⸗Modellen im Betrieb. 
Wer den augenblicklichen Stand der Luftſchiffahrt und Flugtechnik durch eigene 


eie kennen lernen will, verſäume nicht, 
Denen à 1 Mk. in der Schwartz'ſchen Buchhandlung. 


hören. 


den intereſſanten Vortrag zu 


— ERE Dr. H. Kanter. 


Rathaus Automat, <utmeritrape 1. 


Heute, Dienstag, den 24. d. Mits.: 


Gropes Wu 


l. 


Gesc, Darlehn, ſchnell, Ratenrückzahlg. 
Selbſtgeber Diesner, Berlin 21, 
Belle⸗Allianeeſtratze 67. 


Bargeld 


jeder Höhe an f Privat⸗ 
perſonen jedes Standes ohne Bürgen. 
Langjährige Ratenrückzahlung. Hypo⸗ 
e Bank⸗Inſtitut Abelmann, 

tilin, Burg e. 30. Koſtenl. Auskunft. Auskunft. 


4000 Mark 


zur Tilgung einer noch zurzeit feſtſtehen⸗ 
den Hypothek werden auf ein ſtädtiſches 
Angebote unter A. 
St. 4000 an die Geſchäftsſtelle der 
nBreffe“. 


a == Derrensßehpeln 1 15 
a Epione mit a u 


baum, 1 Teppich, ungefähr 3 

m groß, 1 Büſelt, Nußbaum, 2 aien. 
Ami e Schränke, 1 großer Eutree⸗ 
ſchrauk, 1 große, elegante Plüſch⸗ 
garnitur, 1 Damenſchreibtiſch, neu, 
rot Mahagoni, e 
zu verkaufen bei Naftaniel, 
Sale eiſtſtr. 6, 8 605. 


Abſatferkel 


hat zu verkaufen 


Viktoriapark. 
Schöne, echte gelbe 


iener - ee 


4 und 6 Mark gibt ab 
Lüttmann, Leibitſch. 


1 Popha und 2 Seſſel 
zu verk. Tuchmacherſtr. 2, Hof 2 
Sail neue Schneidermaſchine m. einem 
Ü Klapptiſch u. a. Wee ea 
Seglerſtr 


billig zu verkaufen. Zu ers 
fragen in der Geſchäftsſtelle 


zu verk. 
Geige 
der „Preſſe“. 


Eleg. Chaiſelongue 


billig zu verk. Schuhmacherſtr. 2, 2, r. zu verk. Nane 2.2 


Rarossiers, 


Rotſchimmel⸗Wallache, 6 und 7 305 alt, 

1,75 m und 1,78 m hoch, von Traber- 

hengſten gezogen elegante Pern babei 
ſchnelle Pferde, verkauft 


4 Domäne 1 Su 


mai u 


i hung, 
Thorn⸗Mocker, 2 Zimmer, Küche, von 


ruh. Mietern per 1. 2 in der Nähe der 
Goetz ſchen Reitbahn geſucht. 


Angebote unter ©. B. an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Größere maſſive Remiſe 
mit guter Einfahrt, möglichſt Innenſtadt, 
für 3—4 Wagen geſucht. 

Voeste, 3 20 


D, 9 P 


Í gut möbl, Bimmer 
vom 1. 2. 1911 zu verm. Aaoſterſtr. 1, 3. 
2 fein möbl. Simmer rech, Sue. 
evtl. auch Burſchengelaß von ſofort zu 


vermieten. Zu erfr. in der Geſchäfts⸗ 
ftefle der elle der Preſſe“. 


1 Gerberſe⸗ 27, Hof, 1: 
2 Stuben und Küche; 
Parkſtraße 6: 


4 Zimmer u, Zubeh. v. 1. 4. N, verm. 
Zu erfragen Gerberſtr. 2 


Pferdeſtall 


zu vermieten Araberſtraße 14. 


EL, Fcchenchot. 


Mittwoch: 


Uebungsſtunde. 


Verein zur Forderung 
des Oftkanals. 


Oeffentlicher Vortrag 


des Herrn m ler Ehlers 


„Das Projet des Oſtkanals“ 


Mittwoch 00 8. Sebrnar, 
aben 
im Saale des Hotels eliſenhof⸗ 
in Oſterode Oſtpr. 


Derein zur Forderung 
des Gſtkanals. 


Haupt-Verſammlung 


am 
Mittwoch den 8. Febrnar, 
abends 9t/, Uhr, 

im Saale des Hotels „Eliſenhof“ 

in Oſterode Oſtpr. 
Tagesordnung: 

„Bericht über die Tätigkeit des Vereins. 

Das weitere Vorgehen des Vereins. 

Stand der fn Ach 

. Erfagwahlen zum Ausſchuß. 

. Beitritt zum Zentralverein für deutſche 

Binnenſchiffahrt. 

.Verſchiedenes. 


Neutſcher Wohlfahrtsbund. 


Da die Mitgliedſchaft nur mit einem 
Vierteljahrserſten beginnen kann, werden 
diejenigen neuen Mitglieder, deren Bei⸗ 
tritt vom 1. Januar ab gelten foll, höf, 
gebeten, ihre Anmeldung baldmöglichſt 
beim Vertrauensmann, Herrn Kontroll⸗ 
ſtationsbuchhalter W. Zenker, Bäcker⸗ 
ſtraße 11. einzureichen. 


Mellienſtr. 83 


Herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 6 
Zimmern, Fremdenſtube, Badeſtube, Zen⸗ 
fralheizung, Gas u. elektr. Beleuch⸗ 
tung, Bier jeſtall, ſowie ſämtlichem der 
Neuzeit entſprechenden Zubehör, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermieten. 
Auskunft erteilen 
Meisner, 
Gerberſtraße 12, parterre, 
Bäckermeiſter Gehrz, 
Mellienſtraße 85. 


| Parterre- Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör, 
vom 1. April zu vermieten. 

F. Seitz. Mocker, Amtsſtr. 17. 

Him 10 1. Etage, mit 

3 Zinmer⸗Pohnung, Anne 

Entree u. fep. Cing., ſowie reichl. Zubeh., 
per 1. April zu vermieten. Näheres 

Bäckerſtraße 9. 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 4. 11 
zu vermieten 


Brombergerſtr. 110. 
4 Zimmer⸗Wohnung 


vom 1. 4. 11 zu vermieten 
Strobandſtraße 6, 1. 
aldſtraße 27 ſind moderne 


3- f. 4 Zimmer-Wohnungen, 


2 Balkons, Bad, Mädchenk., Garten ꝛc., 
per fofort oder ſpäter billig zu vermieten. 
Maurermeiſter Köhn, 
Brombergerſtr. 16. 


4 Jimmer -Wohnung 


in der 2. Etage vom 1. 4. zu vermieten 
Talſtraße 25. 


Großer Stall 


mit Remiſe per ſofort zu vermieten 
Friehrichſtr. 10 12, Portier. 


Q 


[vormittags 11 
belm⸗Denkmal aus. 


daudwehr⸗ er ein. 
Zur Feier 

des Geburtstages Sr. Majeſtät 

des Kaiſers und Königs 
und 

zur Feier des 21. Stiftungsfeſtes 
des Vereins 

findet am 

Sonnabend den 28. d. Mts., 

abends 8 Uhr, 

in den Räumen des Artushofes für die 


Mitglieder und deren Angehörige. 
paei dieſelben zum Hausſtand gehören, 


Konzert, 


on träge und Tanz 


ſtatt. Kinder unter 14 Jahren haben 
keinen Zutrit. 

Anzug; Geſellſchaftsanzug, Orden und 
Ehrenzeichen, ſowie Vereinsabzeichen ſind 
anzulegen. 

Abholen der Fahne zur Teilnahme an 
der Garniſonparade am 27. d. Mis, 
Uhr, vom Kaiſer Wil⸗ 
Anzug: Hoher Hut, 
weiße Binde, weiße Handſchuhe. 


ver vorſtand. 
Stadt: un henter. 


Donnerstag den 26. Januar, 8 Uhr: 
Letztes Gaftſpiel der königl. ſüchſiſchen 
Hofſchauſpielerin Uharioite Bastè 


Mrs. Dol. 


Luſtſpiel in 3 Akt. v. W. Somerſek⸗ 
Maugham. 

Deutſch von B. Pogſon. 
(Außer Abonnement. Dauerkarten 
ungiftig.) 

F Gaſtſpiel⸗Preiſe. 
Freitag den 27. Januar: 
Geſchloſſen. 


Sonnabend, 28. Januar, 8 Uhr: 
Volkstümliche Vorſtellung zu kleinen 


Preisen 
Auf vielſeitigen Buni ſch nochmals: 


Die luſtige Witwe, 


Sonntag nachm.: e. 1. male! Des 
Vogelhändler. Operette v. Carl Zeller: 


Ziegelei - Park. 


Die E gutgeheizte Glasveranda 
bietet den werken Süden angenehmen 
Aufenthalt. 


Jeden Mittwoch: 
Schmant waffeln 


„An den Donnerstagen: 


Spritz Kuchen, 


En: ſtets vorzüglichen Kaſſee. 
Um 5 Sub ruch bittet 


G. Behrend. 


Werkilätte, 


großer, heller Keller, im Innern der 
Stadt zu vermieten. Näheres 
Mellienſtr. 111. 


Szezepanowski, — 


zur Wohlfahrts⸗Geldlotlerie zu 
Zwecken der 1 Schutzgebiete, 
Ziehung vom 16.—18. Februar 1911, 
Hauptgewinn 75.000 Mk., à 3,30 Mk, 

zur 22. Berliner Pferdelotterie, gie 
hung am 4. und 5. April 1911, Han 
gewinn im Werte von 10000 Mk, 
ài Mk. 


7 
ſind zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Ein nehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 
Deen junge Nuſſinnen, je 100 000 ma 
kinderl. Wwe. (Mitte 40), 150000 M. 
33jährige Naturfreundin 125 000 M.; um, 
abhäng. Dame 120 000 M. Berm. 2c., 2 
wünſchen fofort Heirat. Nur ernſtgem. Unti 
von Herren — auch ohne Vermögen m 


an I.. Schlesinger, Berlin 18: 
Heirat. 


21 jährige Beſitzertochter wünſcht mit 
wohlhabendem, gebildetem Herrn mit EN 
genehmen Aeußern zwecks baldiger Hel 
rat in Brleſwechſel zu treten. Gefi. j 
ſchriſten mit Bild unter K. A. II. al 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

Größte Verſchwiegenheit zugeſichert a 

Gajwirtstorhter, y 
21 J., 0 das Kochen im Offizier, 
Kaſino erlernt hat, mit allen häusl. 2 
beiten vertraut und ordnungsliebend m 
ſucht z. 1. Febr. od, ſpäter Stellung A 
Stütze. Zeugnis vorhanden 95 
Martha Ohst, Thorn, Uilanenkaſius 


Diejenige Dame, 
k welche i 
meine Bo2 


Sonntag im Theater e hat, pitte 
ich, dieſelbe Marienſtr. 5 abzugeben 
Falls dies nicht geſchieht, werde ich Dame 
Polizei Anzeige machen, da die D 
erkannt iſt. 


Verloren . 
1 kleines Paket, enth. wichtige Pap 15 
auf dem Wege von der Stadt zur n 
Rudaker Kaſerne. Geg. hohe Belahn. fe“ 
zugeben in der Geſchäftsſt. der P Br 


Verloren dne Mpo 


Abzug. gegen Be 
in der Geſchäftsſtelle der e ee 
Gefunden 1 Roſenkranz“ “seglet 
ſtraße 24. Abzuholen 1 Zi 
Das erkannte räulelt, w 
ches bei dem Ball am 2 ihre 
(Bittoriapart) die neuen Schuhe jaca er’ 
alten mitgenommen hat, wird bringe i 
ſucht, dieſelben ſofort abzugeben Deisi 195 


ſtraße 14, Hof, widrigenf. Anzeige 
Pipera e e 


— a , ̃ ͤ—ß⁵Ü⅛f]m• . —  — — SAL- 
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en, 


ci a 


Nr. 21. 


Eine vom Ober⸗Reg.⸗Rat Evert im ami- 
lichen Auftrag angeftellte Erhebung über die 
Herkunft der am 1. Dezember 1906 dienenden 
Mannſchaften hatte folgendes Ergebnis: Da⸗ 
mals dienten im Heer und in der Marine 
624 861 Mann, Unteroffiziere und Gemeine, 
einſchließlich der Einjährig⸗Freiwlligen. Da⸗ 
von ſtammten 64,15 Proz. aus Gemeinden bis 
zu 2000 Einwohnern, während 21 Jahre vor 
dem Erhebungsjahr, 1885 nur 56,29 Proz. der 
Geſamtbevölkerung in ſolchen Gemeinden leb⸗ 
ten. Mit Einſchluß der Landſtädte von 2000 
bis 5000 Einwohnern ſind noch mehr als drei⸗ 
viertel, 75,42 Proz. unſerer Anteroffiziere und 
Mannſchaften auf dem Lande geboren, während 
nur 68,68 Proz. damals in ſolchen Ortſchaften 
überhaupt lebten. Dagegen ſtammten nur 
nur 6,14 Proz. der Heeresangehörigen aus Groß⸗ 
ſtädten mit mehr als 100 000 Einwohnern. Wenn 
die Gemeinden unter 2000 Einwohnern ledig⸗ 
lich die durchſchnittliche Tauglichkeitsziffer des 
deutſchen Reiches gehabt hätten, ſo würde das 
platte Land 7,87 Proz. der ganzen aktiven 
Macht, das ſind 49 114 Mann oder anderthalb 
Armeekorps weniger zu Heer und Flotte ge⸗ 
ſtellt haben. 

Vergleicht man das Soll mit dem Iſt, ſo 
ergibt ſich für die Ortſchaften mit weniger als 
2000 Einwohnern ein Verhältnis wie 100 zu 
114, d. ſ. 14 Proz. über dem Durchſchnitt, der 
nach der allgemeinen Bevölkerungszahl für das 
platte Land zu erwarten geweſen wäre. In 
den Gemeinden von 2000 bis 5000 Einwohnern 
dagegen ſtellt ſich das Verhältnis wie 100 zu 
91, in Gemeinden von 5000 bis 20 000, 20 000 
bis 100 000 Einwohnern wie 100 zu 86, 83 und 
65. Je größer die Gemeinden, umſo weiter 
bleibt alſo das Iſt hinter dem Soll zurück. Die 
kleineren Städte ſtellten 9 und 14, die Mittel⸗ 
ſtädte 17, die Großſtädte 35 Proz. weniger 
waffenfähige Leute als ihnen nach ihrer Ein⸗ 
wohnerzahl zukam. Hier iſt zum erſten male 
der exakte Beweis für den Satz erbracht: je 
größer der Wohnort und die Wohndichtigkeit. 
umſo geringer die Ausſicht, ein geſundes und 
wehrkräftiges Geſchlecht heranzuziehen. 


Schule und Unterricht. 


Namens der preußiſchen Anterrichtsverwaltung 
wurde, wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, in der Budget⸗ 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes folgende Er⸗ 
klärung abgegeben: Die preußiſche Unterrichtsver⸗ 
waltung bittet, die Frage der Heranziehung der 
Volksſchullehrer zum Schöffen⸗ und Geſchworenen⸗ 
dienſt nicht als eine Standesfrage aufzufaſſen, denn 
um eine ſolche handle es ſich keineswegs, vielmehr 
werde auch von der preußiſchen Anterrichtsver⸗ 
waltung anerkannt, daß die Volksſchullehrer an ſich 
ein durchaus ſchätzenswertes Material für die Be⸗ 
ſetzung der Schöffen⸗ und Geſchworenenbank bilden. 
Der Ausſchluß von Schöffen⸗ und Geſchworenendienſt 
olle in keiner Weiſe eine Zurückſetzung oder Ge⸗ 
ringſchätzung bedeuten, lediglich ſachliche Erwä⸗ 
gungen kämen dafür inbetracht. Ebenſowenig wie 
die Geiſtlichen und Richter dürften ſich die Volks⸗ 


N Die Frau des Konfuls. 


Roman von Reinhold Ortmann. 
(Nachdruckverboten.) 


(19. Fortſetzung.) 
„So ſchickſt du mich fort? Ich ſoll dich mit 
er Gewißheit verlaſſen, daß ich umſonſt auf 
deine Großmut gehofft hatte? Du haſt kein 
Wort des Mitleids für mein Geſchick?“ 
„Des Mitleids für dich, die reiche, glück⸗ 
iche Frau?“ 

„Glücklich? — Reich? — O, wenn du wüß⸗ 
teſt, Paul, wie unglücklich ich bin und wie 
bettelarm!“ 

Da war es um ihn geſchehen. Er hatte alles 


vergeſſen, was er durch ſie gelitten, alles, was 


er je an glühendem Zorn gegen ſie gefühlt. Er 
wußte nur noch, daß er ſie liebte, heißer und 
leidenſchaftlicher denn je. 

„Wenn das Wahrheit iſt,“ flüſterte er, ſich 
zu ihr hinabneigend, „wenn du unglücklich biſt 
und wenn du mich noch liebſt — warum machſt 
du dich nicht frei? Sprich nur ein Wort — 
und ich will um dich kämpfen, wie noch nie 
um ein Weib gekämpft worden iſt. Ich werde 

eine Ketten zerreißen, und wir werden un⸗ 
ausſprechlich ſelig ſein. 

„Ach, wenn es möglich wäre Paul! — 
Aber es kann ja nicht ſein. Dieſer Egoiſt wird 
mir niemals meine Freiheit wiedergeben.“ 

„O, ich wollte ihn ſchon dazu zwingen — 
and wenn ich dich mit Gewalt aus ſeinem 
liauſe entführen müßte. Aber du willſt natür⸗ 
ich nicht! Es iſt dir nichts ernſt mit deiner 
Sehnſucht nach Erlöſung! ö 
5 Magda ſchmiegte ſich dicht an feine Seite 
1555 in haſtigem Geflüſter kam es über 
pe Lippen: „Doch Paul!“ — Er iſt mir hei⸗ 
iger Ernſt damit. Aber wenn du mich noch 


Die Herkunft der deutſchen Soldaten. 


den begeiſtert aufgenommenen Kaiſerhoch. 


Thorn, Mittwoch den 25, Januar KOM. 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


ſchullehrer durch einen aus ſachlichen Gründen ge- 
botenen Ausſchluß in ihrem Standesintereſſe verletzt 
fühlen. Dieſe ſachlichen Gründe jeien ſchwerwieger⸗ 
der Art und beruhten darauf, daß die preußiſche 
Anterrichtsverwaltung bei einer unbeſchränkten 
Heranziehung der Volksſchullehrer zum Schöffen⸗ 
und Geſchworenendienſt eine erhebliche Erſchwerung 
und Gefährdung des Anterrichtsbetriebs befürchte. 
Die Volksſchule habe in einer verhältnismäßig 
kurzen Zeit ein ſehr umfangreiches Zenſum zu pe- 
wältigen, und bei den ſtetig wachſenden Anſprüchen 
müſſe die Zeit bis zum äußerſten ausgenutzt und 
jede Störung ferngehalten werden. Endlich ſei auch 
darauf hingewieſen, daß bei gelegentlich einge⸗ 
richteten ſtundenweiſen Vertretungen nicht viel 
herauskomme, weil die Einrichtung der preußiſchen 
Volksſchule im Gegenſatz zur höheren Schule auf 
dem Klaſſenlehrerſyſtem beruhe. Wenn gelegentlich 
ſtundenweiſe von anderen Lehrern Vertretung ge⸗ 
leiſtet werde, ſo ſei dies erfahrungsgemäß unter⸗ 
richtlich wenig förderlich und in Hinſicht auf die 
Disziplin nicht unbedenklich. Die Anterrichtsver⸗ 
waltung könne aus dieſen Gründen ihren bisherigen 
Standpunkt nicht ändern. 


Arbeiterbewegung. 


Die Theatervorſtellungen ſind Sonnabend 
Abend in Wien ungeſtört verlaufen, trotz 
des Streiks, den die Union der Bühnen⸗ 
arbeiter infolge Ablehnung ihrer For⸗ 
derung, nur Mitglieder des Wiener Muſiker⸗ 
bundes zu engagieren, für fünf hieſige THe- 
ater beſchloſſen hatte. 

In den Ausſtand getreten iſt, wie aus 
Luckau (Sachſen- Altenburg) ge 
meldet wird, die geſamte Belegſchaft der 
Grube Ramsdorf. 


Probinzialuachrichten. 

i Culmſee, 23. Januar. (Deutſcher Volksverein. 
Beſitzwechſel.) Der deutſche Volksverein für Culmſee und 
Umgegend veranſtaltete geſtern anläßlich des bevor⸗ 
ſtehenden Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers im 
lan Vereinshauſe „Villa nova“ eine Kaiſersgeburts⸗ 
tagsfeier. Der Saal war von den Mitgliedern und 
ihren Angehörigen bis auf den letzten Platz beſetzt. 
Nach einigen, die Feier einleitenden Konzertvorträgen, 
von Mitgliedern des Pionierbataillons Nr. 17 aus 
Thorn ausgeführt, hielt der Vorſitzer, Herr Kreisſchul⸗ 
inſpektor Prölß, elne Anſprache, in welcher er des 40. 
Jahrestages der Gründung des deutſchen Reiches ge⸗ 
dachte und der Liebe und Verehrung zu unſerm Kaifer 
Ausdruck gab. Er ſchloß mit einem von den Anweſen⸗ 
i Anſchließend 
hieran wurde von Fräulein Döllning ein wirkungsvoll 
geſprochener Feſtprolog vorgetragen. Sodann gelangte 
ein Vierakter, das va erländiſche Schauſpiel „Aus Herze⸗ 
leid zur Siegesfreud“ zur Aufführung. Sämtliche Dar- 
ſteller waren, trotz der Schwierigkeiten des Stückes, 
ihren Rollen voll und ganz gewachſen und ernteten 
nach jedem Akte reichen Beifall. Nach dem gemein⸗ 
ſamen Geſange „Deutſchland, Deutſchland über alles“ 
ſprach der Vorſitzer dem Leiter der Feſtlichkeit, Herrn 
Lehrer Polaszek, ſowie allen Mitwirkenden für ihre 
Mühe den Dank des Vereins aus. Mit einem Tanze 
ſchloß das ſchöne Feſt, das einen, in jeder Hinſicht, bes 
friedigenden Verlauf nahm. — Rentier Lobiecki hat fein 
am Bahnhof gelegenes Grundſtück in Größe von 16 
Morgen für den Preis von 45000 Mark an Bauge⸗ 
werksmeiſter Welde verkauft. 

e Gollub, 23. Januar. (Schulgärten. Beſitzwechſel.) 
Da die Stadt größere Ländereien vom Gutsbezirke 
Schloß Golau erworben hat, beabſichtigt die Stadtver⸗ 
tretung jetzt die im hieſigen Kreiſe bisher noch nicht 
— ——-—-— — — ———— . 
liebſt, mußt du Geduld haben. Denn nicht jetzt 
darf es ſein. Wir können unſer Glück nicht mit 
den zerſtörten Hoffnungen einer Unſchuldigen 
erkaufen. Die Tochter des Konſuls hat ſich eben 
verlobt — ein Skandal im Hauſe ihres Vaters 
würde ihre Heirat vielleicht unmöglich machen. 
Bis ihre Hochzeit vorüber iſt, müſſen wir es 
alſo noch ertragen.“ 

„Wann wird dieſe Hochzeit ſtattfinden?“ 

„Nicht vor dem nächſten Frühjahr. Der 
Konſul wünſcht, daß Evas zarte Geſundheit fih 
erſt vollkommen befeſtige.“ 

„Bis zum nächſten Frühjahr iſt eine lange 
Zeit. And wenn dich dein Verſprechen in⸗ 
zwiſchen gereut?“ 

„Es wird mich nicht gereuen, Paul! Du ſiehſt 
doch, wie es um mich beſtellt iſt. 

„Schwörſt du mir, Magda, daß du bereit ſein 
wirſt, mir zu folgen, wenn ich komme, dich mir 
zu holen?“ 

Sie würde alles beſchworen haben, was er 
von ihr verlangte. Um das, was nach einem 
halben Jahre geſchehen würde, machte ſie ſich 
jetzt keine Sorge. Nur der Gefahr des kom⸗ 
menden Tages wollte ſie begegnen, und da ſie 
mit ſicherem Inſtinkt ſchon aus Leuenhoffs 
erſten Worten die Gewißheit gewonnen hatte, 
daß er ſie noch mit gleicher Leidenſchaft liebte, 
daß ſie noch immer die alte Macht über ihn be⸗ 
ſaß, ſo hatte ſie nicht gezögert, ſich dieſer Macht 
zur Erreichung ihres Zweckes zu bedienen. 

„Ja, ich ſchwöre es, Paul! Aber auch du 
mußt mir beweiſen, daß deine Liebe ſtark ge⸗ 
nug iſt, ein Opfer zu bringen.“ 

„Jedes — wenn ich gewiß bin, dich damit 
zurückzugewinnen.“ % N 

„Ich ſagte dir ſchon, was für meine arme 
kleine Eva auf dem Spiele ſteht, wenn es jetzt 
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eingeführte, anderwärts aber gut bewährte Einrichtung 


zu treffen, daß Volksſchülern ein Ackerſtück zur An- 
legung von Muftergärten überlaſſen wird. — Der 
Landwirt Klewenhagen hat das 328 Hektar große Gut 
Hammer, welches er erſt vor kurzer Zeit von dem Guts⸗ 
beſitzer Hillar erworben hatte, für 227 500 Mark an den 
Rentier Szarkowski verkauft. 

e Briefen, 23. Januar. (Hundeſperre. Zwangs⸗ 
verſteigerung.) Über unſere Stadt und die angrenzenden 
Ortſchaften iſt heute die Hundeſperre verhängt, weil bei 
einem in Abbau Briefen getöteten Hunde tierärztlich 
Tollwut feſtgeſtellt wurde. — Der hieſige Vorſchußver⸗ 
ein erwarb bei der heulligen Zwangsverſteigerung die 
zur Friedmann Moſes'ſchen Konkutsmaſſe gehörigen 
Bauplätze in Größe von 144 Ar für 39 700 Mark. 
Der Vorſchußverein hofft, bei ſpäterer Wiederveräuße⸗ 
rung dieſer Parzellen einen Gewinn zu erzielen und 
dadurch einen Teil des Verluſtes zu decken, der ihm 
durch die Koakurſe der Kaufleute Friedmann Moſes 
und Sally Moſes entſtanden iſt. j 

Schwetz⸗Reuenburger Niederung, 20. Januar. 
(Wilddiebe.) Vor einigen Tagen find nachts vom Re⸗ 
vierförſter zwei Wilddiebe in den Waldungen des Ma- 
joratsbeſitzers von Gordon auf Laskowitz auf friſcher 
Tat gefaßt worden. Die überraſchlen Wilddiebe be⸗ 
fanden ſich auf Anſtand und hatten ihr Gewehr eben 
geladen und geſpannt, als ſie ſich plötzlich von dem 
Förſter geſtellt ſahen. Bei Feſtſtellung ihrer Berfonalien 
entpupplen fie ſich als ein Maurer und ein Arbeiter 
aus Butzig. 

Graudenz, 23. Januar. (Tödlicher Unfall.) 
Heute Montag wurde auf der Bahnſtrecke Gotters⸗ 
feld⸗Kornatowo der 71 jährige Arbeiter Johann 
Czanitzki aus Krajenczin von einem Eiſenbahnzuge 
angefahren und erlitt ſchwere innere Verletzungen. 
Er wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus in Grau⸗ 
fad gebracht, wo er bald nach der Einlieferung 

arb. 

Konitz, 22. Januar. (Einen eigenartigen Prozeß) 
hat das hieſige Landgericht zu entſcheiden gehabt: Ein 
Schützenkönig klagte auf Anerkennung ſeiner Würde, 
und zwar der Kaufmann Karl Laß gegen die Schützen⸗ 
gilde „Kronprinz von Preußen“ in Pr. Friedland. Der 
Kläger wurde aber mit feiner Klage abgewieſen mik der 
Urteilsbegründung: Schießen iſt ein Glücksſpiel und 
hängt vom Zufall ab und Zufall ſteht unter dem Ge⸗ 
ſetzesbegriffe der Wette. Erforderniſſe ſind aus dieſem 
nicht einklagbar nach 8 762 des Bürgerl. Geſetzbuches. 
Herr Laß hat gegen dieſes Urteil Berufung eingelegt. 


Dirſchau, 22. Januar. (Der Diätenverein für 
Geſchworene) im nen OhE Danzig tagte 
am Sonntag in Pr. Stargard. Stadtrat Magnus⸗ 
Pr. Stargard teilte mit, daß der Verein 90 Mit⸗ 
glieder zählt und täglich 5 Mark Diäten gewährt. 
am verfloſſenen Jahre wurden 455 Mark gezahlt. 

as Vereinsvermögen beträgt 1890,68 Mark. Da 
Stadtrat Klein eine Wiederwahl ablehnte, wurden 
in den Vorſtand gewählt Stadtrat Würte (Vorſ.), 
Kommerzienrat Winkelhauſen, Stadtrat Magnus, 
Kaufmann Arens, ſämtlich aus Pr. Stargard, 
Fabrikbeſitzer Großkopf⸗Dirſchau, Rentier Hopp- 

irſchau und Rittergutsbeſitzer Grams⸗Rathsdorf. 

Hoch⸗Stüblau, 21. Januar. (Am Telephon ge⸗ 
ſtorben.) Vorgeſtern wurde der praktiſche Arzt Dr. 
Danielowski, der hier faſt zwei Dezennien ſeines Be⸗ 
rufes gewaltet hat, in ſeiner Wohnung tot am Telephon 
gefunden. € 

Tiegenhof, 22. Januar. (Ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall) hat fih in Tiegenhagen ereignet. Der achtjährige 
Schüler Guſtav Pahl vergnügte ſich mit einigen Spiel⸗ 
kameraden auf dem Eiſe, trotzdem dasſelbe ſchon ſehr 
mürbe ift. Dabei brachen drei Kinder ein. Wäh⸗ 
rend es gelang, zwei davon herauszuziehen, mußte 
Pahl ertrinken. 

* Dt.⸗Eylau, 23. Januar. (Zur Reichstagswahl. 
Zwangsverſteigerung.) Geſtern hielten die vereinigten 
Liberalen eine Verkrauensmännerverſammlung ab zur 
Beſprechung über die nächſte Reichstagswahl. Als 
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gemeinſamer Kandidat der Deutſchen ſoll der frei⸗ 
konſervative Amtsgerichtsrat von Wodeck⸗Roſenberg in 
Vorſchlag gebracht werden. — Das an der Löbauer 
Chauſſee belegene Hausgrundſtück des Maurermeiſters 
Hinz wurde heute zwangsweiſe verſteigert. Das Höchſt⸗ 
gebot mit 41312 Mark gab Gutsbeſitzer Ströhmer⸗ 
Tillwalde ab. ; 

Oſterode, 22. Januar. (Ein Einbruchsdiebſtahl) ift 
kürzlich im Bahnhofsgebäude in Kraplau in die Sta⸗ 
lionskaſſe verübt worden. Den Tätern fielen aber nur 
wenige Pfennige in die Hände. Als Täter ſind die 15 
Jahre alten Schloſſerlehrlinge Paul Falkowski und 
Heinrich Rettkowski ermittell. Rettkowski zerſchlug mit 
einem Handbeil zwei Fenſterſcheiben und ſtieg in den 
Raum ein, von wo er nach etwa 10 Minuten mit 
40 Pf. Beute zurückkehrte. Am Sonnabend wurde R. 
in dee Wohnung feiner Eltern gerade in dem Augen⸗ 
blick feſtgenommen, als er in einem Spinde nach Geld 
ſuchte, um mit dieſem zu verſchwinden. 

Palmnicken, 22. Januar. (Vergiftet.) Die Beſitzer⸗ 
frau Gronau in Gr. Powayen zeigte feit einiger Zeit 
Zeichen von Geiſteskrankheit. Nun vergiftete ſie ſich 
mit Weinſprit aus Angſt davor, daß ſie in eine Anſtalt 
gebracht werden würde. 

Königsberg, 22. Januar. (Verſchiedenes.) Völlige 
Sonntagsruhe wünſchen nun auch die Königsberger 
Zigarrenhändler. Am Sonnabend iſt, wie die „K. H. 
Ztg.“ berichtet, dem Magiſtrat eine mit 46 Unterſchriften 
— darunter ſolche der Klein-, Mittel- und Großhändler 
— verſehene Eingabe überreicht worden, in der die 
Einführung der völligen Sonntagsruhe für den Zigarren⸗ 
handel beantragt wird. Der Magiſtrat möge in der 
Stadtverordnetenverſammlung ſobald als möglich eine 
Vorlage einbringen, die das Statut vom 5. Dezember 
1907 in entſprechender Weiſe abändert. Begründet wird 
die Forderung damit, daß das Geſchäft am Sonntag 
nicht mehr lohnt und es daher beſſer iſt, wenn Prinzipal 
und Angeſtellter völlige Ruhe haben. — Königsbergs 
Einwohnerzahl beträgt nach dem endgiltigen Ergebnis 
nur 245 963. Die vorläufige Feſtſtellung hatte 249 308 
Einwohner ergeben. — Mehrere Selbſtmorde und töd- 
liche Unglücksfälle haben ſich hier ereignet. Geſtern 
morgens 7 Uhr ſtürzte ſich die im Hauſe Mittelanger 3 
wohnhafte Frau Thereſe Bahrt aus dem Fenſter ihrer 
im dritten Stock belegenen Wohnung auf die Straße, 
wo fie mit zerſchmettertem Schädel tot liegen blieb. 
Eine Stunde ſpäter erhängte ſich im Bureau Münz⸗ 
firaße 24 der Bureauangeſtellte Wilhelm Rakott. Um 
7 Uhr abends ſtürzte die Schülerin Eliſe Kuehlmann 
im Hauſe Vogelſtraße 98 eine Treppe hinunter, erlitt 
einen doppelten Schädelbruch und verſtarb. Kurz nach 
9½ Uhr abends vergiftete fih das im Haufe Krönchen⸗ 
Fust 9 wohnhafte Fräulein Helene Lemke mittels 

{ 


yſol. 

Tilſit, 18. Januar. (Jugendlicher Lebensretter.) 
Der zwölfjährige Sohn des Polizeibeamten Deblitz 
retlete mit eigener Lebensgefahr einen beim Spiel in 
den Hafen gefallenen 6jährigen Knaben. Der tapfere 
Junge ſprang mit voller Kleidung ins Waſſer, während 
mehrere Erwachſene ſich untätig am Ufer verhielten. 
Der Kaiſer hat jetzt dem jugendlichen Lebensretter die 
Erinnerungsmedaille für Rettung aus Lebensgefahr 
verliehen. 

Schulitz, 19. Januar. (Der in Bromberg in Unter⸗ 
ſuchungshaft befindliche ehemalige Poſtverwalter Krauſe) 
hat nicht nur bei der Poft Verunireuungen begangen, 
ſondern er hat auch, wie ſich jetzt herausſtellt, ein Spar⸗ 
kaſſenbuch der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe gefälſcht, 
indem er eine rechtlich eingetragene Summe von 8 Mk. 
durch verſchiedene eigenhändige Eintragungen bis auf 
2000 Mark brachte. Hierbei mußte er Unterſchriften 
fälſchen. Mit dieſem Buch ift K. zu einem Bromberger 
Bankhaus gegangen und hat ſich darauf 1700 Mark 
geliehen. Geſchädigt iſt das Bankhaus, weil die Stadt⸗ 
verwaltung die Unterſchriften nicht anerkannt hat. 

Hohenſalza, 21. Januar. (Wegen fortgeſetzter 
Diebſtähle) verhaftete unſere Kriminalpolizei den 
Barbier und Friſeur Roßmann. Einem feiner 
Kunden verſchwanden ſchon ſeit längerer Zeit 
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zu einem offenen Zerwürfnis zwiſchen mir und 
meinem Manne kommt. Ich will nicht frei ſein 
um einen ſolchen Preis. Darum habe ich den 
Konſul heute belogen und ich fordere es als 
einen Beweis deiner Liebe, daß du mir bei⸗ 
ſtehſt.“ 

Er konnte den Sinn ihrer Worte nicht be⸗ 
greifen; aber fie ließ ihn nicht lange im Wn- 
gewiſſen. 

„Irgend jemand hat ihm von unſeren frü⸗ 
heren Beziehungen erzählt. Er machte mir 
daraufhin eine furchtbare Szene, und es wäre 
gewiß auf der Stelle zum Bruch gekommen, 
wenn ich ihm die Wahrheit offenbart hätte. 
Weil ich das um Evas willen vermeiden wollte, 
habe ich ihm geſagt, es wäre nichts anderes 
zwiſchen uns geweſen als Freundſchaft, und nie 
hätte ich dir ein Recht auf mich eingeräumt. 
Aber da er wohl noch andere Urſachen haben 
mag, an meiner Liebe zu ihm zu zweifeln, will 
er ſich mit meiner Verſicherung nicht begnügen, 
ſondern auch von dir eine Erklärung verlangen. 
Wenn er es tut, wirſt du mich dann Lügen 
ſtrafen, Paul?“ 

Er war nicht ohne weiteres bereit, ihrem 
Verlangen zu willfahren. Bei all ſeiner 
Schwäche, die ihn zum willenloſen Spielball in 
den Händen dieſes Weibes machte, mochte ſich 
doch noch einmal etwas wie Mißtrauen in ihm 
regen, und die Möglichkeit, das Band, das ſie 
feſſelte, ſchon jetzt zu zerreißen, bedeutet ihm 
überdies eine mächtige Verſuchung. Aber 
Magda Gernsheim war trotz ſeines anfäng⸗ 
lichen Sträubens ihres Sieges gewiß. Sie 
führte noch einmal all ihre unwiderſtehlichen 
weiblichen Kampfesmittel ins Feld. Das Miß⸗ 
trauen ſchmolz dahin vor ihren leidenſchaft⸗ 
lichen Verſicherungen, und ihre ſchmeichelnde 
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Beredſamkeit überzeugte ihn, daß er ſie um 
keinen anderen Preis gewinnen könne, als um 
den der ritterlichen Lüge, die ſie von ihm ver⸗ 
langte. } 

Als fie im langſamen Aufundniederſchreiten 
zum fünften male an das Ende der dunklen 
Allee gelangt waren, riß er ſie plötzlich unge⸗ 
ſtüm in ſeine Arme, und die Glut, mit der ihre 
weichen Lippen ſeine Küſſe erwiderten, tilgte 
alles aus, was ſich in ihm vielleicht noch auf⸗ 
gelehnt hatte gegen die widerſtandsloſe Unter⸗ 
werfung unter ihren Willen. = 

„Du wirft ihm nichts verraten — nicht 
wahr?“ flüſterte ſie in ſeinen Armen. „Nichts 
von unſerer Liebe und nichts von der Begeg⸗ 
nung dieſes Abends? Du gibſt mir dein 
Ehrenwort darauf, Geliebter?“ 

„Ja, mein Ehrenwort gegen deinen Schwur. 
Wehe dem von uns beiden, der ſein Verſprechen 
bricht!“ \ 

D du Hajt Lettinger zu deinem Ver⸗ 
trauten gemacht. Wenn er nun auf eine Frage 
meines Mannes den Angeber ſpielte?“ 

„Du kennſt ihn ſehr ſchlecht, wenn du ihn 
deſſen fähig glaubſt. Aber ich werde mich 
zu deiner Beruhigung auch ſeiner Verſchwie⸗ 
genheit ausdrücklich verſichern.“ 

„Ohne ihm zu ſagen, daß wir uns ge⸗ 
ſprochen haben und daß es auf meine Bitte ge⸗ 
ſchieht?“ \ 

„Nicht ein Wort wird er davon erfahren.“ 

„Wie großmütig du biſt, Paul! Wieviel 
werde ich an dir gut zu machen haben!“ 

Noch einmal ließ ſie es geſchehen, daß er ſie 
küßte. Dann aber erinnerte ſie ſich mit gut ge⸗ 
ſpieltem Erſchrecken, wie lange fe ſchon hier 
draußen verweilten und wie leicht es ges 


Dr 


i 


größere Gelßdetrdge aus den Ktelonngsftüden und 
gus einem Schubladenfach. Es ift jetzt gelungen, 
den Spitzbuben auf friſcher Tat zu fangen. Wie 
regelmäßig, ſo ließ auch diesmal früh die Wirt⸗ 
ſchafterin den Barbier Roßmann in das Schlaf⸗ 
zimmer ihres Herrn zum RNaſieren kommen. Durch 
einen Türſpalt ſah fie, wie der Barbier die 
Kleidungsſtücke des Herrn, der noch im Bett lag, 
durchſuchte und ſich dann etwas in ſeine Taſche 
ſteckte. Telephoniſch wurde die Polizei herbeige⸗ 
rufen, die den Spitzbuben, der nach hartnäckigem 
Leugnen die Diebſtähle eingeſtand, verhaftete. Der 
dene bezifferte ſeinen Geſamtſchaden auf 2000 
ar 


Bromberg, 20. Januar. (Ein gemütlicher Ange⸗ 
klagter) ſtand in dem bereits mehrfach beſtraften Arbeiter 
Krüger vor der Strafkammer. Krüger bemerkte in 
treuherziger Weiſe auf den Antrag des Staatsanwalts, 
der 2 Jahre Zuchthaus wegen Diebſtahls beantragte: 
„Das wäre doch ein bißchen zu viel.“ Dann wandte 
er ſich an den Gerichtshof und meinte auf die Frage 
des Vorſitzers, ob er noch etwas anzuführen habe: 
„Sehen die Herren doch zu, was ſich machen läßt!“ 
Der Gerichtshof erkannte auf 2 Jahre 1 Monat Judt- 
haus. Bei Bekanntgabe des Urteils ermahnte der 
Vorſitzer den Angeklagten und warnte ihn vor weiteren 
Diebſtählen. Der Angeklagte bemerkte noch hierzu: 
„Na, hoffentlich wird dies der letzte Diebſtahl von mir 


geweſen ſein!“ 

Janowitz, 23. Januar. (Genickſtarre.) Der Kreis⸗ 
phyſikus ſtellte bei dem Bäckermeiſter Orgorkiewicz 
Genickſtarre feſt. Drei Kinder ſind an der Krankheit 
geſtorben. Die Schulen mußten geſchloſſen werden. 

Gneſen, 22. Januar. (Ein böſes Erwachen) hatte 
vorgeſtern Morgen ein Dieb, der ſich in eine hieſige 
Brauerei eingeſchlichen hatte, verſchiedene Sorten Biere 
aus dem Lagerraum probierte und dabei einſchlief. 
Heute Morgen gegen 4 Uhr fanden die Brauknechte den 
Eindringling im Keſſelhauſe ruhig ſchlafend vor, um 
ihn herum mehrere geleerte Bierflaſchen, ſowie eine 
volle Kiſte, die er wahrſcheinlich fortſchaffen wollte. 
1 Dieb war ſehr erſtaunt, als er geweckt 
wurde. 

Poſen, 23. Januar. (Verſchiedenes.) Aus- 
zeichnungen der Weltausſtellung in Brüſſel 1910 
haben aus der Provinz Poſen erhalten in der 
Abteilung für Gymnaſial⸗ und Realſchulunterricht 
ein Ehrendiplom das Auguſte Viktoria⸗Gymnaſium, 
Poſen, die ſilberne Medaille das Mariengymna⸗ 
ſium Poſen; für Modelle, Pläne und Zeichnungen 
öffentlicher Arbeiten ein Ehrendiplom: der Ma⸗ 
giſtrat der Stadt Bromberg, der Magiſtrat der 
Stadt Poſen; für Hygiene die Goldene Medaille: 
der Magiſtrat in Poſen. — In der mechaniſchen 
Schuhfabrik W. Zablocki haben heute die dort be⸗ 
ſchäftigten Geſellen wegen Lohndifferenzen die 
Arbeit niedergelegt. — Letzte Nacht gegen 31/4 
Uhr hörte der Wächter 25 der Poſener Wach⸗ 
und Schließgeſellſchaft auf dem Sapiehaplatze 
Hilferufe, er fand dort eine alte Frau, nur mit 
dem Hemd bekleidet, auf dem Bürgerſteige ſitzend 
vor; ſie iſt anſcheinend geiſteskrank und erzählte, 
ſie wäre die Treppe heruntergefallen. Der Wäch⸗ 
b die Frau nach der Wohnung Sapieha⸗ 
platz 7. 

Witkowo, 22. Januar. (Das in Kolaczkowo Gut 
entdeckte Kalkſteinlager) liegt nur einen halben Meter 
unter dem Erdboden, ift über drei Meter ftar? und die 
Fläche beträgt über zehn Morgen. Da ſich dieſer Kalk⸗ 
ſtein ſehr gut für Zement eignet, wird beabſichtigt, in 
Kolaczkowo eine Zementfabrik zu errichten und von ihr 
ein Anſchlußgleis an den hieſigen Bahnhof der Klein⸗ 
bahn zu legen. Die Verhandlungen find im Gange. 

Landsberg a. W., 22. Januar. (Nach dem Genuß 
von Wurſt) bekam der Bäckergeſelle Dito Jaeger in 
Sonnenburg Erbrechen und brach auf der Straße be⸗ 
ſinnungslos zuſammen. Im Rathauſe, wohin man ibn 
brachte, ſtarb er, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu 
haben. Allem Anſcheine nach befanden ſich giftige 


Stoffe in der Wurſt. 
Stolp, 22. Januar. (Todesfall.) Im Alter 


von 64 Jahren ſtarb in Neukolziglow der General⸗ 


major z. D. Ernſt Brinckmann. Der Verſtorbene 
war Ritter des Eiſernen Kreuzes. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 25. Januar. 1910 + Kontre⸗ 
admiral Plüddemann. 1908 7 Louiſa de la Ramée, 
bekannte engliſche Schriftſtellerin unter dem Namen 


ſchehen könne, daß man drüben in der Villa 
ihre Abweſenheit entdeckte. 

„Werde ich dich vor meiner Abreiſe noch 
einmal ſehen?“ fragte Leuenhoff, während er 
ſie bis an den Anfang der Allee zurückbegleitete. 
Denn ſie hatten ſich bereits darüber verſtän⸗ 
digt, daß er hier nicht bleiben dürfe, ſondern be⸗ 
müht fein müſſe, ſich eine Exiſtenz zu gründen, 


die ihn in den Stand ſetzte, ſie gleich nach er⸗ 


folgter Scheidung zu heiraten. So vollkommen 
hatte ſie ihn wieder in ihrer Gewalt, daß er 
ſich willig fügte, als Magda erklärte, eine 
nochmalige Zuſammenkunft würde ſich unauf⸗ 
fällig kaum ermöglichen laſſen. 

„Es handelt ſich ja auch ſchließlich nur um 
wenige Monate,“ ſagte ſie. „Was bedeutet dieſe 
kurze Prüfungszeit gegen die lange Glückſelig⸗ 
keit, die uns nach unſerer Vereinigung er⸗ 
wartet?“ — — 

Das war die Verſtcherung, die wie ein heller 
Jubelklang in ſeinem Herzen weitertönte, 
während er nach haſtigem Abſchied als ein neuer 


Menſch mit erhobenem Haupte und leichten, 


elaſtiſchen Schritten zu dem Hauſe des Freundes 
zurückkehrte. i 


XVII. 

Mühſelig und ſtockend ſchleppte ſich Das Ge- 
ſpräch im Rauchzimmer der Villa Antonie hin. 
Eva war ganz verſtummt, und der Konſul be⸗ 
mühte ſich kaum, ſeine üble Laune zu verber⸗ 
gen. So mußte Stuart Milner, obwohl ſeine 
Gedanken unausgeſetzt bei der ihm von Har⸗ 
riet drohenden Gefahr waren, faſt ganz allein 
die Koſten der Unterhaltung beſtreiten. Sein 
Unbehagen wuchs mit jeder Minute, und er 
wartete mit brennender Ungeduld auf die Ge- 


Quida. 1906 F J. Wheeler, nordamerikaniſcher General. 
1905 + Dr. J. von Schork, Erzbiſchof von Bamberg. 
1904 ¥ General A. Frhr. von Bechtolsheim zu Wien, 
Kapitän der Trabantenleibgarde. 1902 $ N. Chriſtiſch, 
ſerbiſcher Staatsmann. 1901 f Zelle, ehemaliger Obers 
bürgermeiſter von Berlin. 1901 T W. K. von Rote 
ſchild, Chef des Frankfurter Hauſes. 1893 Vermählung 
der Prinzeß Margarete von Preußen, Schweſter des 
deutſchen Kaiſers mit Friedrich Karl Prinz von Heſſen 
zu Berlin. 1871 Kapitulation der Feſtung Longwy. 
1865 * Großfürftin Konſtantin Konſtantinowitſch von 
Rußland, geb. Prinzeß Eliſabeth von Sachſen⸗Alten⸗ 
burg. 1807 Gefecht bei Mohrungen. 1743 * Friedrich 
Jacobi in Düſſeldorf, Philoſoph und Dichter. 1742 Ein⸗ 
nahme von Paſſau durch die Oſterreicher. 1077 Buße 
Heinrich IV. zu Canoſſa (25.— 28. Januar). 


Thorn, 24. Januar 1911. 


— (Zweihundert goldene Kreuze) 
hat die Kaiſerin im Jahre 1910 an weibliche 
Dienſtboten für 40 jährige Dienſtzeit in derſelben 
Familie verliehen. Auf die Provinz Poſen kom⸗ 
men 3, Weſtpreußen 4, Oſtpreußen 17, Pommern 
8 und Schleſien 30. Die meiſten (50) treffen auf 
die Provinz Brandenburg. Ferner wurden von 
der Kaiferin an Hebammen nach 40 jähriger Tätig- 
keit in ihrem Berufe 154 goldene Broſchen ver⸗ 
liehen. 

— (Perſonalien.) Der Amts: und Ge- 
meindevorſteher Bartel Mehrmann zu Zeyers⸗ 
niederkampen im Landkreiſe Elbing iſt das Kreuz 
des Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen worden. 

— (Weichſelgau⸗Sängerfeſt.) Der 
geſchäftsführende Ausſchuß des Weichſelgau⸗Sänger⸗ 
bundes gib“ bekannt, daß bei dem 7. Weichſelgau⸗ 
Sängerfeſt (17. und 18. Juni d. Is.) in Culm⸗ 
ſee folgende Chöre zum Vortrag gelangen: 1. 
„Niederländiſches Dankgebet“ von Kremſer; 2. 
„Das Lied von Schill“ von Podbertsky; 3. „Nord⸗ 
landvolk“ von Grieg; 4. „Aus der Jugendzeit“ 
von Radecke; 4. „Heimliche Liebe“ von Wermann; 
6. „Unſer Rheingau“ von Wengert; 7. „Auf dem 
Meere“ von Heinemann. Die erſtgenannten drei 
Chöre werden mit Orcheſter, die übrigen a ca- 
pella geſungen. Die Herren Dirigenten ſind: 
Moczynski⸗Culmſee für Nr. 1 und 4, Char⸗Thorn 
für Nr. 2, Elifat-Graudenz für Nr. 3, Kringel⸗ 
Schwetz für Nr. 6, Wagner⸗Marienwerder für 
Nr. 5. Zelasıy-Graudenz für Nr. 5. 

— (Der Danziger Hypothekenverein) 
erſtattet ſoeben ſeinen Geſchäftsbericht für das Jahr 1910. 
Wir entnehmen demſelben das Nachſtehende: An An⸗ 
trägen auf Gewährung von Pfandbriefsdarlehen hat es 
im Berichtsjahre nicht gefehlt. Infolgedeſſen haben 
Hypotheken im Geſamtbetrage von 1234200 Mark, 
ſämilich verzinslich und amortifierbar mit 5 Prozent 
jährlich, neu begründet werden können, das iſt mehr, 
als in jedem der letzten zehn Vorjahre. Andererſeits 
iſt aber auch die Geſamtſumme der zur Ablöſung ge⸗ 
langten Hypotheken mit 888 400 Mark (davon 175 800 
Mark zu 6 Prozent, 54400 Mark zu 5 Prozent, 
394 800 Mark zu 5 Prozent und 263 400 Mark zu 4°/, 
Prozent jährlich) größer geweſen, als in jedem der 
letzten zehn Vorjahre. Der Hypothekenbeſtand hat ſich 
im Berichtsjahr um 345 800 Mark vermehrt und an 
deſſen Schluſſe 22 356375 Mark betragen, nämlich 
2570375 Mark verzinslich und amortifierbar mii 
6 Prozent jährlich, 1 368 800 Mark zu 5½ Prozent, 
11 645 000 Mark zu 5 Prozent, 6 772 200 Mark zu 4½ 
Prozent. Dieſer Beſtand entfällt auf die Städte: 
Danzig mit 8434 075 Mark, Thorn 3 173 200 Mark, 
Graudenz 2 721900 Mark, Dirſchau 1 298 400 Mark, 
Culmſee 1099 600 Mark, Marienwerder 993 400 Mark, 
Culm 808 600 Mark, Elbing 758 400 Mark, Neuſtadt 
642 200 Mark, Marienburg 314000 Mark, Schöneck 
274 400 Mark, Dt.⸗Eylau 268 600 Mark, Gollub 
213 800 Mark, Pr.⸗Stargard 201000 Mark, Neumark 
180 600 Mark, Berent 173 000 Mark, Zoppot 165 000 
Mark, Brieſen 149 000 Mark, Schwetz 85 000 Mark, 
Mewe 75 000 Mark, Putzig 73 000 Mark, Strasburg 
59 000 Mark, Rieſenburg 38 000 Ma k, Zempelburg 
30000 Mark, Flatow 29 400 Mark, Stuhm 25 000 
Mark, Krojanke 19 400 Mark, Tiegenhof 18 000 Mark, 
Leſſen 18 000 Mark, Neuteich 9000 Mark, Chriſtburg 
8400 Mark, Konitz 3000 Mark. Die Zahl der Vereins⸗ 
mitglieder hat ſich von 926 auf 933 gehoben. Der im 
Berichtsjahr erzielte Gewinn beziffert ſich auf 56 169 
Mark. Durch die Zuführung dieſes Gewinnes hat ſich 
der Reſervefonds auf 1321 404 Mark erhöht. i 


viel Magdas Liebenswürdigkeit, ihr heiteres 
Temperament und die Beweglichkeit ihres 
Geiſtes für das Behagen dieſes Hauſes bedeu⸗ 
teten. Namentlich Rudolf Gernsheim fühlte 
ihre Abweſenheit ſo ſchmerzlich, daß er ſchon 
jetzt entſchloſſen war, um jeden Preis noch an 
dieſem Abend eine Verſöhnung herbeizu⸗ 
führen. 

Das träge Bächlein der Konverfation 
drohte eben ganz zu verſiegen, als ein uner⸗ 
warteter Beſuch ihm zu Stuart Milners großer 
Erleichterung neue Nahrung zuführte. Wie er 
es zuweilen tat, wenn ſein Weg an der Villa 
Antonie vorüberging, war Doktor Ullmann, 
der alte Hausarzt, trotz der ſpäten Stunde noch 
„auf ein Glas Wein und eine Zigarette“, wie 
er ſcherzend ſagte, hereingekommen, und ſeine 
jopiale Art brachte bald ein wenig Leben in die 
kleine Geſellſchaft. Er machte übrigens kein 
Hehl daraus, daß er mit Evas Ausſehen durch⸗ 
aus nicht zufrieden ſei, und er ließ durchblicken, 
daß ſolche „Wunderkuren“, wie die von ſeinem 
Kollegen Lettinger vollbrachte, zuweilen auch 
ihr Bedenkliches hätten. 

„Sie ſollten es ruhig wieder eine Weile mit 
meiner altmodiſchen Methode verſuchen, liebes 
Kind,“ ſagte er. „Sie hat jedenfalls den Vor⸗ 
teil, daß ſie Ihnen nichts ſchaden kann. Die 
Verantwortlichkeit für ſolche Gewaltſachen, wie 
Sie während der letzten Wochen vielfach ris⸗ 
kiert haben, getraue ich mich nicht zu über⸗ 
nehmen.“ 

Eva war rot geworden, wie immer, wenn in 
ihrem Beiſein Lettingers Erwähnung geſchah. 
Sie wollte etwas erwidern, das, nach ihrem 
Minenſpiel zu urteilen, ſicherlich ein lebhafter 
Widerſpruch geweſen wäre. Aber ſie kam nicht 


legenheit, ſich auf gute Art verabſchieden zu dazu, denn der ſcharfe Knall eines Schuſſes, der 
können. Kaum je zuvor mochten fie alle drei in unmittelbarer Nähe des Hauſes abgefeuert 


mit gleicher Deutlichkeit empfunden haben, wie⸗ 


fein mußte, unterbrach die eben begonnene 


— Zum Handels verkehr in Rup- 
land.) Wie aus St. Petersburg gemeldet wird, 
iſt im ruſſiſchen Geſetzblatt ein Geſetz vom 19. De⸗ 
zember v. Is. (1. Januar d. Is. n. St.) ver⸗ 
öffentlicht, wonach gewiſſe bis zum 1. Januar d. 
Is. gewährte Zollfreiheiten, darunter beſonders 
die zollfreie Einfuhr einer Reihe von landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen und Geräten, bis zum 1. 
April 1912 weiterbeſtehen bleiben. 

— (Der Baltiſche Raſen⸗ und Win⸗ 
terſport⸗Verband) wies nach einer in dem 
Verbandsorgan „Spiel und Sport im Oſten“ 
ſoeben veröffentlichten Statiſtik am 1. Januar 
1911 einen Beſtand von 58 Vereinen mit 2982 
Mitgliedern auf, die in Oſt⸗ und Weſtipreußen 
wohnhaft ſind. Der Verband hat im verfloſſenen 
Jahre wohl die ſtärkſte Steigerung der heimiſchen 
Sportverbände zu verzeichnen gehabt, denn ſeit 
1. Januar 1910 hat fih die Mitgliederzahl um. 
1214 — rund 79 Prozent — vermehrt. Von 
den 9 Bezirken des Verbandes iſt der ſtärkſte 
Danzig, der 653 Raſenſportleute auſweiſt, dann 
folgt Königsberg mit 594, Graudenz mit 429 und 
Marienwerder mit 381 Mitgliedern. Der Ball⸗ 
ſpiel⸗ und Eislauf⸗Verein Danzig ſteht mit 176 
Mitgliedern an der Spitze des Verbandes, an 
zweiter Stelle folgt der Sportverein Marienwerder 
mit 165 Mitgliedern. Mit dieſem zahlenmäßigen 
Aufſchwung geht eine intenſive Entwickelung des 
Spielbetriebes Hand in Hand, über die ſtatiſtiſche 
Feſtſtellungen getroffen werden ſollen. Der Ra⸗ 
ſport hat es verſtanden, ſich in wenigen Jahren 
zu den führenden Sportverbänden im Oſten hinauf⸗ 
zuarbeiten. 

— (Die Sokolvereine in Weſtpreußen.) 
Wie die „Gazeta Gdanska“ klagt, iſt das Intereſſe für 
die Sokols in Westpreußen nur ſchwach; es beſtehen 
ſolche Vereine nur in Thorn, Brieſen, Schönſee, Löbau, 
Culm, Graudenz, Pelplin, Stargard, Berent und 
Danzig. Von dieſen ſtänden aber noch die meiſten auf 
dem Papier; Leben herrſche nur in den Vereinen 
Thorn, Löbau, Graudenz, Culm und feit dem letzten 
Oktober auch in Danzig. Es ſei deshalb nötig, in 
de Sl das Berftändnis dafür zu wecken, daß 
die Sokols die beſte politiſche Schule für die Jugend 
ſeien und daß man ſie deshalb neu beleben bezw. aus⸗ 
breiten müßte. 

— (Verein Frauenwohl.) Die Hauptver⸗ 
ſammlung des Vereins Frauenwohl fand geſtern Abend 
im Fürſtenzimmer des Artushofes ſtatt, in dem fi) etwa 
25 Damen eingefunden hatten. Frau Juſtizrat Stein 
eröffnete die Verſammlung mit der Begrüßung der An⸗ 
weſenden, machte Mitteilung von dem am Freitag 
voriger Woche erfolgten Ableben eines alten bewährten 
Mitgliedes, der Frau Meta Neumann, deſſen Andenken 
die Verſammlung durch Erheben von den Sitzen ehrte, 
und erſtattete ſodann den Bericht über die Tätigkeit des 
Vereins im verfloſſenen Jahre, in dem 3 Vorſtands⸗ 
und 3 Mitgliederverſammlungen ſtattfanden. Hervor⸗ 
zuheben iſt die im Oktober erfolgte Eröffnung der Rechts⸗ 
ſchutzſtelle für Frauen und Mädchen, die in der kurzen 
Zeit ihres Beſlehens ſchon recht lebhaft in Anſpruch ge⸗ 
nommen worden ſei. Ferner fällt die Einrichtung der 
von Fräulein Stemmler geleiteten Näh⸗, Flick⸗ und 
Plättſtunden für Dienſtmädchen in die Vereinstätigkeit 
des verfloſſenen Jahres. Weitere Gebiete im letzten 
Jahre zu betreten, ſei dem Verein nicht möglich ge⸗ 
weſen, da bei der immerhin geringen Mitgliederzahl 
von 61 und den wenig günſugen Kaſſenverhältniſſen ſich 
der Verein Zurückhaltung auferlegen müſſe. Den 
Bericht über den vom 10.—12. Oktober 1910 in Liſſa 
ftattgefundenen 4. oſtdeutſchen Frauentag erſtattete 
Frau Wolff, die der Tagung als Delegierte des 
Vereins beiwohnte; der nächſte oſtdeutſche Frauentag 
jolt 1913 in Zoppot ſtattfinden. Mit Rückſicht auf die 
ungünſtigen Kaſſenverhältniſſe — die Einnahmen im 
letzten Jahre betrugen 320 Mark, die Ausgaben 251 
Mark, ſodaß der Kaſſenbeſtand nur 69 Mark beträgt — 
wurde eine Erhöhung des Mitgliederbeitrages von 4,25 
Mark auf 5 Mark beſchloſſen. Die hierauf vorge⸗ 
nommenen Vorſtandswahlen ergaben die Wiederwahl 
ſämtlicher Vorſtandsmitglieder; für die verſtorbene Frau 
Neumann wurde Frau Hell neugewählt. Die Wahl 
einer achten Dame für die Rechtsauskunftsſtelle fiel auf 
Frau Profeſſor Semrau. Die Vorſitzerin machte der 
Verſammlung noch Mitteilung davon, daß der hleſige 
liberale Verein von jetzt ab auch Frauen als Mitglieder 
aufnehme. Nach einem kurzen Überblick auf die Tätig⸗ 
keit und die bisher erzielten Erfolge in den Näh⸗, Flid- 


Rede und ließ ſie mit einem leiſen Schrei zu⸗ 
ſammenfahren. 

Milner und der Konſul ſahen ſich beſtürzt 
an. Doktor Ullmann aber, der eben mit behag⸗ 
lichem Schmunzeln nach ſeinem Glas Rot⸗ 
wein gegriffen hatte, meinte beruhigend: „Es 
iſt jedenfalls der Gärtner Ihres Nachbars Tes⸗ 
dorf, der in ſeinem Revier auf Katzen ſchießt. 
Ich habe ihn vor acht Tagen ſchon einmal mit 
dem Mordgewehr getroffen.“ 

Rudolf Gernsheim jedoch, der ſich mit fehe 
ernſtem Geſicht erhoben hatte, ſchüttelte den 
Kopf. „Es war nicht in Tesdorfs Garten, ſon⸗ 
dern in dem meinigen, und es war auch nicht 
der Knall eines Teſchings. — Kommen Sie 
Stuart, wir wollen doch lieber nachſehen, was 
das bedeutet.“ 

Er erinnerte ſich an die ſchattenhafte menſch⸗ 
liche Geſtalt, die er vorhin zu ſehen geglaubt 
hatte, und noch eine andere beängſtigende Vor⸗ 
ſtellung, gegen die er ſich freilich mit aller Kraft 
des Willens wehrte, trieb ihn hinaus. 

Wäre Magda an ſeiner Seite geweſen, ſo 
würde es ihm gewiß nicht eingefallen ſein, ſich 
um den Schuß und den Schützen zu kümmern. 
Aber ſie war nicht da, und ſie hatte ſich im 
Groll, wenn nicht in Verzweiflung von ihm ge⸗ 
trennt. Das war genug, ihn um ſeine Ruhe 
zu bringen und dieſen Schuß zu einem Er⸗ 
eignis zu machen, für das er unter allen Wm- 
ſtänden ſofort Aufklärung haben mußte. 

Im Garten war es jetzt ſo dunkel, daß ſich 
die Sträucher und Bäume wie unheimliche 
ſchwarze Maſſen von abenteuerlicher Geſtalt 
ausnahmen. Mit ſo langen Schritten lief der 
Konſul über die wohlbekannten Wege dahin. 
daß Milner Mühe hatte, ihm zu folgen, und 
daß der bejahrte ſchwerfällige Doktor, der ſich von 
den Nachforſchungen nicht hatte ausſchließen 


Erben ihn für einen Privatweg oreget, 


und Plätiſtunden durch Fräulein Stemmler, aus dem 
zu entnehmen war, daß gegen 60 Dienſtmädchen an 
den Kurſen teilnahmen, wurde die Verſammlung um ?/,10 
Uhr geſchloſſen. 

— boa ee Ver ee Vortrag.) Auf 
den Experimental⸗Vortrag über Luftſchiffahrt und 
Flugtechnik, der am Mittwoch (25. Januar) um 
8 Uhr in der Aula des königlichen Eymnaſiums ges 

alten wird, weiſen wir nochmals beſonders hin. 
ntereſſenten, die ſich über den augenblicklilchen 
tand der Flugtechnik informieren wollen, werden 
gut tun, im Voraus Einlaßkarten in der Schwartz'⸗ 
ſchen Buchhandlung zu entnehmen, weil die Aula 
möglicher Weiſe zu voll wird und des Abends keine 
Karten mehr ausgegeben werden können. Die Ver⸗ 
legung des Vortrags in den Saal des Artushofes 
war nicht angängig, weil die dortigen Räume für 
Mittwoch anderwertig vergeben ſind. 

— (Schwellen verdingung.) Das 
Königliche Eiſenbahn⸗Zentralamt in Ber lin vers 
onſtaltet am 31. Januar in Berlin eine bedeutende 
Schwellenverdingung: Auf derſelben kommen rund 
465 000 Stück kieferne, buchene oder eichene Bahn⸗ 
ſchwellen und größere Mengen kieferner und ei⸗ 
chener Weichenſchwellen zum Ausgebot. Es han⸗ 
delt ſich vornehmlich um die Verſorgung der fis⸗ 
kaliſchen Tränkanſtalten Northeim, Ohlau, Oder⸗ 
berg⸗Bralitz, Schulitz, Königsberg i. Pr., Kolberg, 
N. S. Weiche, Danzig, Finkenheerd, Linden, Gotha, 
Stendal, Wronke. Man rechnet fider mit Preiss 
ſteigerungen, die umſo wahrſcheinlicher ſind, als 
aus dem Auslande wenig Schwellenmaterial ana 
geboten wird und auch im Inlande die Vorräte 
knapp ſind. 


— (Strafkammer.) In der geſtrigen Bers 
handlung, die ſich nur mit dieſem einen Punkte be⸗ 
Pebd kam die bereits einmals behandelte 

eleidigungs angelegenheit des prak⸗ 
tiſchen Arztes Dr. Auguſt Schacht aus Culm zum 
Abſchluß. Die Sache war im September vorigen 
ER tes vertagt worden, da der Angeklagte die 

adung 1 iedener Entlaſtungszeugen beantragt 
atte. Die Anklage hat eine längere Vorgeſchichte. 

r Angeklagte gehörte zu den Erben des Gerichts⸗ 
rat Gregor, die in Culm ein Grundſtück mit fünf 
maſſiven Häuſern beſaßen. Dieſes Grundſtück hatte 
die Culmer Kreisſparkaſſe mit 15 000 ark be⸗ 
liehen. Im Jahre 1808 verkauften die Erben mit 
Genehmigung der Sparkaſſe 5 Morgen des Grund⸗ 
tüds und zahlten 640 Mark bei der Sparkaſſe ab. 

Is im folgenden Jahre wiederum der Verkauf 
einer Parzelle des Grundſtücks beabſichtigt wurde, 
verſagte die Sparkaſſe nicht nur die Genehmigung, 
ſondern kündigte auch die Hypothek lie Angabe 
von Gründen. Der Angeklagte, welcher katholiſch ift, 
und dem aT reußiſchen Zentrumsverbande als 
Mitglied angehört, pionie daß der Entſchließung 
der Sparkaſſe konfeſſionelle und 1 Rückſichten 
zugrunde lägen und wandte ſich beſchwerdeführend 


an den der ARa aes ni fl. 
uchu er näheren Verhältniſſe die Anſchul⸗ 
le Ur. Schacht fühlte 


igungen als unberechtigt zurück. 2 acht fü 
in auch ſeitens des Culmer Magiſtrats in einigen 

ngelegenheiten a Zur la einer 
Chauſſee von Culm nach Gr. Lunau ijt ihm ein 
Stück des Gregorſchen Grundſtücks im Enteignungs⸗ 
verfahren abgenommen. Ferner iſt von der Stadt 
ein durch das Grundſtück gehender Steig als öffent⸗ 
lich reklamiert worden, während die Gregorſchen 


Beſchwerde in dieſer Angelegenheit iſt vom Ober⸗ 
t zurückgewieſen worden. 


räſidenten als unbegrü 
| I orwurf bes 


Als beſonders unberechtigt wurde der 
andern Konfeſſionen gegenüber zurückgeſetzt. Dr. 
Schacht ſuchte ſeine Anſchuldi ungen nun in einer 
59 Seiten langen Beſchwerdeſchrift vom 18. Septem⸗ 
ber 1909 zu n In miele Schrift kommt nun 
auch ein Abſchnitt vor, der ſich mit den Verhält⸗ 
niſſen am Culmer Eymnaſtum beſchäftigt. Es heißt 
da: „Die Verhältniſſe am Gymnajium bilden ein 
ſtändiges Geſprächsthema. Man erzählt, es ſolle 
zertrümmert werden. Bei der letzten Abiturienten⸗ 
prüfung find von neun ſieben durchgefallen, obwohl 
es fleißige Schüler waren. Ihr einziger Fehler war 
der, daß fie Katholiken waren. Man fragt fih: 
welches preußiſche Gymnaſium zeigt einen ſo hohe 

Prozent ant von Durchgefallenen. Man fragt fih, ob 
dies Reſultat bei epangeliſchen Schülern vorkommen 
werde. Die Oberlehrer In ſelber entrüſtet, doch ſie 
müſſen ſchweigen, da ſie für ihr Amt fürchten. 


wollen, obwohl er ſie für höchſt überflüſſig 
hielt, vollends um ein beträchtliches Stück zu⸗ 
rückblieb. Eva hielt ſich aus Höflichkeit neben 
ihm. Sie fröſtelte, denn ſie hatte an der Flur⸗ 
garderobe vergebens nach ihrem Tuche geſucht; 
aber es war vielleicht noch mehr ihre troſtloſe 
Stimmung, als die abendliche Kühle, die ſie oft 
erſchauern machte. a 

Da ertönte von der Straßenſeite des Gare 
tens her ein Aufſchrei: „Magda! — Barmher⸗ 
ziger Gott!“ 

Eva ſtürzte jener Richtung zu. Der alte 
Arzt, dem es eiſig über den Rücken herabgerie⸗ 
ſelt war, ſetzte ſeine ſteifen Beine ebenfalls in 
eine beſchleunigte Gangart, wie er ſie ihnen 
ſeit langem nicht mehr zugemutet hatte, und 
die aufgeregten Stimmen ließen ihn ohne 
Mühe die Stätte des Unglücks finden. 

Der Konſul kniete neben einer am Boden 
liegenden weiblichen Geſtalt, deren Oberkörper 
er mit beiden Armen umſchlungen und halb 
aufgerichtet hatte, und in wahnwitziger Auf⸗ 
vegung ſprach er unabläſtig mit den zärtlichſten 
Koſeworten auf die anſcheinend Bewußtloſe ein. 
Das weiße Seidentuch, mit dem ihr Kopf um⸗ 
hüllt geweſen war, hatte ſich nach hinten ge⸗ 
ſchoben, und Ullmann ſah in Magda Gerns⸗ 
heims wachsbleiches Geſicht, das ihm mit ſeinen 
geſchloſſenen Augen des Geſichts einer Toten zu 
ſein ſchien. 

„Um des Himmels willen, Konſul, was iſt 
geſchehen? Sit Ihre Gattin verwundet?“ 

„Ich weiß nicht!“ ſtöhnte Gernsheim. „Sie 
gibt mir ja keine Antwort. So helft mir doch 
ſie ins Haus zu bringen. Sie iſt doch nicht tot? 
Nicht wahr, Doktor, fie kann nicht tot ſein? Es 
iſt doch gewiß nur eine Ohnmacht. Man ſieht ja 
keine Wunde.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


zeichnet, als würden die Katholiken in Culm den 


uch die 
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Vopiſchüttelnd fragt man ſich, ob unſer deutſches — Zu dem Gaunerſtreich,) durch den 1 SEENEN darauf aufmerkſam, daß an dieſe] Hand des 11 50 Hermann dartun wollen, daß 

i rundlos niedergeſchlagen 

it den ſchärſſten Mitteln dagegen 

n der 1 eünnans Be es: 
E, 


aterland unter ſolchen Verhältniſſen für die Dauer eine ruſſſſche Händlerin um 60 Mark geprellt wurde achtsbelehrung ni i i 
; 57 1 Gi Br F : l S „Re nicht gebunden ſeien, 
gedeihen wird.“ Das Provpinzialſchulkollegium ſtellte wird uns mitgeteilt, daß die gegebene Darſtellung in ne ei un ihre uber An Bei ae ner 2 ſich m 
araufhin Strafantrag wegen Beleidigung des einigen Punkten unzutreffend if. Der junge Mann | der polizeilichen Mißgriffe erklär 1 
ehrkörpers am Culmer Gymnasium und Be⸗ war an die Frau herangetreten mit der Frage, ob fief Wer Polizeibeamte angreift, die Ausſchreitungen Die Angeklagten 


Kite zu feiner Rechtfertigung an, ihm habe jede | mitnehmen möchte. Als die Frau ſich bereit erklärte, Wenn ich auf den Ihre 


lihen Fall des getöteten kampf und ihr 


wollen. Für ſeine Behauptungen wolle er den Be⸗ führte die Händlerin nun in das Haus des Maler tswidrigen Angri d i 

f i Í 2 auf die als Täter inbetra 

weis der Wahrheit antreten. Die beiden erſten] meifters Z. auf dem altſtädtiſchen Markt. Hier wurden kommenden Poligeibeamten Vegane ſelbſt Nenn Milde se 
Gymnaſialdirektor Ge rſtenberg⸗Culm bekunden, Wohnung im dritten Stock von einem älteren Mann abgegeben hätte. 


ſtimmigen Beſchluß des Lehrerkollegiums überhaupt | Als der junge Mann nachſtürmle, merkte die Frau] die beiden Adamskis des ſchweren 


nbeteiligter 


t der Vorſitzer: wehren könne. I 


€ 


onnenheit vorgin 


find in Ausſtändige und fol 


tigt werden. 


te ins Examen ſtiegen, wurde einer wegen unge: jammernd, ſodaß die Bewohner aus den Wohnungen] geklagten Bruhn des ſchweren Landfriedensbruches menge die Angeklagten. Das Urteil wurde allge‘ 


nügender ſchriftlicher Arbeiten zurückgewieſen, drei und dem Laden herauskamen. Man ſuchte nach den unter Zubilligu ü = | mei 

andere fielen beim mündlichen rann durch. Es Gaunern im Hof, diefe hatten aber jedenfalls das Haus | kla a Pfitzner des 1 1 ae baram = mein als milde empfunden. 

handelte ſich um einen beſonders ſchwachen Fahr verlaſſen, in der Heiligegeiſtſtraße verſchwindend. billigung mildernder Umſtände, die Angeklagten 

gang. Von den übrigen 14 Entlaſtungszeugen wur⸗ r one und Orlowski des Widerſtandes unter Zu- Mannigfaltiges. 
n Profeſſor Malotke und Oberlehrer Matzner Podgorz, 24. Januar. (Petition an das Abgeord⸗ billigung mildernder Amſtände, Bonnet, Lulſch, 


vernommen. Sie ſollten durch Außerungen ihre Un- | netenhaus.) Eine „Bitte der Bürger von Podgorz um Albrecht, Marquardt und Minor des groben Un- (Der Mord an den Rittmeiſter von 
Aufelebengeit über die beſtehenden Verhältniſſe Beleiigung eines geſetwidrigen Drtsftahuts über die | fugs, Scharfenberg der Anſtiftung zum groben Un⸗ Kroſigk.) Der Arbeiter Wilhelm Fiſcher hat bei 
der gegeben haben. Beide Angeklagte bestreiten, Juſammenſetzung der Gemeindevertretung“ ift nunmehr, fug, Eißlick des Werfens mit Steinen und Rohde feinem Verhör durch den Anterſuchungsrichter der 
srartige Bemerkungen gemacht zu haben. Von nachdem die zuftändigen Behörden mit Rückſicht auf] der Sergbefhäbigung ue die Angeklagten 19. Diviſion, das am Sonnabend in Hannover ſtatt⸗ 
und Schadowski nicht ſchuldig. fand, auch dieſem gegenüber die Erklärung abge⸗ 
ſe RAD e ven: lauf nicht für angezeigt f 55 an das 1 F Jahr Ge ang 1 Janke reiß la gegen 1 geben, daß er mit dem Morde an dem Rittmeiſter 
‚Der; . las [haus gerichtet worden. Mit dem Hinweis auf § 74 der h ignis, Janke Freiſprechung, Borowjack von Kroſigk nichts zu tun habe. Die Anterſuchun 
nis mit feinen beiden Verteidſgern den Rechtsan⸗ Gemeindeordnung, wonach die Zahl der Gemeindever⸗ dete Free 1 Jahr Gefängnis, Sha- gegen Ser 1 50 die Milttärbehbede a 1 5 


mer Jurückſetzung katholiſcher Schüler fei feine di ; ; - in Eina Janke, Borowja 
Rede. Nachdem die die ſchwebende Eingemeindungsfrage ein Eingreifen vor I 


hatten, verzichtete der Angeklagte im 


wälten Laszewski und Graszak⸗Graudenz treter mindeſ i ione. | dowski Frei 
e i í tens das dreifache der Zahl der Mitglieder dowski Freiſprechung, Bonnet 6 Wochen Haft, 
ie die weitere Fan und erklärt, daß er des Gemeindevorſiandes (Gemeindevorfteher u. Schöffen) Pfitzner I9 Monate Gefängnis, Boffa 4 Monate Ge- e ee 
0 in ſeinem Beſchwerdeſchreiben angeführten at⸗ betragen muß, fowie auf § 12 der Städleordnung, wor Fa Orlowski 4 Monate Gefängnis, Lukſch 
en nicht aufrecht erhalten könne, er habe fie in nach die Stadtberordnetenverſammlung in Stadtgemeinden 


Eu Ausdruck des Bedauerns zurück. Er habe in beſtehen muß, wird in der Peiſtlon das Abgeordneten, | Adamski 1 Jahr 3 Monate Ge 


geſetzt, weil ſich Verdachtsmomente 


ergeben haben, daß er eventuell als Mitwiſſer der 
IR Wochen Haft, Eißlick 2 Wochen Haft, Kaſimir Tat in Frage kommen könnte. 
N em Glauben aufgenommen und nehme fie mit von 2500 bis 5000 Einwohnern aus 18 Mitgliedern | Adamski 1 Jahr 3 Monate Gefängnis, atob (Rettung zweier verſchütteter 


5 ängnis, Rohde A 5 8 
abrung berechtigter Intereſſen gehandelt. Der haus erſucht, auf die königl. Slaatstegierung in dem 4, Monate Gefängnis, Albrecht 6 Wochen Haft, Erdarbeiter.) Die beiden Erdarbeiter, 


erite Staatsanwalt Storp führte aus, daß die Sinne einzuwirken, eine Vermehrung der Zahl der] Marquardt Mor c. Wonne e 6 Wochen die ſeit etwa en 1 9 Ei 
en Haft, er Mergelgrube in Venesville 
eingeſchloſſen waren, find Montag früh um 1Uhr 


‚leidigung eine recht ſchwere fei. Von der] Gemeindevertreter von Pod ärli Haft und Minor 6 t in ei 
k 1 gorz, die gegenwärlig ſechs r rutſches in ein 

tung SS ntereſſen könne keine Rede beträgt, zu veranlaſſen. An der Spitze der 50 unters Das 

$ n. Das Gymnajium ſtehe in feinem Zuſammen⸗ zeichnelen Bürger ſteht Herr Rentier Rud. Becker 

klang mit den privaten Angelegenheiten des Ange⸗ i > 

3 


agten, der keine Söhne aufs Gymnaſium ſchicke. 


U 


Artei } A 
wurde heute Abend verkündet und zwar erhielten lebend befreit 


gegebene Erklärung, daher wolle er nicht, was er Landfriedensbruches Bonnet 4 Wochen Haft wegen halten. 


Andernfalls getan, eine Freiheitsſtrafe beantragen. 2 roben Unfugs, Pfitzner 8 Monat ü 
Immerhin ift aber eine endende Strafe am Krawall Prozeß. 1 ie Zofta nete Gefängnis 


worden. Wie ſchon gemeldet, 


t Samani aoaea aae N, al ta d Monate Gefängnis w en Auf⸗ konnten ihnen Lebensmittel zugeführt werden, 
ugunſten des eo ſpreche allein die ab⸗ Das Urteil im Moabiter ane Bruhn 9 Monate aae mae Rah die es ihnen ermöglichten, 


M dez daher beantrage er eine Geldſtrafe von 500] Nach Eröffnung der heutigen Sitzung nahm noch wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, Ors Humoriſtiſches. 


ie Die Verteidi ge: plaidierten auf Frei⸗ einmal der Rechtsanwalt Heinemann das Wort lowski 3 Monate Gefängnis wegen Widerſtandes 
N teung. Dem Angekl 
8 193 zu, der auch von det Wahrung fremder Inter⸗ zeichnete die Taten der Angeklagten als dumme wegen groben Unfugs, Eißlick 2 Wochen Haft wegen Nallonalökonomſe 
blen Rent 1 75 ngenge iſt Vorſtandsmitglied Jungen⸗Streiche, die durch die Unterſuchung ge⸗ Merfens mit Steinen 

3 Alber agnus 
Schülern Stipendien gewährt. Gymnaſiaſten gingen bleibt dem egenüber dabei, daß die Tatbeſtands⸗ Aufruhrs, Rohde vier Mona 


Kalimir Adamski und Jakob | ade, daß in ei 


agten ſtehe der a des zu einigen Ausführungen rechtlicher Natur. Er bes gegen die Staatsgewalt, Lukſch 6 Wochen Haft (Schlagfertig.) Ein bekannter Dozent der 


erwähnt in ſeinem Kolleg die Tat⸗ 


5 i y A igen Gebieten Amerikas die Zahl der 
tiftung, welche katholiſchen | nügend gebüßt ſeien. Der Staatsanwalt Porzelt Adamski je ein Jahr ed 1 ſchweren Ba ie Onat fun allo den, Dane und 1 
e Gefängnis wegen ſcherzhaft: „ ann a en Damen nur empfehlen, 


m ſeinem Haufe aus und ein, er te ja in de er | merkmale des Aufruhrs und Landfriedenbruchs SEEN Albrecht 6 Wochen Haft wegen dorthin auszuwandern.“ Entrüſtet erhebt ſich eine 
n den Urli 


inſicht zu unterſtützen, ſodaß man ater gegeben ſeien, denn man dürfe die Straftaten nicht 


iftung zum groben Unfug, Minor 6 Wochen | Hörerin in der achten Reihe des amphitheatraliſch aufs 


9 5 Gymnafiums genannt hat. Der Gerichtshof er⸗ aus dem allgemeinen Rahmen e Auch Haft wegen groen Anfugs. Die Angeklagten Janke, ſſeigenden Auditoriums und verläßt geräuſchvoll den 


Wirte auf 200 Mark Geldſtrafe. Der § 193 ge⸗ hätten ſich die Schutzleute in der rechtmäßigen Aus⸗ Borowjack, 
pure zwar weitreichenden 8 für Aufdeckung übung ihres Amtes befunden. Verteidiger Juſtiz⸗ freigeſprochen. — Den Angeklagten wurde die ges eigentlich nicht.“ 
on Mi ſtänden, aber er ſei doch kei 
ferſönliche Beleidigungen. Daher ji eine emp 
he e Strafe am Platze. Mit Rückſicht auf die er⸗ erwieſen. Die wirklich Schuldigen jeien. von der Vor der Urteilsverkündung gab Ae gerettet. Der Val 
R lichen Koſten, die dem Angeklagten aus dem Polizei nicht gefaßt worden. Der Vorſitzer, Land⸗ direktor Unger die Erklärung ab, er ha 
one en daher die Straſe von gerichtsdirektor Unger, erteilt dann den Ge⸗ Morgen nich 

rk angemeſſen. 


— 

Rei t 
Reijeagenten, 

ch im Nebenberuf, ſucht dentſche Lebens- 
zung gegen Proviſion und kleine 
Bra Sgelder. Herren, die ſich in dlefer 
i uche ſchon betätigt, bevorzugt. An⸗ ; 
Mer werden eingearbeitet. Platzagen BR 

in allen Orten geſucht und angeſtellt. Dy 

ia Dungen unter 8. Z. an die Ges 

Attsſtelle der „Preſſe“. 


ausgrundſtück 
w ‚gausg zu aD jii 
o o a 


Stellenangebote 


ür das Jöpauniler⸗Areistranten⸗ 
orp 00S in Briefen Betyr. 
e it mn 
Krankenwärter. 
fordern ung erwünſcht, aber nicht er- 
Staad 35 Mk. monatlich neben freier 
Some und Dienstkleidung. Gediente 


aten bevorzugt. Meldungen mit 
Leugniffen ſofort zu richten an 


Landrat Volckart, 


Brieſen Weſtpr. 

7 t 
Ginen Lehrling en d 
»Betlezewskei, Maſchinenwerkſt, 


— Dorn, Graudenzerſtr. 23. i 


= Dfelbicher Peirolenm-Bertrieh" 
in Kannen, 


G. m. b. h. 


Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 58a 


liefert unter Garantie 


lerbe meines Petrolewm 


nur in viereckigen gerillten Dreiliterfannen mit drehbarem Ausguß. 


abend ihre alten Platznummern. 


4 Sum mit reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu _erfr. 
bei Bettinger, Möbelgeſchäft, 
Strobandſtraße 7. 


5 Wohnung, 
4 3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr., 
im Hinterhauſe, vom April zu vermieten. 
Tuchmacherſtraße 2. 


Gerechteſtr. 18020, 1. Et. 


Balkonwohnung, beſtehend aus 4 
Zimmern, heller Küche, Badeeinrichtung 
und Zubehör, vom 1. April zu vermieten. 


Die von Herrn Rittmeiſter Krahmer 


Autſcher tragen graue Joppen mit weißen Metallknöpfen. 


Das Geheimnis der Klugen Frang 


5 50 bis 100 in ber 3. Etage bisher bewohnt 
Steingräber u. „Wohnung 
' À PS i : : : lo | i 
20 bis 30 i it — Sparſamkeit am rechten Ort. Eine Hausfrau, die ihrer Pierdeflaft und Burfchenftuhe if p 


ſofort oder 1. April zu vermieten. 
Mehrlein, Friedrichſtr. 2. 


reundl. Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, 
ſofort zu vermieten. 
Neubau Bergſtr. 26, Jablonski. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Küche mit Gas und 
ſämtl. Zubehör, vom 1. 4. u vermieten. 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 1: 


Familie täglich etwas Geſundes und Wohlſchmeckendes vor⸗ x 
ſetzen und dabei ſparen will, nimmt — Kathreiners Malzkaffee. 
Es gibt kein billigeres Getränk von ſolcher Bekömmlichkeit i 
und ſolchem Wohlgeſchmack! R 


„othuffteinichläger 


Beſchäſtigung in Miedeck bei 
fotp burg Weſtpr. Meldung hat zu er- |} 
dafeigj beim Auffeher Laskowski 


Duugefhäfi Julius Grosser, 


orn. 


rä tiger 


Laufburſche 


wird Lon ſofort geſucht. 
arl Ludwig, Schulſtr. 1. 


ur e Ben 8 ; Ei z 
c pateſtens 1. April NA 3 h ; i; wi ma 3 i 1 Ne E KERN MR 5 5 6 Zimmer Wohnung, 
10 127 — ” e Teppich, altes Fahrrad, W | —— —— Parkſtraße 13, part. zu vermieten. 
ltere Verkäuferin | olin) Auſter bung, Pohphonpletten, fat DAAI (b f fel o 
kudt Polnische Sprache Bedingung 89 neues Sopha, Romanbücher, Goms p | Sodtke; Barhlivake 11. i 
1 } Jagdhund 2 bis 3 Monate alt, ſtehen 8 ae 


n 500 Mk. derlich. 
Gale unter A. 100 al AiE Ge- . Mazurkiewicz. 


elle der „Preſſe“ erbeten. 


u verkaufen. Näheres in der Geſchäfts⸗ $ 
felle der „Preſſe“. ſchäfts⸗ zum Verkauf in 
P — 


\ 3 Gut Roſenberg ; 
15 Vorarbeiterinnen Ko Fu verkaufen 4 4 Hochlrah. Sul bei T Kreis Thorn. | ER ER 
but, fomie Eine 32 Morgen große kat n a E „ — | Fall Golembiewakt, 


Altſtädt. Markt 8. 


e,, Waldparzelle | srama 


2. . Baron. |. Se Ein gut erhaltenes N — a e H Ahne gut == > = 
in Auſwärlerin | erii ed e onen Shader illard  Sinmer-Wopnung m" Do se] möbl. Zimmer 
0 Uhr vormittags verlangt S. Popa, Bromberg, | bitig zu verkaufen. Thorn⸗Mocker, Sindenfteage 8, vom 1. 2. 1911 zu verm. Zu erfra 


5 y gen 
Renjtädi. Markt 17, 2 Tr. Biktoriaſtraße 7. Patzenhoſer Bierh allen. Johann Rucki. Friedrichſtr. 14, 3 r. 


Nichtabonnenten erhalten zum Konzerte Schnabel-Behr Platzkarten 
. Mt, 1,50 Mt, und 1 Mt. in der Sehwartz'ſchen Buchhandlung. 


a. J. A.: Gpnnafialdirckter Dr. H. Kanter. 
Wohnung, | Gt. mobi. Zi. r DE > 


chadowski und Marquardt wurden Saal. Darauf der Dozent: „Na, fo eilig war's ja 


n due eh: rat Fredmann hält die Teilnghme der Ange⸗ ſamte Anterſuchungshaft auf die Strafen ange (Cinihäbung) Ein Mann hat mit eigener 
ind⸗ klagten an den Erz:jlen des Janhagels nicht für] rechnet. Lebensgefahr einen Jungen vom Tode des Ertrinkens 


er des Geretteten tritt auf ihn zu 


e heute und drückt ihm eine — Mark in die Hand. — Der 
L t etwa jagen wollen, daß jeder auf erge- | Retter ift eine Weile ſprachlos, dann fagt er zu dem 
ſchworenen die Rechtsbelehrung. Er macht die Ge-ldierende Beamte ſchießen dürfe. Er habe nur an Jungen: „Was — fo ein Lausbub bijt Du?“ 


p |VereinigungderMusikfreunde. 
bas S. Abonnements-Konzert 


= findet 
lam 1. Februar 158 Ahr, im Artushofe 


An die Seite von Arthur Schnabel (Klavier) tritt an dieſem Abend 
noch feine Gattin, Frau Therese Schnabel-Behr (Geſang). j 
5 Das am 11. Januar ausgebliebene Wietrowetz⸗Quartett kommt am 

13. Februar (Montag) nach Thorn. Die Abonnenten behalten für dieſen Quartett⸗ 


Möbl. Z. ſof. z. J. Argberfkt. 3, 2. 


Die ſeßt vollſtandig renovierten 


Geſchäftslokalitäten 


in unſerem Hauſe, 
Laden, Kontor, Wohnräume und 


große Kellereien, 
in dem die Höcherlbräu⸗Akt.⸗Geſ. Culm 
5 Jahre eine Blerniederlage betrieben, 
find von ſofort oder ſpäter, die 
Kellereien auch tnan günſtig zu vers 
mieten. Die Lokalitäten eignen ſich zu 
jedem Geſchäft. 
C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 
Katharinenſtraße 4. 


eeres Zimmer, 


ep. Eingang, zu vermieten 

E Mellienſtr. 85, Gehrz. 

. ebene aha ee 
In meinem Neubau Mellienſtr. 58/60 

find noch mehrere 


Wohnungen 


von 3, 4 und 5 Zimmern mit reichlichem 
Zubehör, der Neuzeit entſpr. eingerichtet, 
vom 1. April 1911 zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtt. 39. 
Wohnung, 


Fenſter nach dem Hof, 3 Stuben u, Küche, 
in der 3. Etg., Culmerſtr. 2, vom 1. April 
zu verm. Zu erfr. bei 

J. Grzebinasch, Altſt. Markt 16. 


Kleine Wohnung, 


150 Mk., vom 1. 4. 11 zu vermieten 
Louis Grunwald, Neuſt. Markt 12. 


+ * - 
Große Geſchäftsräume, 
für Kinematographen⸗Theater, Konditorei 
und Drogerie ſpeziell geeignet, an der 
belebteſten Straße im Zentrum von 
Thorn gelegen, werden modern ausge⸗ 


baut und ſind ſofort zu vermieten. 


Gef Anfragen unter II. K. 12, 
poſtlagernd Thorn erbeten. 


Geſchäftskeller, 


Coppernikusſtraße 11, kleine Wohnung, 
Araberſtr. 14, vom 1. 4. 11 zu verm. i 


leidigung der Nufſichtsbehörde. Der Angeklagte nicht für den Pfarrer ihres Heimatsortes Kirchenkerzen] begehen, auf die ei nicht rechtswidrig an.] nicht dazu er zu ſcheiden. Ihnen iſt der Eb 
183 y A Í ringer Bildu ad i 5 
detendtdung ferngelegen, er habe nur durch Auf⸗ verſprach er ihr zum Dank auch das deutſche Geld ohne] Arbeiters Hermann eingehe, jo hätte derjenige, der andererſeits nüſfen 95 die 0 a e 
ung von Mißſtänden der Allgemeinheit dienen] Abzug in ruſſiſches umzuwechſeln. Der junge Mann A Brutalität entgegengetreten wäre, keinen Handlungsweiſe lang per die 
re 115 ji 1 55 ene fallen die 
Zeugen Provinzialſchulrat a und die beiden vor der Entreetür der zurzeit leerjtehenden | nicht, wenn er einen wohlgezielten Revolverſchuß Handlung ergeben, daß bs Polizei zunächſt mit Be⸗ 
5 \ h ~ eng } 5 äter, als infolge des Ver⸗ 
aß die Anſchuldigungen nicht den geringſten empfangen, der ſich das Geld einhändigen ließ und m 11% Uhr zogen ſich die Geſchworenen zur halt Ae — 
Schülern von Berechtigung haben. Von den neun mit dem Bemerken, er werde das ruſſiſche Geld aus Beratung früh die 1 Sende e ie Begeben ber Tumultuanien dee ae 
ülern der Oberprima find drei durch ein⸗ dem Kontor unten holen, die Treppen hinabſtürmte. Geſchworenen ſprachen die i Trau und ner Beamter vorgekommen, für die aber die 

| c 1 ufruhrs unter | walt icht i 
Kit zur Prüfung zugelaſſen worden. Von den 6, ſogleich, daß fie betrogen war und folgte eilig, laut Zubilligung mildernder Umſtände ſchulbig den Anz Auf ver Arche neh 


hat die Ver⸗ 


b ers 
u macher iſt. 
be Menſchen⸗ 


ſo lange auszu⸗ 


zu 8 Mt, 


— onen rue ent er 


— nn > m . ne 


nn en Bin ce 


seoan imis enara neie ni aeee n a 


-< Kieslager:derkanf. 


Die Ausbeute des etwa 250 000 


ebm enthaltenden Kieslagers im 
Schutzbezirk Ol lek fol an den Meiſt⸗ 
bietenden vergeben werden. Das Lager 
befindet ſich unmittelbar an der Ver⸗ 
ladeſtelle „Waldmeiſterkrug“ der Bahn 
Thorn⸗Unislaw. Die Verkaufsbedin⸗ 
gungen, Lagepläne ſowie jede nähere 
Auskunft ſind durch Herrn Oberförſter 
Löwe in Thorn⸗Weißhof zu erhalten. 
Die Gebote ſind verſchloſſen, mit der 
Aufſchrift „Angebot auf Kies“ unter 
ausdrücklicher Anerkennung der Ver⸗ 
kaufsbedingungen bis zum 


9. Februar d. Isae 
vormittags 10 Uhr, 
an Herrn Oberförſter Löwe in 
Thorn⸗Weißhof einzureichen. 
Thorn den 20. Januar 1911. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die für den Neubau der Turnhalle 
erforderlichen Malerarbeiten einſchl. 
Lieferung der Materialien ſollen 
öffentlich vergeben werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin auf 
Dienstag den 51. Januar d. Js., 

vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbauamt anberaumt. 

Bedingungen und Angebotsformulare 
liegen im Stadtbauamt während der 
Dienſtſtunden zur Einſichtnahme aus 
oder können von dort gegen Erſtattung 
der Vervielfältigungskoſten von 50 Pfg. 
bezogen werden. 

Thorn den 21. Januar 1911. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt wegen 
der monatlichen Kaſſenreviſion Dienstag 
den 24. d. Mts., nachmittags, und Mitt⸗ 
woch den 25. d. Mts., vorm. bis 11 Uhr, 
für das Publikum geſchloſſen. 

Thorn den 21. Januar 1911. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Dienſtherrſchaften von Thorn ge⸗ 
ſtatten wir uns auf das Krankenhaus: 
abonnement für Dienſtboten ergebenſt 
aufmerkſam zu machen. 

Zugleich machen wir bekannt, daß der 
Abonnementsbetrag für das Jahr 1911 
mit 4,00 Mk. für die Perſon bereits 
fällig iſt und an unſere Nebenkaſſe, 
Rathaus, Zimmer 31, abzuführen iſt. 

Thorn den 7. Januar 1911. 


Der Magiſtrat. 
Polizei⸗ Verordnung. 


Aufgrund der 88 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizeiverwaltung vom 11. März 
1850 ſowie der 88 143, 144 des Geſetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1883 wird hierdurch unter 
Zuſtimmung des hleſigen Gemeindevor⸗ 
ſtandes für den Polizeibezirk des Stadt⸗ 
kreiſes Thorn das folgende verordnet: 

1 


Gewerbetreibenden, welche mit Nah⸗ 
rungs⸗ und Genußmitteln handeln, ſſt 
es verboten, Getränke oder ſonſtige zum 
ſofortigen Genuß beſtimmte Flüfſſigkeiten 
und Nahrungsmittel durch unmittelbares 
Hinein⸗ oder Hinauflegen von Eis zu 
kühlen, welches aus ſtehenden oder fließen⸗ 
den Gewäſſern (Weichſel, Teichen ꝛc.) 
entnommen ift. 

Vielmehr darf dazu nur Kunſteis 
verwendet werden. 


§ 2. 
uwiderhandlungen gegen vorſtehende 


Beſtimmungen werden mit Geldſtrafe bis R 


zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle 
im Unvermögensfalle eniſprechende Haft⸗ 
ſtrafe tritt. R 

8 


Dieſe Bolkgeigerordnung tritt mit dem 
Tage ihrer Verkündung inkraft. 
Thorn den 8. Januar 1911. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Von 3 mal wöchentlich eintr. Waggon⸗ 


ladungen offeriere freibl. gelbe, geſunde, 
vollſaftige 


Meſſing⸗ Zitronen 


(Syrakuſer). 
300er und 360er ſekunda 7 Mk. 
300er und 360er prima 8 


300er und 360er extraprima 9 
300er und 360er primiſſima 10 „ 
Bei Abnahme von 5 Kiſten à 25 Pfg. 
Bei Abnahme von 10 Kiſten & 50 Pfg. 
billiger. zu 


Alle Sorten Meſſina⸗, Murcia⸗ 


n. Valencia⸗Apfelſinen allerbilligſt. 
Preisliſten auf Wunſch! 

Bei unbekannten Firmen ohne Refe⸗ 

renzen per Nachnahme frei Bahn Poſen. 


Südfrucht⸗Import⸗ und Verſand⸗ 
Geſchäft 
W. Blanck, 


Kainit, 
Thomasmehl, 
Superphasphat, 
Chiliſalpeter, 
Kaliſalze, 


ſowie 


alle anderen Düngemittel 


offerieren billigſt frei Verwendungsſtelle 
oder ab Lager 


Gebrüder Pichert, 
Schloßſtraße 7. 
Diener, Ia Seugniſſe, 
empfiehlt von ſofort und ſpäter 
Ernst Richter, Oſtdeutſche Dienerſchule, 


Königsberg, Georgſtr. 9, gewerbsmäßige 
Stellenvermittelung Telephon 2480. 


inematographen⸗ Theater 


getropol“, 


riedrichſtraße 7. 
Programm 


von Sonnabend den 21. Januar bis 
Dienstag den 24. Januar 1911. 

1. Schreckliche Kinder, humor. 

2. Bankierstöchter, amerik. Drama. 

. Der Abenteuerer, Drama. 

. Piefkes Heiratsantrag, humor. 

. Diebe als Verwandelungskünſtler, 

humor. 

„ Gemittertag, humor. 

„Ruth u. Boas, kolor. bibliſcher 

Kuunſtfilm. 

. Der verliebte Farmer, humor. 

. Das Glücksrad, Drama. 

10. Tommys Lebenslauf, humor. 

11. Großvater, Drama. 

12. Dabei muß man Kopf ſtehen, humor. 

13. Max juht eine Braut, humor. 

14. Debut im Varietee, humor. 

15. Tontollini im Gefängnis, humor. 

16. Fritzchen als Angler, humor. 

17. Die Mitſchuldige, Drama. 

18., 19., 20., 21.: 


Conbilder. 


Täglich friſchen 
Streuſelkuchen, Vapf⸗ 
kuchen, Rranzkuchen, 

Anhaltskuchen 


u. v. a. Sorten auf reiner Naturbutter 
gebacken, empfiehlt 


Witt's Bäckerei, Strobandſtr. 1% 


Der Tauz⸗ Unterricht 


hat begonnen. 


Nächſte Stunde Mittwoch, 25. 1. 
Anmeldungen werden noch entgegen- 

genommen Mauerſir. 52, pt., h 

5 M. Toeppe, Canzlehrerin. 

; | übernehme auch Einübungen von Qua⸗ 

drillen und Extratänzen. 


ff. englischen Porter, 


Barclay Perkins u. Co., Double Brown 
Stout, empfiehlt in Flaſchen à 30 und 
35 Pfennig. 

Wiederverkäufer billiger. 


Vrauerei Engliſch Brunnen, 


Zweigniederlaſſung: 


; mo rn, ; 
Heiligegeiftitraße 7—9, 
Telephon 123. Telephon 123. 


Als Kochfran 


empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 
von Thorn und Umgegend zu Hochzeiten 
und Feſtlichkeiten. 

Frau Johrliny, Heiligegeiſtſtr. 11, 3. 


! Zleilige Derfonen ! 
können ohne Riſiko hohen Verdienſt er⸗ 
zielen, wenn ſie den Verkauf eines ſehr 
lohnenden Artikels übernehmen, derüber 

gebraucht wird. Angeb. unter Frinmph 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. } 


behtar ab! Mittwoch den 25. d. Mts. 


Strelln: 


grosser 


Wäsche-Inventur-Verkauf. 


Telephon 175. 


DO IM Gt CH 


Breitestrasse 30. 


88 


e 


Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 6. bis 28. Februar d. Is. wird von der Artillerie und Infan⸗ 
terie an allen Wochentagen von 7 Uhr vorm. bis vorausſichtlich 3 Uhr nachm. 
auf dem hieſigen Schießplatze ſcharf geſchoſſen. Das Betreten des Schieß⸗ 
platzgeländes während des Schießens ift verboten. 

Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen wird, werden auf den Forts „Winrich von 
Kniprode“ und „Ulrich von Jungingen“ ſowie den 2 ſüdlichen Beobachtungstürmen 
weithin ſichtbare Signalkörbe und an der Lagerwache des Schießplatzes eine 
ſchwarze Flagge hochgezogen und die über den Schießplatz führenden Wege geſperrt. 

Das Betreten des Schießplatzes außerhalb der öffenklichen Wege it nach dem 
Abſchießen nur den mit Erlaubniskarten verſehenen Zivilperſonen geſtattet. Die 
Karten müſſen von der Kommandantur bezw. von der Kommandantur und dem 
Amtsvotſtand Schießplatz unterſchrieben fein. Zuwiderhandelnde werden beſtraft. 

Das Beſitzrecht an der geſamten verſchoſſenen Munition, den Sprengſtücken 
ufw. ijt der Firma C. B. Dietrich & Sohn (G. m. b. H.) Thorn verpachtet, deren 
Vertreter auf dem Schießplatze wohnt. 

Das Sammeln von verſchoſſener Munition, Sprengſtücken uſw. iſt nur den mit 
Erlaubniskarten dieſer Firma verſehenen Zivilperſonen geſtattet. Dieſe Karten 
müſſen außerdem die Unterſchrift der Kommandantur tragen. Das unbefugte 
8 von Sprengſtücken ift Diebſtahl und wird nach § 291 R.⸗Str.⸗G.⸗B. 

eſtraft. 

Zünder mit Zündladungen, blindgegangene Geſchoſſe, Granaten und Schrapnells, 
mit und ohne Zünder, Sprengſtücke mit Reſten von Sprengſtoffen, Zünder mit 
Zündladungskörpern, geladene Mundlochbuchſen, loje oder im Geſchoßkopf ſitzend, 
einzelne Zündladungen, Zündladungskörper und Sprengkapſeln dürfen unter keinen 
Umſtänden berührt werden, auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungefähr⸗ 
lichkeit derſelben überzeugt iſt. Der Finder hat weiter nichts zu tun, als die Stelle 
kenntlich zu machen und den Fund dem Sprengkommando zu melden. Das Zer⸗ 
trümmern der Blindgänger uſw. wird lediglich durch die von dem Funde in Kennt⸗ 
nis zu ſetzende Schießplatzkommandantur veranlaßt. 

ſplatzes T 


Kommandantur des Fußartillerie⸗Schie 


n 


E 


neue, rauchloſe Jagdpatronen. Marke „Fasan“ 


Jagdpatronenhülsen, Ladepfropfen, 
Schrot und Pulver, 


Jadildewehre, Finberis, Revolver 


offerieren 


Tarrey & Mroczkowski, 
Altſt. Markt 21. Eiſenhandlung. Fernſpr. 138. 


1 8 —ä AA 


horn. 


n 


Bitte 
auf den Namen 


J. BORG 


zu achten! 


IE 


Dnranzeie! 


Die starke Nachfrage veranlasst mich heute schon bekannt zu 
geben, dass mein diesjähriger grosser 


Wer nicht Nachahmungen rauchen will, fordere 
ausdrücklich 


BORG N“ 18. 


Jede Zigarette trägt den Ausdruck 


Ne 18 
J. BORG 


gesetzlich geschützt. 


Montag den 30. Januar 


beginnt und dieses mal 


ganz hervorragende Vorteile 


bieten wird. 


Leinenhaus 


—— — 


Spezialität: Stobbe's 


extrafeiner 


Machandel Nr. OO 


sowie alle anderen Sorten Stobbe's 
Machandel, Liköre und Branntweine. 


Alleiniger Fabrikant des 
echten Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof, 


Dampf- Destillation, 
Machandel-, Branntwein- u. Likörfabrik. 
Gegründet anno 1776. 


ee Preisliste und Versandbedingungen gratis und 
Origiualilasche. kranko. 
Warenzeichen Verfreter: Walter Güte, Thorn, 


unter Nr. 34995. Altstädt. Markt 20. y 


Breitestr. II, Ecke Brückenstr. 


* 


zu vermieten 


Möbl. Vorderzim. Bruce. 26, 1. 
Möbl. Zimmer 
ſofort zu vermieten Seglerſtr. 27, Laden. 


2 freundl. Wohnungen 
Ulmen⸗Allee, Thorn⸗Mocker, 12 Min. 
von der Stadt, 4 Zimmer mit Balkon, 
400 Mk., 3 Zimmer 350 Mk. Zu erfr. 
Ulmen⸗Allee 4. 


Vohnung, 


nungen, 


3 Zimmer, Küche, Kücherloggia, ne 
eic Zubehör, Gasleitung, Gartenlany 
Kaſernenſtraße 37, 3, 2 Zimmer, Seel. 
nebſt reichl. Zubehör, Gasleitung, 
lienſtr. 137, 2, zu vermieten. u, 
Heinrich Lüttman 
G. m. b. H., Waldltr. $ 


Fine 7 bis 9 immer 


Möbl. Zimmer * Sehefteaße 1. 3. 
Elegant und einfach 


möblierte Zimmer 


in der Parkſtraße zu vermieten. Adr. 
zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 


= „Preſſe“. 
Technikum stehen, Herrenwäſche W e onen omg 2. J. Tumacherft 7, Erdgeihoß: Wohnung, 1 
è & wird ſauber und ſchnell gewaſchen und v. tof. zu vermieten indſtr. 9, 2, r. 3 Zimmer nebſt reichlichem Zubehör, te Etage, mit deſtall, Fiſcherſ r. 0 
Werne Masch Han, Neustadt geplättet. Plättanſtalt P. Gotzkowski, mit duch ohne vom 1. 4. 11 zu vermieten. A fuer Ir one Hie em, 3 


Gut möbl. Zimmer. en, von Togt 
zu verm. Tuchmacherſtr. 5, 2, l. 
Gui möbl. Bim., m. a. o. Ben]. v. ſogl. 
zu verm. Brückenſtr. 26, 2. 


te Schlafſtellen zu vermieten 
Brückenſtraße 14, Hof 1. 


Elektrotechn, Progr. frei. 


Junger Dackelhund 
zu kaufen geſucht. 

Angebote unter D. ©. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


-1Meckl.- geb. Autenrieb, Mauerſtr. 15, Brückenſtr. 16. 
Bitte darauf zu achten, daß bei mir 


die Wäſche nur mit der Hand geplättet 
wird. 


6. Soppart. Fiſcherſtraße 59. M. Bartel, Bureau, 


4 Sinmer-Wohnung Bädermfr. Sole, Nang 5 


fer reichlichem Zubehör vom 1. 4. W den 2 Zimmer, gr. Rüde 


erfr. bei 


vermieten j Garten gelegen, zu vermieten. 
Waldſtraße 31 a, bei Korsch. Moder, Wielen 


ir 
an die Ge- We au ſeidenes Kleid billig zu ver⸗ 
aufen 


Gerechteſtraße 25, 1, r. 


3. 
— 


Nr. 21. 


Thorn, Mittwoch den 25. Januar 191. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


20. Jahrg. 


—— 


Preußiſcher Landtag. 


10. Sitzung vom 23. Januar, 12 Uhr. 
Am Miniſtertiſch Fehr v. 8 4 liiek 
räſident v. Kröcher: Zu meinem tiefen Be⸗ 
dauern habe ich Ihnen eine erſchütternde Trauer⸗ 
Het aht mitzuteilen. (Das Haus erhebt ſich.) 
Der Abg. Dr. v. Jazdzew st ift heute früh 10% 
Uhr hier, mitten in einer Beratung mit feinen 
raktlonsfreunden, aljo im parlamentariſchen 
ienſt, im 72. Lebensjahr durch einen Schlaganfall 
uns entriſſen worden. Er hat dem Hauſe ſeit 1872, 
aljo fajt 4 Jahrzehnte, angehört und an unſeren 
Arbeiten ſtets lebhaften Anteil genommen. Ich ſehe, 
daß Sie ſich zu Ehren des Verſtorbenen don den 
Plätzen erhoben haben. 
Eine Abwehr. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt 


Abg. 
Der an, Hoffmann hat in der Sitzung vom 
20. d. Mis. den erſten Präſidenten dieſes auſes 
bier beleidigt. Wenn auch der Abg. Hoffmann in⸗ 


dlge einer vorh rg henden gegen ihn gerich eren 
emerkung des Präſidenten ſich zu einer Abwehr⸗ 
erklärung für berechtigt hielt, hat er doch durch den 
dem Präſidenten, deſſen Ehre die Ehre des ganzen 
auſes iſt, angetanen Sant alles Maß über: 
chritten und nicht nur die Ordnung des Hauſes, 
ondern auch das Anſehen des Parlaments in einer 
im Deut land bisher noch nicht . Weiſe 
verletzt. (L bhafte Pi a die Fraktion 
s Abg. Hoffmann keinen Anlaß genommen hat, 
fein Verhalten gegenüber dem Präſidenten zu miß⸗ 
billigen, jo weile ich im Namen der ſämtlichen 
übrigen Parteien die dem Parlament und ſeinem 
räſidenten angetane Beſchimpfung aufs nachdrück⸗ 
iche urüd, (Lebhafter Beifall bei allen bürger⸗ 
ichen Parteien. 


g. Hirſch⸗Berlin (Soz.) (zur Geſchäfts⸗ 
ordnung): Ich möchte an den Praſidenten die Bitte 
richten, mir zu erlauben, zu der eben verleſenen 
n eine Erklärung meiner Freunde abzu⸗ 

en. 

Präſident v. Kröcher: Das darf ich nicht. Ich 
ann Ihnen nicht erlauben, jetzt eine Erklärung ab- 
Kigeben. Ich werde Ihnen aber außerhalb der 

agesordnung geſtatten, diefe Erklärn 3 abzugeben, 
wenn Sie mir vorher ſchriftlich den Inhalt mitge⸗ 
teilt haben. (Widerſpruch bei den Sozialdemo⸗ 
aten.) Ich kann Ihnen blos geſtatten, über die 
eſchäftliche Behandlung der Erklärung zu ſprechen. 
urufe bei den Sozialdemokraten.) Ich will den 
bg. Hirſch garnicht vergewaltigen, er fol ebenſo 
handelt werden wie die übrigen Mitglieder des 
auſes. Es iſt aber üblich, daß die Erklärungen, 
welche vorher oder außerhalb der Tagesordnungen 
im Sonje abgegeben werden, dem Präſidenten vor- 
r schriftlich mitgeteilt werden und daß dieje Çr- 
Arungen dann verleſen werden dürfen. ollen 


ie das, dann können Sie in einer anderen Sitzung 


oder in dieſer Sitzung außerhalb der Tagesordnung 
die e Bere en nachdem Sie mir Ihren 
Jug riftlich mitgeteilt haben. TER 
bg. Hirſch (Soz.): Ich hätte ſelbſtverſtändlich 
den g beſchritten, den der Herr Präſident vor⸗ 
ſchlägt, wenn ich davon Kenntnis gehabt hätte, daß 
eute von anderer Seite eine Erklärung abgegeben 
würde. Da es mir unmöglich ift, ſofort darauf 55 
tlwidern, muß ich mich vorläufig mit der Er⸗ 
rung begnügen, daß es mir im Rahmen dieſer 
Debatte nicht möglich iſt, die Gründe anzugeben, aus 
nen wir uns der verleſenen Erklärung nicht an⸗ 
lieben können. (Lachen bei den bürgerlichen 
eien. 

Hierauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein. 

Die Vorlagen betr. die Bekämpfung der Krätze 
auf der Inſel Rügen und die Bekämpfung der 
Kinderlähmung in der Provinz Brandenburg und 
im Stadtkreis Berlin werden in die Kommiſſion 
verwieſen. 

Dann beginnt 
die zweite Leſung des Etats. 
ab Seim Etat der Münzverwaltung bemängelten 

98. Dr. Arendt (ft) und Kirſch (Ztr.) die 
münztechniſche Ausführung der 25 Pfennig-Stüde, 

eim Etat der Abrechnungskammer wird re⸗ 
gierungsſeitig ein Geſetzentwurf über Verein⸗ 
9 ungen im Rechnungsweſen und beim Etat des 
tszipfinargerichtshofes eine Vorlage wegen Ein⸗ 
5 rung der Wiederaufnahme im Disziplinnarver⸗ 
ten angekündigt. 
s folgt der 
Landwirt ſchaftsetat. 

Bei den Einnahmen bedauert 
Bend Schul ze⸗Palkum (konſ.) die zu niedrige 
1 melung des Dispoſitionsfonds für Pferderennen 
Jod egrüßt den in der Kommiſſion verſicherten 

ortgang der Vorbereitungen zum Ahe aE 

u Bei den Ausgaben, Titel Miniſtergehalt, findet 

nächſt eine h der Bekämpfung der 
ub und Klauenſeuche ſtatt. 

Ein Antrag Reck (konſ.) bittet die Re- 
pietung, bei Bekämpfung der Maul- und Klauen: 
mae die durch die notwendigen Schutz und Sperr⸗ 
Schergen hervorgerufenen ſchweren wirtſchaftlichen 
dez den dadurch zu lindern, daß a) die Unterſuchung 

5 aus Sperr- und e ene auszu⸗ 

‚enden Viehes an beſtimmten, dem örtlichen Be- 
erf mife entſprechenden Termine auf Gtaatstoften 

olgt, b) die Sperr⸗ und Beobachtungsbezirke nicht 
beat nach ein für alle mal beſtimmten Größen, 
all ern unter Berückſichtigung der Lage, der Einzel⸗ 
iche nach dem pflichtgemäßen Ermeſſen der Drt- 
SEN Behörden begrenzt werden. Zweitens ſoll die 
Senats regierung die erneute Einſchleppung der 
8 sis aus dem Auslande durch die ſchärfſten 49955 
wi or an der Grenze bekämpfen und drittens die 
jenge chaftliche Erforſchung der Maul⸗ und Klauen⸗ 
don Mehr als bisher namentlich durch Ausſetzung 


di tamien fördern. Die Antragſteller ergänzen 


ejen Anir ie F i 
t ag durch die Forderung auf Bereit⸗ 
genung von Mitteln im Etat zur Anterſtützung der⸗ 

è m Landwirte, namentlich in den Grenzkreiſen, 
werden D Sperrmaßregeln in ihrer Exiſtenz bedroht 


Abg. R e 
für i eck (konſ.): Wir danken der Re 
Bemü i 
in verhüten. ben, 5 u leppung von 


erung 
uchen 
nwendung der Aus⸗ 


Sten i el (ftonſ.) folgende Erklärung: | (Be 


‚Situation kommen können. 


Moskau und das 16. Korps aus dem Bezirk Wi 


mieden werden. Insbeſondere ſollte die Unter- 
ſuchung des Viehs in den einzelnen Ortſchaften an 
beſtimmten Tagen auf Staatskoſten erfolgen und 
au ihr ſollten neben den Veterinärbeamten auch 
Staatsbeamte mit sugegagen werden. Daneben muß 
die wiſſenſchaftliche Erforſchung der Maul- und 
Klauenſeuche mehr als bisher, auch durch Ausſetzung 
von Prämien gefördert werden. Wenn Gehöfte oder 
Gemeinden 6 bis 8 Monate wegen der Seuche unter 
Beobachtung ſtehen, ſo iſt das doch eine unerhörte 
Härte. (Sehr richtig!) Ferner muß der Ausbruch 
der Seuche im Auslande ſchneller als bisher mit- 
geteilt werden. Der 4. Teil des Antrags iſt bereits 
1907 als Antrag Bieberſtein eingebracht und da⸗ 
mals von der bee u b auch angenommen 
worden. Verweiſung an die Budgetkommiſſion 
(Bals 1 jetzt nicht nochmals nötig fein. 
fall. 

Abg. Dr. Vierack (freikonſ.): Wir unterſtützen 
die Anregungen der konſervativen Fraktion. Bei 
der Maul⸗ und Klauenſeu 
erreger noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt. Aber be- 
zeichnend iſt, daß die Seuche an der Grenze Ruß⸗ 
lands und Sſterreichs viel ſtärker iſt als im In⸗ 
land. Die Aufmerkſamkeit an der Grenze kann alſo 
nicht ſtreng genug ſein. 5 

Abg. 9 eine (ul.): Auch wir unterſtützen alle 
Verſuche zur völligen Unterdrückung der Maul⸗ und 
Klauenſeuche. Mit Recht wird darüber geklagt, daß 
einzelne Verwaltungsbeamte in dem Streben, die 
Seuche 5 raſch zu tilgen, mit einer Nervoſi⸗ 
ät vorgehen, die noch mehr Unheil anrichtet, als 
die Grue ſelbſt. 

Abg. Ehlers (fortſchr.): Die Gewährung von 
Prämien iſt ſchön, aber harmlos. Aber die Koſten 
der Anterſuchung find zu hoch. Die Anterſuchung 
kann ſo ſtreng wie möglich durchgeführt werden, die 
99255 der Anterſuchungen ſollte jedoch herabgeſetzt 
werden. \ 

Miniſter Frhr. v. Schorlemer: Ich danke den 
Vorrednern, daß ſie unſere Maßnahmen gegen die 
Maul⸗ und Klauenſeuche wohlwollend beurteilen. 
Der Erfolg war ja im Vorjahr größer, als in 
früheren Jahren. Eine allgemeine rſeuchung liegt 
nur noch im Regierungsbezirk Poſen vor. Bedenk⸗ 
lich bleibt gleichwohl, daß die Seuche noch in allen 
Provinzen, wenn auch vereinzelt, auftritt. Die 
ſtrenge Durchführung der Sperrmaßregeln bringt 
naturgemäß, namentlich für den kleinen Landwirt, 
große Härten mit ſich. Das gebe ich aber zu, daß 
die Sperrbezirke nicht zu groß We werden 
ſollten; eine Anordnung an die Regierungspräſi⸗ 
denten ſoll dies erreichen. Die Einführung von Nutz⸗ 
und Zugvieh in die Sperrgebiete wird ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht verhindert; auch die Ausfuhr von 
ſchlachtreifem Vieh wird, unter Kautelen, nicht 
verhindert. Wir leugnen nicht, daß die kleinen 
Landwirte in den Grenzbezirkon in ſchwierige 
Einen beſonderen 
Fonds haben wir ja nicht zu Verfügung, werden 
ſeine Schaffung aber nochmals 31 S Möge denn 
die Zuverſicht herrſchen, daß von Seiten der Re⸗ 
Weine alles geſchieht um das Umſichgreifen der 

euche zu verhüten. (Beifall.) 

Abg. Graf Spee (Ztr.): Kommiſſionsberatung 
auch über den letzten Teil der Antrags Reck kann 
nicht deshalb unterbleiben, weil der Antrag früher 
ſchon einmal in der Kommiſſion war. Das Çin- 
treten auch des Freiſinns für den Antrag begrüße 


ich. 

Abg. Hoffmann (Soz.): Hier ſcheint doch der 
innere Feind gefährlicher zu ſein als der äußere. 
Die Anzeigepflicht ſollte ſchärfer überwacht werden. 
Verbietet man aber wegen der Seuche das Tanz⸗ 
vergnügen ſo muß auch der Gottesdienſt verboten 
werden. Die Sperrmaßregeln ſollen lediglich die 
Einfuhr von Vieh verhindern. 

Abg. Graf v. Cramer⸗Zieſewitz (konſ.): Der 
Vorredner irrt mit ſeiner Annahme, die größere 
Gefahr ſei im Innlande zu ſuchen. Man überſehe 
aber nicht, daß die Disinfektion der Ställe nicht 
genügt; beinahe ebenſo wichtig ift die Dis infektion 
des verziehenden Geſindes. Die Disinfektion der 
Cienbalnmagen muß a noch ſtrenger erfolgen. 

Der Antrag geht an die Budgetkommiſſion. Das 
Haus vertagt ſich. 

Abg. Hirſch (Soz.) erhält das Wort zu einer 
Erklärung in der Angelegenheit Hoffmann außer⸗ 
halb der Tagesordnung. Sie nimmt Bezug auf die 
Worte des Präſidenten: „Herr Hoffmann, ich kann 
Sie in dieſem Falle nicht ernſt nehmen, ſonſt würde 
ich Sie zur Ordnung rufen“ und fährt dann fort: 
Nach bielem Sachverhalt können wir uns der vom 
Abg. Stengel verinen Erklärung aller übrigen 
Parteien nicht anſchließen. Wir billigen im Gegen- 
teil das Verhalten des Abg. Hoffmann durchaus. 
(Hört, hört! und Unruhe rechts), weil wir darin 
einen gebotenen Akt der Selbſtverwaltung erblicken, 
deſſen Schärfe ſich auf einer, in einem deutſchen 
Parlament bisher noch nicht dageweſenen Herab⸗ 
würdigung eines Abgeordneten und aus wieder⸗ 
holten Verletzungen der parlamentariſchen Form 
feitens des Präſidenten gegen ihn und andere Mit⸗ 
glieder der ſozialdemokratiſchen Fraktion erklärt. 

Nächſte Sitzung: Dienstag 11 Uhr. Landwirt⸗ 
ſchaftsetat. 

Schluß 4 Uhr. 


Jienſeits unſerer Oſtgrenze. = 


über die Dislokation der Su] n großen 
Truppenverbände nach ihrer Neugliederung 
ſchreibt ein guter Kenner der Armee des Zaren: 
Dürfte man den Ver 11 38 vieler ruſſiſcher und 
einzelner deutſcher Blätter Glauben ſchenken, jo 
läge nach dem nunmehrigen Abſchluß der partiellen 
Heeresreorganiſation in Rußland heute der Schwer⸗ 
punkt in der Anterbringung der Hauptmaſſe des 
ruſſiſchen Friedensheeres nicht mehr im Weſten des 
Reiches. ije Behauptung iſt jedoch nicht zus 
treffend. Verlegt ſind tatſächlich aus dem Militär⸗ 
bezirk Warſchau das volle 5. Korps mit zuge⸗ 
höriger Kavalleriediviſion in den en, 
na, 
mit der neugebildeten Arten Diviſion, in den 
Militärbezirk Kaſan. Der Bezirk Warſchau hat für 


j 


| 


iſt ja der Krankheits⸗ B 


1 
führungsbeſtimmungen müſſen unnötige Härten ver⸗ feine Abgaben aber das neue 23. Armeekorps er- 


gere während das neue 24. Armeekorps im 
ilitärbezirk 10 und das neue 25. im Bezirk 
Moskau aufgeſtellt wurden. Es iſt alſo zukünftig 
in dieſen beiden en Bezirken mit 4 
korps und 4 rigaden 
als früher zu rechnen, die als eine Art von neuer 
nach Oſt ſowie nach Weft verfügbarer Haupt⸗ 
reſerve bezeichnet und angeſehen werden dürfen. 
„Dieſe neuen militäriſchen Dispoſitionen haben 
ihren Grund nicht allein in der Rückſicht auf eine 
Erhöhung der ſofort gegen Often verwendbaren 
Streitmacht, ſondern es gibt dafür auch eine andere, 
militäriſch ſehr plauſible Erklärung. Die Mobil⸗ 
ee der ruſſiſchen Armee war, bei einem Kriege 
gegen Seiten, durch die enorme Häufung an Streit⸗ 
räften in der Nähe der deutſchen und öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Grenze inſofern außerordentlich er⸗ 
chwert, als man ungeheure Maſſen von Leuten des 
eurxlaubtenſtandes aus dem Innern Rußlands an 
die Weſtgrenze ſchieben mußte, deren Transport die 
ahnen mehrere Tage in Anſpruch nahm, ehe der 
Nachſchub von größeren, fertig mobilgemachten Ver⸗ 
bänden von Oſten her beginnen konnte. Im 
ruſſiſchen Weſten hatte man alo einen Zuſtand der 
Kriſis, der unbedingt länger dauerte als die feind⸗ 
liche Mobilmachungszeit. Bei einer Mobilmachung 
gegen Oſten wiederum mußte man, wenn ſie plan⸗ 
mäßig durchgeführt werden ſollte, die zur Er⸗ 
gänzung der Truppenverbände im Weſten nötigen 
Ergänzungsmannſchaften erft von Oft nach Weit und 
dann die mobilgemachten Verbände von Weſt nach 
dem ruſſiſchen Oſt verſchieben. SH haben 7, gegen 
früher drei, Armeekorps in den Bezirken Moskau 
und Kaſan ihre Mannſchaftsergänzungen in erreich⸗ 
barer Nähe. Bei einem Kriege egen Weſten wird 
damit ein volles Viertel der Kräfte 1. Linie in 
mobilem Zuſtande an die Weſtgrenze nachgeſchoben, 
während die übrigen dreiviertel der Armee ihre Er⸗ 
gänzungen aus den von Moskau und Kaſan öſtlich 
eunen Landesteilen erhalten. Schwierigkeiten 
eſtehen ja auch heute in der Mobilmachung im 
Weſten. Daß man ſie auf ſich nimmt, beweiſt klar, 
daß an eine Verſchiebung des Schwerpunkts der Dis⸗ 
lokation der großen Friedensverbände nach dem 
Oſten Rußlands nicht gedacht wird. 


Der Unglücksfall des „U 3“. 


Die „Nord d. Allg. Ztg.“ rent. Die Opfer, 
die der Unfall eines en nterſeebootes ge- 
fordert hat, wecken in ganz Deutſchland ſchmerzliches 


Mitgefühl und tiefes Bedauern über den Verluſt, 


den unſere Kriegsflotte durch den Tod der drei 
tapferen, in der Erfüllung Ta Pflichten treu auf 
ihrem Poſten verbliebenen Männer erlitten hat. 
Aber auch weit über die Grenzen Deutſchlands hat 
ſich die Teilnahme in Kundgebungen der Staats⸗ 
oberhäupter und Negierungen vieler fremder 
Staaten geäußert. Mit herzlicher Dankbarkeit ſind 
bei uns Ku Kundgebungen als neue geugnile 
des die Kulturvölker umſchließenden menſchlichen 
Gemeingefühls aufgenommen worden. In der Reihe 
der erſten Beileidsäußerungen, die hier eingegangen 
find, befinden ſich Sympathiebeweiſe des Präſiden⸗ 
ten Fallières, der Miniſter Pihon und des franzö⸗ 
iſchen Marineminiſters Bous de Lapeyreére, die 
ämtlich in warmen Worten ihre Anteilnahme an 
den betrübenden 10 en des Unglückfalles Ausdruck 
verliehen. er ichon mif zugleich im Namen 


— 
— 


des ganzen franzöſiſchen Miniſteriums, deſſen Leiter, 
Herr Briand, zur lebhaften Befriedigung weiteſter 
Kreiſe in Deutſchland in den letzten Tagen aus 
ernſter Ane ohne Schaden hervorgegangen 
155 So wenig den Beileidskundgebungen bei ae 
eſchehniſſen, wie ſie unſere Kriegsflotte betroffen 
hat, politiſches Gepräge eigen iſt, ſo trugen ſie doch 
ohne Zweifel dazu bei, Ne Nationen an die Ge- 
meinſamkeit menfotiege Schickſale zu mahnen. 

Die bene für Leutnant z. S. Kalbe, 
der bei dem Kieler nz ene ums Leben 
ekommen iſt, fand Sonntag ach in 

erlin auf dem Dreifaltigkeitskirchhof in der 
Bergmannſtraße ſtatt. An der Feier nahmen Ver⸗ 
treter des Offizierkorps der Armee und Marine 
ſowie ein großer Kreis der Bevölkerung teil. Der 
Kaiſer hatte einen prächtigen Kranz mit weißen 
Roſen genr, Ferner hatten die Prinzeſſin Hein⸗ 
rich, Staatsſekretär v. Tirpitz und viele andere 
Kranzſpenden geſtiftet. Die Trauerrede hielt Ober⸗ 
konſiſtorialrat D. 17 en. Orgelklang und Ge⸗ 
ſang begann und ſchloß die ergreifende Feier. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Errichtung von Forſchungs⸗ 
inſtituten an der Univerſität 
Leipzig. Der Mitinhaber des bekannten 
Bibliographiſchen Inſtituts Prof. Dr. Hans 
Meyer ſtiftete zum Ausbau des Inſtitus 
für experimentale Pfgchologie und des Inſti⸗ 
tuts für Kultur⸗ und Univerſalgeſchichte 
150 000 Mark. Damit hat die Idee zur Cr- 
richtung von Forſchungsinſtituten an der 
Univerſität Leipzig eine weſentliche Förderung 
erfahren. 

Der neu erwählte Direktor des Ham⸗ 
burger Stadttheaters Dr. Löwenfeld 
hat ſich nunmehr bereit erklärt, wie das 
„Hamb. Fremdenbl.“ mitteilt, auch die 
Leitung des Altonaer Stadttheaters zu 
übernehmen, indem er für alle Vorträge, die 
die bisherigen Mitglieder des Altonaer Stadt⸗ 
theaters mit Direktor Bachur abgeſchloſſen 
hatten, unverändert eintritt. 

Stiftung für die Deutſche Ant⸗ 
arktiſche Expedition. Wie „Wolffs 
Telegr. Bureau“ erfährt, hat Prinzregent 
Luitpold von Bayern der „0Deutſchen 
Antarktiſchen Expedition“ (Filchnerſchen Süd⸗ 


Armee⸗ gebäuden. 


volarexpedition) weitere 20000 Mark über⸗ 


wWieſen. 
Einweihung von Univerſitäts⸗ 
In Montevideo wurde 


reskavallerie mehr in Gegenwart des Präſidenten das Gebäude 


der juriſtiſchen und der mediziniſchen Fakultät 


ſawie der Vorbereitungsſchule feierlich einge⸗ 


weiht. Die neuen Bauten haben mehr als 
10 Millionen Francs gekoſtet. 

Wie Wolffs Bureau erfährt, beruht die 
Zeitungmeldung, daß Prof. Ehrlich am 
Montag vor dem Kaiſer einen Vortrag 
über ſein Heilmittel Ehrlich⸗Hata 606 ge⸗ 
halten habe, auf einer Kombination, die an 
die Tatſache geknüpft worden iſt, daß Mit⸗ 
glieder der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft aus 
Anlaß der erſten Senatsſitzung am Montag 
von Sr. Majeſtät zur Tafel geladen waren. 


Sport. 

Die Meiſterſchaft des deut⸗ 
ſchen Fußballbundes wird anläßlich 
der internationalen Hygiene⸗-Ausſtellung 
Dresden 1911 erſtmals in Dresden aus⸗ 
getragen. Der Termin iſt der 4. Juni, an 
dem gleichzeitig der deutſche Fußballbundes⸗ 
tag ſtattfindet. 

m m | 


Mannigfaltiges. 


(Von der Oſtaſienreiſe des 
Kronprinzen.) Wie ein Kabeltelegramm 
aus Mirſapur meldet, hatte der Kronprinz, 
den der Gouverneur der United Provinces 
Sir John Hewett begleitete, am Sonnabend 
in den Dſchungeln einen ſehr guten Jagdtag. 
Der Kronprinz ſchoß einen Tiger von nahezu 
zehn Fuß Länge. Auch Graf Finkenſtein 
erlegte einen prächtigen männlichen Tiger. 
Der Kronprinz ſprach über den Ausflug 
ſeine volle Befriedigung aus. 


(Jiu⸗Jitſu bei der Berliner 
Kriminalpolizei.) Jiu⸗Jitſu, eine be⸗ 
währte Kampfart der Japaner, wird jetzt 
auch bei der Berliner Kriminalpolizei einge⸗ 
führt. Der Miniſter des Innern hat ſich da⸗ 
mit einverſtanden erklärt, und die zur Aus⸗ 
bildung von Beamten erforderlichen Koſten 
bewilligt. Vorläufig werden an dem Kurſus, 
der demnächſt beginnt, nur zehn Mann teil⸗ 
nehmen, beſonders ſolche Beamte, die durch 
ihren Dienſt wohl zunächſt in die Lage 
kommen können, der Verbrecherwelt gegen⸗ 
über vom Jiu⸗Jitſu praktiſch Gebrauch zu 
machen. 


(In der Schwurgerichtsverhandlung 
wegen der Moabiter Unruhen) kam es am 
Sonnabend während des Plädoyers des Verteidigers 
Dr. Noſenfeld zu einem Zwiſchenfall, als er davon 
ſprach, daß während der ganzen Verhandlung die 
Polizei neben den Angeklagten auf der Anklagebank 
geſeſſen habe, die ihrerſeits vieles getan habe, um 
aus harmloſem Anfug große Ausſchreitungen zu 
machen. Der Vorſitzer rügte dieſe Bemerkung. Die 
übrigen Verteidiger verwahrten ſich gegen derartige 
Unterbrechungen des Vorſitzers, die geeignet ſeien, 
die Verteidigung zu beſchränken. Auf Gerichts⸗ 
beſchluß wurden indeſſen ſolche Unterbrechungen für 
zuläffig erklärt. 


(Zur Entmündigung der Frau 
v. Schönebeck⸗ Weber.) Gegen den 
Beſchluß des Amtsgerichts Charlottenburg 
auf Entmündigung der Frau v. Schönebeck⸗ 
Weber hat die Entmündigte durch Rechtanwalt 
Bahn⸗Berlin Klage bei dem Landgericht III 
Berlin erheben laſſen. Der bevorſtehende 
Prozeß wird Gelegenheit geben, die Ver⸗ 
ſchiedenartigkeit der irrenärztlichen An⸗ 
ſchauungen, wie ſie im Prozeß Schönebeck 
hervorgetreten ſind, zu beleuchten. 

(Ein Raub der Flammen) ift der däniſchs 
Motorſchoner „Anna Louiſe“ in der Nähe von Sylt 
geworden. Die Mannſchaft konnte ſich in ihre 
Boote retten und iſt bei Hörnum gelandet. 

ä— ——äö ä b—ä Pʒ .'. . . .. — — 

Wie die Erfahrung tauſendfach gelehrt hat, wird das 
Neſtleſche Kindermehl nicht nur von Säuglingen, ſondern 
auch von ſchwächlichen Kindern, Magenleidenden und 
Greiſen ungemein gern genommen und infolge ſeiner 
leichten Verdaulichkeit gut vertragen. Es verhindert Bers 
ae aia und bewirkt eine regelmäßige Gewichts⸗ 
zunahme. 


000 vv | 

Herings⸗Auflauf (Reſte⸗Verwendung). 6 Perſonen 
2 Stunden. 

Drei ſchöne Heringe werden arpana gewaſchen, abs 
gezogen, entgrätet und fein gehackt. Darunter miſcht man 
6 Eßlöffel gehackten Kalbsbraten oder auch andere Fleiſch⸗ 
reſte und eine gehackte, in etwas Butter gar gedünſtete 
Zwiebel, ſowie 3 friſche Eidotter, 6 Löffel geriebener Sem⸗ 
mel, 6—10 Tropfen Maggis Würze und 5 Eßlöffel dicke 
jaure Sahne, füllt die Maffe in eine mit Butter ausge⸗ 
ſtrichene und mit geriebener Semmel beſtreute Form und 
läßt im Waſſerbade / Stunden kochen oder in eines 


Auflaufform ¼ Stunden im Ofen backen. v. Bg. 
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; Bekanntmachung. p Für Zahnleidende ? 
i £ © 
i Nachdem der Stundenlohn für Mäurer und Zimmergeſellen > E G N O 4 4 Tl Du 
; 8 $ - 
ji ſowie baugewerbliche Hilfsarbeiter durch gegenſeitigen Tarif feſt⸗ S 2 5 8 Us tau y 2 ) Dr n 
hp gelegt iſt, ſtellen fich die Preiſe für Tagelohnarbeiten im Bauge⸗ = Emil Prz > bill = on z N e 
"ig werbe, einſchl. der Vorhaltung von Geräten und Werkzeugen 7 8 ellienſtr. 127. podgorz, Marktſtr. 16. 
er © 
ha — S SEEN TE 
y für die Maurergeſellenfunde auf 0,70 Mk., — Breiteſtraße 6, Ecke Mauerſtraße. Š Sohih h T hif N 
de " 2 e 2 pres 22 x = 
1 ir die Zinmergeſellenſtunde auf 0.70 M. 2 Münſtliche Zähne, plomben ꝛc. in naturgetreuer, 8, cnunwarennaus U. Massgesohaft erst. nanges. 
1128 , , 75 * 2 A = 
$ ir die Arbeit N If 0,45 Ml. und 0.50 Mk künſtleriſcher Ausführung. — Spezialität: 
i EL Ne s Reit-, Lack und Jagd⸗Snieſel. 
0 - 


b Dieſe Sätze gelten bis Ende März 1912, — Spezialität: Ganze Gebiſſe. — 
Thorn den 1. Januar 1911. 


| Der Arbeitgeber-Derband 


A für das Baugewerbe zu Tho:n. 
Illgner, Vorſitzender. 


Bekanntmachung. 


i Außer Gasheizö fen geben wir 


= Gaskocher 
mit Sparbrennern 


Beſtellungen nach Maß werden in kürzeſter Zeit, unter Garantie für 
tadelloſen Sitz, Reparaturen aller Schuhwaren anſs hochfeinſte, 
Beſohlen und Reparieren von Gummiſchuhen nach der allerneuſten 
Methode aus erſtllaſſigem Material in meiner eigenen Werkſtätte, 
unter guter Aufſicht, billig und reell ausgeführt. 

Auf Wunſch weiden ſämtliche Beſtellungen ſoſort abgeholt u. abgeliefert, 


G. Ott, Schuhmachermeiſter. 


; ` 0 Delle a 5 
188 ie näheren Bedingungen ei & 
5 günſtigung § 8) ſind in unſerer Ge⸗ = s IS N N 


u Coppernikusſtraße Nr. 45 5 | 
zu erfahren. 


5 Gaswerke Thorn. — 
Prima Grobfoks 


(ausgegabelt) für Sentralheizungen und induſtrielle Feuerungen 


15 A 
. ſowie gebrochenen Koks Y Klubsofas Klubsessel 
für Zimmeröfen und Kücenherde offeriert billig pt = Te a ut 
Jn — a Aet 2 Klubsessel von 130 Mk. an 
2 or er ei un x e 1 ag in bekannter gediegensier Ausführung. 
Fr N tir alio 1 5 der N Nur in eigenen Werkstätten gearheitet. 


. Fr. Hege, 


Bisher bestanden sämtliche Fahnenjunker N 
und Primaner bei der ersten Prüfung. N 
Möbelfabrik, 
— Bromberg. — 


In fast jedem e Geschäfte zu hanen, 
Vertreter: durch Telephon 19 


Diese große Tasse 


feinster Fleischbrühe liefert 
Ihnen ein Aufguß heißen 
Wassers auf einen 


OXO Bouillon-Würfel 
der Comp LIEBIG. 


Damenkurse. Ausländer zur Konversation, Erstklassiges Pensionat, 
Prospekte und Auskunft frel. N 


Í 
| Hankow, Privatschuldirektor, Frankfurt a. 0., A 
ENT NN LITT IE 


Enden. 


